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Vorrede. 

Bei der eigenthümlichen Beschaffenheit der Quellen 
"des deutschen Rechtes erscheint ller Sachsenspiegel^ 
wenn auch durchaus nicht als alleinige, doch als die 
vorzüglichste und wichtigste Quelle desselben, und 
zwar zunächst für das Recht des Mittelalters. Es ist 
nicht z^ erwarten, dass sich jeder Jurist mit den so 
zahlreichen Rechtsdenkmälem der deutschen Vorzeit 
beschäftigt ; den Sachsenspiegel könnte und sollte aber 
jeder studieren. Dadurch erlangt er Kenntniss von der 
Darstellungs- und Behandlungsweise des Rechtes in den 
Quellen des Glanzzeitalters des reinen deutschen Rech- 
tes; dies gewährt ihm eine übersichtliche Anschau- 
ung von den gesammten damaligen Rechtszuständen; 
dadurch wird er zu den Anfängen vieler noch bestehen- 
den Rechtsinstitute geführt, abgesehen davon, da^sder 
Sachsenspiegel in mehreren Gegenden Deutschlands 
noch unmittelbares prakttsches Interesse hat. Wer übri- 
gens denselben mit wissenschaftlichem Sinne durch- 
forscht, wird sich vielfältig versucht fühlen, wenig- 
stens über eim'ge Zweige des Rechtes weitere Studien 
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anzustellen. So glauben wir, dass eine recht allgemein 
verbreitete Kenntniss des Sachsenspiegels, die doch 
gar nicht so schwer zu erlangen ist, für die Entwick- 
lungsgeschichte nicht blos des deutschen Privatrechtes, 
sondern auch anderer Rechtstheile, z. B. des deutschen 
Staatsrechtes , von dem förderndsten Binfluss sein dürf- 
te. Und endlich, welcher Gebildete weilt nicht gern 
bei der grossen Zeit der Hohenstaufen , für deren voll- 
ständige Kenntniss der Sachsenspiegel in so mancher 
Hinsicht als Schlüssel und Schlussstein erschemt. 

Bei dem Streben unserer Tage, die Sehätze der 
Literatur möglichst zu öffnen und Jedem zugänglich zu 
machen, wird es daher nicht befremden, wenn wir es 
aus obigen Gründen versuchten , das Unsere dazu bei- 
zutragen, dem Sachsenspiegel eine noch allgemeinere 
Verbreitung zu verschaffen, als es bisher der Fall war. 
Dies ist es, was uns zu gegenwärtiger Ausgabe ver- 
anlasste. Früher kannte man unser Rechtsbuch fast 
nur als einen dickbeleibten Folianten; aber auch die 
treffliche Hameyer^sch^ Ausgabe , die uns Wesentliche 
Dienste leistete, was hier dankbar anerkannt sei, ist 
im Verhältniss zu der unsrigen noch kostspielig. Ei& 
Büchlein, wie das vorliegende, kann sich unbedenklich 
Jeder verschaffen ; und welcher Schatz ist doch darin- 



Vorrede. v 

nen niedergelegt! Aber nicht bios für den Juristen, 
sondern auch für den Sprachforscher. Die Rechts- 
Sfirache war im Mittelalter nur ein Z^eig der Volks- 
i^>rache, und die Rechtsdeokmäler bilden neben den 
Diektem einen nicht zu übersehenden Tfaeil der Litera- 
tur unseres Volkes. Recht und Poesie stehen in inni- 
ger Verbindung ; Poesie ist im Rechte , und die R^chts- 
auftdrücke werden von den Dichtem mit Vorliebe ver- 
wendet. 

Möge nun diese Ausgabe die Wissenschaft wenig- 
stens mittelbar fördern, und möge man darin mit uns 
übereinstimmen, dass der hier eingeschlagene Weg 
wenigstens ein Weg ist, das Quellenfitudium und so- 
mit die Wissenschaft des einheimischen Rechtes zu be- 
leben und zu veraligemeinem; denn dass es auch an- 
dere giebt , «teilen wir gar nicht in Abrede. Nament- 
lich glauben wir auf diese Weise den Sachsenspiegel 
leichter in die Häftde der Studierenden xu bringen und 
vielleicht audi su exegetischen Vorträgen über densel- 
beoi anzuregen. 

Ueber die Ausgabe selbst isl Folgendes zu bemer- 
ken. Wir beabsichtigten nichts als einen lesbaren Text 
des Sachsenspiegels selbst zu geben. Wir begnügten 
uns daher mit dem Abdruck einer Handschrift , wie dies 
auf diesem Felde der Literatur zur Zeit noch das Ge- 
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wohnliche ist. Aus mehreren Gründen bestimmten wir 
uns für den Wiederabdruck der bekannten ältesten Leip- 
ziger Handschrift , welche der Gärtnerischen Ausgabe, 
schon vor langer als hundert Jahren, zur Grundlage 
diente. Die Handschrift selbst gehört zu den besseren 
und ölteren, sie empfiehlt sich durch leichtes Ver- 
ständniss, und gerade der Umstand, dass der (räWner'- 
sche Text seit langer Zeit eingebürgert war, rechtfer- 
tigt das Festhalten desselben, zumal da durch die 
Homeyer^sche Ausgabe auch ein niedersächsischer 
Yerö£Pentlicht worden ist. 

1 Die Sprache der Handschrift fst das Hochdeutsch 
der mittle^'en Gegenden Deutschlands, und zwar des 
östlichen, auf der Scheide des 13. und 14. Jahrhunderts; 
Hochdeutsch in der Absicht des Verfassers und Schrei- 
bers, aber vielfach versetzt und gefärbt mit Nieder- 
deutschem, wozu ausser der Art des Dialects in der 
Gegend noch das niederdeutsche Original Anlass gab, 
nach dem die Uebersetzung gefertigt wurde; Hoch- 
deutsch also gleichsam im Kampfe mit nachwirkendem 
Niederdeutscli. Daher in flüchtig gesprochenen Wör- 
tern, wie im Art. der^ imPron^spers; er, geradezu die 
niederdeutsche Form oft für die hochdeutsche eintritt, 
die für der^ he für er, für Letzteres auch eine vermit- 
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lelnde Form her. Selbst in wichtigen Wörtern taucht 
mehrmals die rein niederdeutsche Form empor, beson- 
ders bei leichteit Misverständnissen , die dem lieber- 
fietzer mit dem Original begegneten, wie bei berSden; 
oder niederdeutsche Ausdrücke werden nach den hoch- 
deutschen Lautverhältm'ssen halbwegs hochdeutsch um- 
geprägt , wie vertrügen; oder endlich, und das ist der 
häufigste Fall , die hochdeutschen Ausdrücke bleiben 
mit ihren Lauten, besonders mit den Vocalen, theilweis 
im Niederdeutschen stecken. So steht S mehrmals für 
ei (bezichenunge) ^ für ie fast durchaus i (perdtnen)^ 
mit der Abneigung gegen Diphthonge , die dem Nieder- . 
deutschen eigenthümlich ist. Im Glossar , das auf diese 
Verhältnisse besondere Rücksicht zu nehmen sucht, ist 
für solche gemischte Formen die Bezeichnung ,9halb- n>i^.%isy, 
niederdeutsch^^ gebraucht worden. Die Rubriken oder 
Ueberschriften, die in der Handschrift in der Art eines 
Registers vor dem Text zusammengestellt sind, zeigen 
das niederdeutsche Element noch mehr hervortretend 
als der Text , nebenbei auch mehr verschlechterte Wert- 
formen, sind also später abgefasst als der Text, ob- 
wohl sie mit diesem im Codex von einer und derselben 
Hand sind] , 

Die verschiedenen Vorredeti zum Sachsenspiegel 
haben wir bis ^uf die „von der Herren Geburt'^ welcho ' 
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geschichtliches Interesse hat, weggelassen, was wohl 
von Manchen nicht gebilligt werden wird. Da man in- 
dess unmöglich annehmen kann , dass alle fünf vom Ver- 
fasser des Sachsenspiegels, wer er auch sei, herrüh- 
ren, noch zugleich mit dem Reclitsbuche selbst ge- 
schrieben worden seien, so glaubten wir, sie hier über- 
gehen zu können, wozu, ausser der Raumerspamiss, 
hoch der Umstand hinzutritt, dass ihr Inhalt für das 
Recht fast bedeutungslos ist. Indess theilen wir doch 
aus ihnen folgende Stellen mit, da man auf sie , um die 
^ Zeit der Niederschreibung des Sachsenspiegels und den 
Verfasser desselben zu bestimmen, vielen Werth zu le- 
gen pflegt : 

Nu danket alg^meyiie* 

deme von Veükensteine , 
der greve Hoyer ist genant, 
Daz an dusch ist gewant 
rdiz buch durch sine bete; 
E^yke von Repgowe iz tete ; 
ungerne erz aber an quam; 

Da her aber vernam 
so groz dar zu des herren gere, 
ib Do en hatte he nicheine gewere: 
W,«ivy vvwlJJ^r'. I^cs herren übe on gar verwan, 
^^vvvwfycc. ..t W» '-'« "«■ <ja25 he des'buches beffan. 

Des om was vil ungedacht. 
Da erz an latin hatte bra(j) t 
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ij^Aae helfe und ane lere; 

Da'duchte on^daz zu swere, '^. i^ 
daz erz an dusch wante; 

zu lezt_ her doch genante ^. ItjT* 

des arbeytes und tete ^. VtI 

7et Greven Hoyeres bete. 

Anstatt die verschiedenen Vorreden mit abzu- 
dmcken , zogen wir es vor , das Register mitzutheil^. 
Wenn gleich dieses ebenfalls erst später als der Sach- 
senspiegel selbst verfertigt ist, so gewährt es doch 
einen , namentlich bei unserer Ausgabe , in anderrer Art 
nicht gut anzubringenden Ueberblicfc über den Iniialt 
und ist selbst für das Verständniss des Sachsenspiegels 
zuweilen von Bedeutung. So heisst es z. B. I. A. 35. 
Von begraben schock* Von sübere z>u bregene» 

Den Text selbst anbelangend , so liefern wir ihn un- 
mittelbar aus der Handschrift, und viel correcter als er 
sich in der Gärtnerischen Ausgabe findet ; denn diese 
enthält nicht nur zahllose Ungenauigkeiten , namentlich 
in der ersten Hälfte, sondern auch mannicfafaltige we- 
sentliche Versehen. Wenn wir auch davon ausgingen, 
den Text mit diplomatischer Genauigkeit abdrucken zu 
lassen, da die Durchführung einer Gleichheit in der 
Rechtschreibung und Bildung der Wörter unmöglich 
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schien , so bestrebten wir uns doch einen lesbaren Text 
darzubieten. Deshalb erlaubten wir uns, wie dies auch 
von Anderen geschehen ist, u und v so zu gebrauchen, 
wie wir dies heutzutage gewohnt sind , umden u. s. w. 
in wunden aufzulösen, und Aehnliches, da es das Lesen 
sehr erleichtert. Wichtiger ist die Einfiihrung einer 
das Verständniss möglichst befördernden und unseren 
jetzigen Regeln entsprechenden Interpunc tion ; denn in 
der Handschrift findet sich nur der Punct , der nicht nur 
die verschiedenen Zeichen unserer Interpunction ver- 
tritt, sondern auch zur blossen Trennung einzelner 
Worte dient, oft aber auch da fehlt, wo ein Inter- 
punctionszeichen nöthig ist. Den Anfang ganzer neuer 
Sätze bezeichnet die Handschrift durch einen grossen 
Anfangsbuchstaben; dies ist auch fast durchgängig bei- 
behalten, so dass wir durch Trennung eines Satzes 
keine neuen bildeten , wenn es auch in anderen Texten 
der Fall war. Nur da , wo ein neuer §. zu beginnen 
war, die Handschrift aber doch keinen grossen Anfangs- 
bdchstaben hatte , ist er von uns gesetzt worden. Die 
Eintheilung der Artikel in §§, gerade so , wie sie sich 
bei Homeyer findet , erschien uns ebenfalls als zweck- 
>iässig, da man sich in neuerer Zeit schon sehr daran 
ßwöhnt hat , in dieser Art zu verweisen. Einige Male 
nden sich Klammem ( — ) im Texte ; dies deutet an, 
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dass das im dieter Ari BingeUimnierte swar la der 
^ndsdirift steht, jedoch roa aaderer Haad iwischea 
den Zeiiea oder am Raad. Das corsir Gedmckte, seien 
es eiaielne Buchstaben, Wörter oder Sitae , fiadet sieh 
in der Handschrift nicht; die Aufnahme desselben aus 
anderen Handschriften war aber, da das Fehlen meist 
in oiTiNibaren Versehen und Auslassungen des Alftohrei- 
bers seinen Grund hat , des Verständnisses halber nö- 
thig oder wenigstens wünschenswerth. Ohne die Ueber- 
einstimmung anderer Handschriften ist nirgends etwas 
hinzugeftigt, noch auch eine sonstige Aenderuug des 
Textes vorgenommen worden, wenn schon es sich durch 
innere Grande hätte rechtfertigen lassen, so wie es ja 
auch durch andere als die Ton Hamm/er verglichenen 
Handschriften, denn nur diese benutsten wir, bestätigt 
werden könnte. 

' Die ZfWeite Auflage zeichnet sich namentlich dadurch 
aus , dass das in der ersten dem Sachsenspiegel vorge* 
druckte Register als Inhalt über jeden einzelnen Ar- 
tikel gesetzt worden, wo es offenbar mehr an seiner 
Stelle ist. Sodann sind die in der Quedlinburger Hand- 
Schrift f ehlenden Stellen durch Klammern [ — ] bezeich- 
net. Uebrigens sind auch mehrere , im Folgenden meist 
mitangegebene Textesberichtigungen versucht worden. 
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Wir fügen nun die Stellen bei, an denen wir Ver- 
ändemngen von einiger Erheblichkeit gegen die Hand- 
schrift vorgenommen haben : I. A. 3. §: 3. heisst es in 
derselben: zwer swestere; in unserer Ausgabe: zwo 
swestere. — I. A. 9. §. 2. steht in der Handsdirift: der 
ez verdinget hat ; in der Ausgabe : der ez bedinget hat. -— 
LA. 17. §. 1. Handsch. gen erbe, Ausg. gan erbe. — 
I. A. 18. §. 3. heisst es in derselben: under wider vehet ; 
in unserer Ausgabe: unde wider vechtet. — I. A. 25. 
§. 1. bildet in der Hand^tchrift den Schluss von I. A. 24. 
— « I. A. 41. Hdschr.: deute dingen; Ausg. dren dingen. 
— I. A. 59. §. 1. Hdschr.: sunder kunges banne, Ausg. 
under k. b. — I. A. 59. §. 2. hat die Hd^. zwisdien 
den Worten : ding gehabn und ane mnem. noch Folgen- 
des: der bi kunges banne dinget echt ding hal«. — 

I. A. 61. §. 5. H.'ane gat; A. abe gat. — L A. ^. 
§. 2 H. dar mir daz lantvolk , A. daz m. d. 1. — ebenda 
H. steze; A. stoze. --« I. A. 1S3. §. 4. H. sinen vor bloz, 
A. sin en v. b. — II. A. 3. §. 1. H. hne en ist, A. ne 
en i. • — II. A. 11. §. 2. H. geriehte; A. gereue. — 

II. A. 12. g. 13. H. gekoren, A. feboren. — U. A. 22. 
§. 3. H. begebn habn, A. heg. hat. — II. A. 22. §. 5. 
H. entsege in, A. entsegen. — • II. A. 31. §, 2. H. dube 
noch, A. dube oder. — IL A. 41. §. 2. H. uz sime erbe, 
A. zu s. e. — • IL A. 44. §. 2. H. daz uz mmt, A. dar 
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uz nimt. — II. A. 58. §. 2. H. als der zehnde dar, A. 
als die egede dar. — II. A. 64. §. 2. H. bringen, A. 
bringet. — II. 'A. 66. §. 1. H. kneste, A. knechte. — 
IL A. 69. H. dar her in, A. daz h. i. — II. A. 71. §. 2. 
^> Wr.' H. ristet, A. richtet. — ÜI. A. 6. §. 2. HL besazt, A. 
besagt. — IIL A. 20. §. 2. H. ifflgub.6der loube , A. 
urloub. — III. A. 32. §. 8. H. die dar nah, Ä. die her 
nah. — III. A. 39. §. 3. H. Swer, A. Swen. — IIL A. 
45. §. 9. H. blig ^ ch at^n ; blig ist aber durch die dar- 
unter befindlichen Puncte als ausgestrichen zu betrach- 
ten*, A. schaten. — . III. A. 46. §. 2. H. tates, A. rates. 
— IIL A. 50. H. wetten , A. wette. — Ebend. H. tu, 
A. zu. — IIL A. 51. §. 1. H. hofehart , A. hofewart. — 
III. A. 51. §. 2. H. der werderunge , A. des w. — III. 
A. 64. §. 6. H. dem , A. den. — • III. A. 74. H. noch 
mit d. m. A. noch nicht d. m. — III. A. 82. §, 2. H. 
ienen ufwisen , A. uzwisen. — IIL A. 83. §. 2. H. lihel, 
A. let. — ^ IIL A. 88. §. 3. H. ungemeyne sin , A. ung. 
si. — A. 89. H. schermezzer oder sime, A. schermez- 
zer , sime. — Eine besondere Rechtfertigung jeder ein- 
zelnen Veränderung würde uns hier zu weit führen , sie 
ist, wie wir gfauben, aber auch wenigstens in der Re- 
gel nicht nöthig. — - Druckfehler werden möglichst i^^ 
beseitigt sein, doch lese man 11. A. 42. §. 2 am E. /* 
abswichen statt abwichen. 






XIV 



Vorrede. 



Das kleine Glossar isl in der vorliegenden Auflage 
vom Herrn Dr. Hildebrand in Leipzig unter unserer 
Mitwirkung neu bearbeitet und giebt derselben in 
sprachlicher Beziehung einen wesentlichen Vorzug. 
Eine Erläuterung der juristischen Begriffe oder schwie- 
riger Sätze würde zu weit geführt haben und lag nicht 
in dem Plane des Ganzen. 
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H^n der heircM ^geliiurt. 



Nu verneinet umme der herren geburt von deme 
lande zcu Sachsen. Der von Anehalt und der von Bran- 
deburg und der von Orlamunde und der markgreve von 
myssen und der greve von Brenen disse vursten sint alle 

r Qwaben. Under den vrihen herren sin swaben: der von 
Hakebome unde der von Gneiz und der von muchele. 
Under des riches schepfen sin swaben : Der von Trebule 
und der von Edelerestorf, Heinrich Judas von snet- 
lingen. Der voyt albrecht von Spandowe und Alverich 

i; und C6nrad von snetlingen und Schrapen kint von Jers- ^ 
lebe , Anne von Jerkestorf, Herman von meringe, Hey- 
dolfis^kindere von winninge und der von Sedorf. Diz 
sin alliz swaben. Die lantgreven von Duringen sint . 

' Franken unde der von Regensteyn und der von Blahken- 

/r bürg und der Burgreve von wittin und der von ClSflene 
und der von Crouzke und der von Gatebuz: Diz sunt ,«i. 



y^tebu 
imde 



alliz franken. Di6 von Brunj^eswic und der von Lüne- 
burg und der von Poppenburg und der von Osterburg 
il und die von ^denhusen: Diz sint alliz swaben, und der 
:c von werningerode und der von Arnstein unde der von 
Axnersleve und der burggreve von Gebechensteyn und der 
Tum voget von halberstat und der Suselicz und der von 
Lichtenburg und der von Dobyn: Diz sin alle geborne 
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^waben. Der Herzoge von Luneburch und sin gesiechte, 
die sin geborne Sachsen, und dar zu alle vrie herren 
und schepfen, die zu Sachsen wonhafl sin und die mir 
kundig sin bi miner zeit, sunde^tdie hie vor benumet 
sin. Swifch bischof von deme riche belenet ist mit van- ' j 

lene binnen deme laad« i« sachsaii uad den herschilt 
. dar ab habet , der heizet ein sachse von wilchem lande 
' fte b«urtig sie, ufi4 muz wol urteUi Tndm vm/di urteil vol- 
g«tt und verspreche sifr am lenrechte unA lanbreehie 
vor deme riebe tibep iielioheii msxk dar es ime an de Iq» '^. P&kx. | 
6^ a» ^ hant nicht eft gat, ui»d «adtrs nirgen zu 
famtreehte noeh zu Ifenrechle. . 



' »I» 



V. 



Mte Ibegiuici i*B emie tacibi 



Wer von ffoie» Judb m heschiarmer de$i rkhe& smmm $tiL 

|i«w«/ i7»Cn*hLa^ Art; 1. ZNvef swert liz got in ertrkke zu be^^irmene /« ^• 
^ crifitenlieyt. I>eme babste ist gesaezi llaa g^eiBtUche* <i. </. 112. 
J^ieaie keisere daz weiHfödto. Deme b«b«te ist ouek ^^ 
sdezt zu ritene au. bescfa«iidenev zeit uf eime blanileiY 
pferde , und dei keyser sal im ^ken ^fs^tit iialdlfiis 
dordi dar der saft«! iiffibt e» "win^e ; das isl die b6«> 
zeeehenunge^: waz dieme babste wider sfie, des Ihm nieü 
mil' geysüichenv g«richte fetwingeii' ineig, daz ez dier 
Messer mit werittieh^v» f erkhte t^ndn^e, ^me babsi» ge^' 
Morsam zu wesene ;- so^ sal euch sin geystKeiie gewali 
helfen deme werltlichen gerichte , ab ez siii bedarL 

Welches rkktenes geriehU «s/M mam Mtßhe sat^ tmd 

fvanne. Und m di ricklere sin. Wi manig vriheyt si. 

Wax der burmeysier rügen sal. 

A.% %% ktieb cristen laaa l$t aftn^tpUiobtig Vfi 
auclieiM dries- in. dem« vu^y sinii her lu sinei^ tag^z^ kom- 
men laly binnen dem bis e ht um /e, da. hec iao/eT!> e»6Zzen iat j^. leMtj^y, 
' ^ihayt dl ist abier drier bände: scbepDenbare lute» dia ^^^ 
4*11 bischove 8«net suche suln; phleghaüen, der Tumr 
]3 1 ^ C P^^s^^ y lantsezen» der Erczpristere. $• 3. Zu gUefa^r wis 

1* 
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sollen sie werltlich g^erichte suchen. Die schephen , des 
greven ding über achzcen wochen under konges banne^ 
Leget man aber ein ding uz umme ungerichte, von deme 
echten dinge über virzcen nacht, daz siün si suchen, durch 
daz daz imgerichte recht werde. Hir mite habn sie yer- 
vangen ir eigen kein dem richter, daz.ez alles dinges von 
ym ledic ist. §• 3. Die phlechaften sint ouch pflichtig des 
sc^ultheizen ding zu suchene über sechs wochen von ir- 
me eigene ; under den muz man wol kiesen einen vronen 
boten, ab der vrone böte stirbt. $. 4. Die lantsezen,.die 
chein eigen haben in deme lande, die suln suchen ires, 
gogreven ding über sechs wochen; dar, unde in iclichem 
vogttdinge , sal iclich burmeyster rügen — [alle die zu 
dinge nicht en komen , die da phlichtig sin zu komene, 
und] — geruchte , und menschen blutende wunden t— 
[die ime ein ander hat getan, und gezcogene swert uf. 
eines andern mannes schaden], — und al ungerichte, 
daz an den lib oder an die hant get, ab. ez mit clage vor 
gerichte nicht begriffen ist; anders en darf he^nicht 
rügen. 

Von sechs tverlden. Von herschUden. Von sibbe. Wer. 

daz erbe zu voren nynU. 

A* 3. S. 1. Orienes wissagete hie bevoren, daz 
sechs werlde solden wesen, die werlt bie tusent iaren 
uf genomen, und in der sibenden solde si zu gen. 
Nu ist uns *kundic von der heiligen schrift, daz an 
adame die erste werlt began. An noe die andere. 
An abraham die dirte. An moyse die virde. An davide 
die fünfte. An gote^ geburt die sechste. In der siben- 
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den sie wir nu sunder gewisse zcale. $• 2. Zu der selben 
wissint die herschilde uz geleget. Der der kunig den jj-^^^ 
ersten hat. Die bischove und ebte und ebtischen den 
anderen. Die leyen vursten den dirten, sint sie der bi- 
schove man worden sin. Die vrien herren den virden. 
Die schephenbare lute und vrier herren lute den vunften, 
ire man yort den sechsten. Als die cristenheit in der 
sibenden werlt cheine stetikeit en weiz, wie lange die 
sten sal, also 6n weiz man ouch an deme sibenden schil- 
de, ab her lenrecht oder hersehilt habn müge. Die leien ^-my^<^ 
vursten habn aber den sechsten schilt in den sibenden ^ 
gebracht, sint sie worden der bischove man, des e nicht 
en was: also der herschilt in deme sibenden zu stet, 
also zu get die sibbe an deme si bende n. §• 3- Nu merke i^A^nir^ 
wir ouch , wo die sibbe beginne , und wo si ende. In 
deme houbete ist bescheyden man imd wib zu stende, 
die eliche und echtliche zu samene komen sin. In des 
halses lide die kindere , die ane zcweiunge von vater 
und von muter gebor A sin ; ist da zweiunge an , die en 
mugen an eime lide nicht besten , und schricken an ein 
ander lid. Nemen ouch zwene brudere ^wo swestere, M. zii r «-^ 
und der dirte bruder ein fremde wib , ire kindere sint 7^*J/S i - 
doch gliche nahe ir iclich des andern erbe zu nemene, "^ "^./'^^ 
ab sie ebenbürtig sin. Ungezwetter bruder kindere di 
sten an deme gelide, dar schuldere und arme zu samene 
komen: also tun die swester kindere. Diz ist die erste 
sibbe zcale , die man zu magen rechent : bruder kindere 
und swester kindere. In deme eine bogen stet die an- 
dere. In deme lide der haut die dirte. In deme ersten 
gelede des mittelsten vingers die virde.^ In deme an- 
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6em lide 'di runfte. In deme dirten di seehsfle. ki 
deme sifeenden sbt ein nag^l, und mdtA -ein gelid, €ar 
umme endet da sibbe , und heizen ni^mage. Die tem- 
»ehen dmn nagele und deme faoubete sicE^ zu der s^e t ./^y 
lHJt.f^o^L 8^?*^?^ rnftg«! an gücher stat, die nemen daz «rbe 
' gfiche; der sieh naher zu der sibhe ^estoze mag^, der 
•nymt isxt erbe zu voren. — [Die sibbe endet in deme 
sibenden erbe zu nemene ; al habe der habest gpeurloubet 
^b zu ttem«ne in der r^byflen , wen der babst en tt»^ 
toein redht seezen, da her nnse lantrechl oder lenrecht 
mete erj^erej — 

Wer nkhein erbe neme en moff. 
'l^YVh^lft ^' ^ — t^^^ a^yliü^iöde uffe twerg^e erstirbit we« 

V Vr^h*/j' derlen noch erbe, noch uffe krupel kint. Swer denne 
'' " ^^ die erben sint und ir nesten mage, die suln sie halden 
>, in irre phlage. Wirt ouch ein kint geborn s riim oder 

handeios oder vuzelos oder blint, daz ist wol erbe zu 
lantrechte, und nicht zu len erbe. Hat her aber ien ent- 
phangen, e her worde alsus , daz verhiset her nicht hie 
mete. Der miselsiche man entphet wider len noch erbe. 
Hat erz aber «ntpl^angen e der suche, her beheld ez 
und erbet ez als ein ander man.] — 

Wer dat trife nywm wnd gerade. Vmd -nm man wu 
-eynen pfalSßen gesegene mag. 

A. S. $. 1. filmet der sfin wib bie des vater lifie, ^ 
</ u ^ i»^ €benbu|tig Ist, und ^g^ewinneft her stee hi ir,jj,fv'/ie 

"" und «lii%fH her dar na « sime va*ere, «mbeteyiit'V^n dem ' 

etfce, »Ine sune nemen erbeteil in ires «Idervater ei*e, , 
glche iren vettern , in ires vater stat. Alle nemen sie 
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4tber eyaiss maniies telL Dises «a mag den tooUer kia- 
4era nicht gesehen» daz sie glichen 4eil aemea der teoh- 
ter in des eüdervater oder in der eldemuter erjp«. 
f. % Die (ocbttr, 4fie ia deme huse Isi «unhestatit, di eci 
tfiilit eaa cäeht irer muter gerade mit der toehter, die 
^Iferadet ist» Swaa; sie abir erbce en eretirhit, das 
tafit sie mit der ewester teylen« Wib mag mit «m- 
leaedbeit ires itt^es ke wibtiehea ere kreaken; ir reoht 
verittset sie da aiete nicht noch ir erbe. |. 3. Der pfaffs 
nimt fliehen teil der ehester in der xnater gerade, 
Mad ipHehen teil deme brudeie an eigene und an erbe. 
— [Man en mac niemanne ^agn zu^eyme i^fiaffaa» her en 
yhjy^iisf.y/ sie geleret und gewihet und mit scherne gezceichent als 
ein pfiffe, e in die gerade an irstitbe.] • — Swo a*er die 
y«</. vrowe keynen brudter hat wen einen pfoffen, sie nimt 
' giick^a ieH in deme erbe al« in der gerade. Von des 

pfaffMi gute aaeh etoke iode en aimt laaa eheine gerade ; ^. c^ 
•viaa k ist allez ierbe, wa« under im hestiihL Die an- 
igeradete swester ea teilt nicht ir «aiter gerade mit deme 
fiiJfen, der kyrchen eder phrande hat. 

Waz erbe si. Welche schuH der erbe geUe Bat. Welcher 
^$ekiiHm0näeniam^imi^renMmlnicM mnmm^aU Wmz 

sman 4m tr%m geHden jai» 

A. 6. S* 1- Mit wUcheme gute der man stirbit, daz 
heicet aHez ed»e. $. 2. Swer so daz erbe nimt, der sal 
davoh ceeht di schult leiden sdso verae» ae da« erbe ge- 
weret an warnder habe. Dube noch roab aoeh tepelspil 
«a ist her phüchtig zu geidene , noch nieheine sohult, 
mmi der her widerstatunge enpfieng oder bürge was 
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s 
worden: die schult sal der erbe gelden, ab her e^ge- 

/y^ innert wirt, als recht ist, mit zwen und si binczg mannen, 

die alle vri schephenbare sin oder echt geborne lazen. 
$. 3. — [Swaz aber man weiz, des en darf man in nickt 
innerenr mit gezuge ; ab der man sines gezuges wil ab- 
gan und in schuldiget zu lantrechte oder zu lenrech^e 
umme sine wizzenschaft , der sal her bekennen und lei- 
sten, oder versachen und da vor swerenj — S. 4. Maft 
sal ouch den' erben gelden, daz man deme toden schul- 
dig was. $. 5. Der schult , die der man^ selbe schuldig 
ist, der en darf man in nicht innern ; he sal ir bekennen 
oder versachen. 

Von gelobede. Wes man den man verzcugen muge. Und 
wi man den man verzcugen sal. , 

A. 7. Swer icht borget oder gelobt , der sal iz gel- 
den, und waz her tut, daz sal he stete halden. Wil erz y. «^. 
aber versachen dar nach, her entvuret ez ime mit sime 
eide, swaz her vor gerichte nicht gel^j^t^hat. Swaz*her 
aber vor gerichte tut, des verzuget in der sache walde 'A'^' 
mit zwen mannen, und der richter sal der dirte sin. ^^^^ 

Wie man eyn gegeben oder eyn gesazt eygen oder eyme 
manne an sin gestmi, S&, recTUe sune, orveide zeugen sah 
/: ;, ^ Von der vronen boten zcuge^ buze, weregelde. 

jft iw^ ^' ®" 5- 1« Sway man aber eigen gibt oder seczt, 

'' * oder einem manne 'zugen wil an sin recht oder an sin 

lip oder an sin gesunt, daz der man vor gerichte yer- 

lobet^habe oder om verteilt sie, des müz der richter 

selbe sib^ide so getaner lute, die ime urteil vinden, 
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gezu^ sin. $. 2* Des vronen boten gezug*. stet vor zwene 

man, ab man ez bedarf, da man mit siben Uiten zogen 

- sal. Sin buze ist ouch zwivalt unde weregeld nach siner 

yj.mUrfT'' E^^ ^^^^ ^^^ ^** ^*^ ^ *^ vronen^boten ,gekorn wart.vm^.«iü'-^«^5r^ 
S^' — [Sunc aber undorvede, die der man tut vor ^'5**' 
gerichte , gezeuget man mit deme richtere und mit zwen 
mannen. Geschet ez aber ane gerichte, her muz ez 
zugen selbe sibende , deme man die sune oder die or- 
veide tete.] — 

SUrhei der man^ den man eygen geben oder kn lazen sal. 

Oder sUrbei iener^ der ez lazen sal, Oderwiri on digewere 

gerochen. Ab eyn deme andern Ihmge erwerben sah 

*A* 9. $• !• — [Swer aber deme andern gelobt eih 

• eigen zu gebene vor gerichte , unde iener sin silbir oder 
/«. sin ander gut daruf gibt, stirbt iener denne, e ime die 

gäbe besteiget werde, man sal ez sime erben leysten als 
man ienem solde, daz erz ieme vorgelde. Diz selbe sal *J. M^'-^ 
man ouch tun umme icliche varnde habe. $. 2. Swer 
ouch deme andern sin gut verdinget und gelobt, ez im 
uf zu lazene vor sinen herren , swenne erz erwerbe, xuid 
gilt iz 6m iener al oder ein teil , und stirbt iener , der ez 
bedinget hat, e ez ime gelegen werde, iener ist phlich- lo. 
tig^ujazene sin len erben, her si ime ebenbürtig oder 
en sie ; und en ist da chein len erbe, her ist phlichtig zu 
lazene sime rechten erben , swer her sie , als herz ieme 
solde lazen , daz erz vorgelde , oder her sal ime wider- 
gebn , daz ime dar abe gegeben was. $. 3. Diz selbe 

• sal ouch der h^re tun, ab ein man ein gut geinin. be- 
köstiget, daz her ime lihen und ledig machen sal, ab 
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4»T m«ii e£ ^ lasen sal, ab der maa e der lenua^e 
stirbt. S« 4. Gelobet alier der man, 4er ^ ^t lazea 
sal, da« her ieneme die leounge erwerbe^ aad tut her daz 
«md kiandeget erz ieneme mit gezug^e^ da« her dar naeh 
nte und erz enpha, und weigert des iener ane rechte not, 
stirbt der Iterre <»der weigi^t erz eider zit lihene , «nd en 
Biac erz nicht erwerben als e ; her ist von &m_ ledig des 
St. inritenes , un^ nicht 4esiazenes, ab ez iener daraaeh 
erwerben mag. $. 6. Swer euch deme andern gut in 
sine gewere let, e erz ime uf laze, her sal in in der ge^ 
were verstan, die wile erz ime nicht uf gelazen hat, 
swenne her siner gewereschajt bedarf. Wer aber yme 
oder ieneme, deme erz iazen sal, die gewere gebrochen 
Init rechte, her sai ime sin gut wider gebn, daz ime dar 
uf g^;<eben was. $. €• Stirbt aber tener , 4er «z Iazen 
*solde, sin sui^ en ist phlicfatig nicht k zu lazene , her en 
hab iz eelb^i gelobt oder bürgen da vor gesftczt.] — 

Gibt der vaier deme sune cleyderey pferde. 

A. 10. — [Gibt der vater sime süne cleidere unde 
ros und pferde unde harnasch zu der zit als erz bedarf 
und ez nuczenmag, und ez der vater gi^bn mac; stirbt 
sin vater , her en darf des nicht teylen mit sinen kinde- 
ren noch sines vater herren wider gebn noch des vater 
erben, ab her sinem vatere nicht ebenbürtig ist, al si her 
von sime vatere uAgescheiden mit sime gute.] — 

JBMet 4er vater oder di muier ire kmdete m Vormunde- 

scnoft» 
A. 11. — [Meldet oach der vatef ^ine kindere in 
Tormundeschaft nach irre muter tode, swenne «i sieih 
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sdieMen von Ime, her sal in wider rasen und wider f^^lki 
afle ir mttler |pit, ez ^ sie im von ungeladke und tue %_^}^ 
sine schalt geloset. Diz selbe sal dae wib des Tater Idn- 
#eT6n tun, a% it vater i^rbet, und ielich man, der kindeic 
▼onnunde ist.] — 

Ab hUe ir gut zusamne haben. 

A. U. — [Swo brudere oder andere lule ir g^t zu 
samene habn , erhoen si daz mit irre kost oder mit irme 
dinste, der vrome ist ir s^er f^emeyne , daz selbe ist der 
ftchade. Swaz aber ein man milsime wibe nimt, <des 
ea teilt he mit sinen hrudern nicht. Verspift a(ber ein 
man nn fpit oder hnret erz oder vergibt erz mit gifl oder 
mit l^ost , da sine bnidere , oder die ir gut mit ime ge- 
meine habn, nicht zu jMcht en habn , dejp-schaden, den ^^^tw '■ 
her daor an nimet, sal sines eines sin, und nicht sioer 
Yyradere noch siner ge werke n, die ir gut mit ime fe- 
meyne haben«] — 

Von abgemnderlen kmdem. 

A. 13« S. 1. — [Sundert vatoi' und die mater ekiftn 
irea sun oder eine Ire tochter von in mit irme gute , sie 
zweien sich mit der kost oder en tun; wollen sie nach 
des vater tode oder nach der muter an ir erbeteil spre- 
chen, der broder an der biwdere stat oder die gomannete 
tochter an 4er umbestaUm swester, sie muzen in die 
tejie .brengen mit inne eide alliz daz giM , da sie mite 
abgesmdert waren, ab ez ist vamde pA, sunder gerade, 
fet iz aber ander f^X, daz man bewisen mac, dar in nm- 
fen si nicht vor gesweren. f. 1. Hatten si aber ir «i%e 
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t 

tjeylimge dar an verlobt, der suln sie entt>eren, sie ent- 
■ segen iz • uffen heyligen. Verlobten sie ez aber vor ge- 
richte , so _muz man sie baz Verzügen, den sie ez un- 
schuldig muzen werden. Der burmeister i^sTwoI gezug 
über den gebür binnen sime gerichte in des richteres 
stat umbe sus getane sache;] — 

Wes der lebende son smen hinderen pftichtig si von des 

' vater lene. 

A. 14. S* 1- — [AI si ez lenrecht , daz der herre 
■nA4^ l'^t'f'^J nichX en lihe mer einem sune sines vater len, ez en ist 

doch nicht lantrecht, daz erz alleine behalde, her en 
erstatez sinen brudern nach deme, daz ez in geburet an 
deme teile. $. 2. < Als en ist iz ouch nicht lantrecht, ab 
der vater den sän mit sime lene von ime sundert und 
daz san uf let, daz her daz zu voren behalde nach sines 
vater tode und in deme anderen lene gliche teil neme 
sinen brudern; alle en künden sie ez om nicht ge weige- 
ren zu lenrechte. Nicht ist iz doch lantrecht, und cla- 
k\. üf^ m ir. ^K^^^ s^® ^^®r ^ 2^ lantrechte , sie getwingen ön dar wol^, ^^^ 
/'' mit urteilen zu rechte teile.] — ~^ 

Ob ein deme andern sitwr vamden habe versaget Waz 
man mit unschuU und ane unschuli tor aniwerte muge: 

A. 15. '$• 1» — [Swer deme andern sin vamde gut 
lihet oder sazt oder zu behaldene tut, umbe bescheid 
oder ane bescheid, wil ez 6m iener dar nach versachen, 
oder sin ^rbe nach sime tode, dirre ist nar zu behaldene 
selbe dirte, den iener alleine da vorzu swerende. Mag 
aber iener , der ez in geweren hat , sin varnde gut dar 
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an gezugen oder sin erbe g^t, oder -hat erz geweren zu' 
rechte, her bricht ime sineiigezug, ime en werde an sime 
geweren brüch. $. 2. Schuldiget man den man umme 
daz, des her nicht en hat, des enget her mit siner un- 
schalt. Swaz man aber under ime bewise mag, da vor 
muz he antworten arie unschult.] — 

Wer sin recht vor smahei vor gerichtet Wer ander rechi 
> erwerbe muge. Waz recht daz kmi haben sal nach sines 
~^ valer iode. 

A. 16. S. 1. Nieman en mag erwerben ander recht, 
wen als im angeborn ist^ Vor smat her aber sin recht 
Vorgerichte und sagt her ime zu ein ander recht, des 
her nicht volkomen en kan,. her verlaset beyde; — 
[sunder der eigene man, den man vrOet, derbeheidet Z*^' 
vrier lantsezen Techt]. — $. 2. S^55^'^lnt ist vri und 
echt, da beheldet ez sines vater recht. Ist aber der i jj.y€4tUy ä . 
vater oder die mutef dinst wib , ez kint behelt so getan 
recht, als ez an geborn ist. 

Wer des andern erbe nemen m6ge. Wer des andern 
erbe nicht nemen mme. Wilch stvg^ nicht erbe nymt. 

A. 17. S. 1. Stirbt der man ane kint , sin vater nimt 
sin erbe; en hat her des vater nicht, ez nimt die muter 
mit mereme rechte den sin bruder. Vater und muter, 
swester und bruder erbe nimt der sun , unde nicht die 
tochter — [ez en si, daz da chein sdn'^iie, sojjimt iz *)^f Uk **. 
di tochter]. — Swenne aber ein erbe sich verswestert ^^*^ ^H,'^l, 
und verbrudert, alle die sich gliche nah zu der sibbe 'r^%^- 
y6^ g^t ozen mugen, die nemen gliche teil dar an, ez-si man 
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o^y -wüi: diase beUen die «adi«en yan erlie . Bock 
mmisoaes nad toehtes lu»i ertie vor deii vgilef und mu- 



ter und^vi« bruder und »weslar, durcli daz ez gei niehi 
US dea Imtetanen» ^e wile ^ ebeabuirltge buseme dai 
i«l. Swer so d^ne andern ebenlMurtig nickt ^ ist» der 
en mag «in erbe nicht geomn«])» i» % J>w swab en 
mag ouch von wibes halben chein erbe nemen, wenne die 
wib m irme gesiechte alle erb^los sint gemadiet durch 
ircr vorvaren missetat. 

WUch recht die Sachsen wider karles wülen hehüden. 

A. 18. S» 1. Drier haude recht belü^den di saehsei^ 
wider karles willen. Baa swWesehe recht durch der 
wibe haz. S* % Unde daz andere: »waz der «ma v<h; 
geriebte nicht en tut» wi wi^zenliek ez sie , daz her des 
mit siner unschult ei^ei und man ez &l nicht v^rzicug^n 
mae. S.d^ Daz diite ist daz, daz man ekmsk urteil, sq 
reckt vorme riehCi binnen saehseft en vindet) witt ez eia I, 
sachse scheiden unde zuhet erz an sine vorderen hairt ^• 
und an die meisten menie unde wider vechtet er daz 
urteil selbe sibende wider ander sibene, swo die meiste 
menie gesiget , die hat daz urteil behalden. Dar zu be- 
hlUlien. sie daz aide recht,, swo ez wider der criätenen e 
und wid^ den gelouben nicht en was. 

Von stvebeschem rechie* War an swebesch und sechs cedi^si^f. 

recht zctvegel. ' f"*-^ 

A. 19. S* 1. Der swabe nimt wal herwete und erbe 

ibef der sibenden sibbe als^ v^rne, so her ummer ge^ 

»denkan, daz ime der man von swerthaiben zu gebom 
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n, oder also verne, mh faeir ^mgea niad, das ein sift 

iwrvare ienea vorvarea odev ieaes vovYafe siofls ^cor^ 

▼afen lierwele gevoröort haben v«r gei ichte oder §per 

itomen habe, f* 3* Der swabe schMei ymA urteil uiubsr . 

in selben binnen ffwebesdMr art uad aihet des aa den " 

etdeFen swaben, den muzcn si aber benumea, mid an 

die meisten menie ta lechjteme dinge an die hosten din^ 

stau Swebeseh le^i en zweiet von seehs^oM: mcht^ ^Wsed^/f^e^ 

wen an. erbe zn nemene und an uiteÜ zu sehetdeeu 

Waz ikhch man zu morgengaJbe, geben mag, Wi man 
morgengiabc nemen, behalden sal und gerade . 

A* 10. S. 1. Nu vvtnemet, waz ielidi man von rittera 
art muffe gebn sime wibe zumorgen^afae. Des nMvgens, t 
als her mit ir su tisehe g«l, vor exzene ane erben gekob, 
0O ■ mae her ir geben eynen knecht oder eine uagit^ die, 
binnen iren iaren sin , und gezunte und geziniibef e und i^- 
velL'gende vihe. J* 2. Swo der vrowen die stat nicht 
en ist mit deme gebuwe , als ir man stirbt, binnen sechs 
Wochen nach deme drizigisten tage sal sie mit deme ge- 
buwe rumen, so daz sie der erde nicht en wfinde. Butet 
91 ez al^ au k>seRe nah der gebme köre ieneme, des di 
stait ist, und en wil era nicht, so muz si ez wol uf graben, 
^^^^bip 4?? ^^ ^ erde wider ebene. $. $• — [Blibet sie aber 
mit den kindern oder mit ires mannes erben lai^ wilo 
oder kuizee ungezeweiet mit üwe gute, swenne m sieii 
denne von on scheidet , sie nimt al ir re^ in deme gute, 
daz dar denne ist, als sie ez da nemen solde, da ir man 
starb. S« 4« Blibet aber die witewe nach ires manne» 
tede mit iren hinderen in der hindere gute, daz er nicht 
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en ist, und ungescheiden von deme gute, und nemen Ire* 
sune wib bi irme übe , sterben ire sune dar nah ; des 
sunes wib nlmt (mit) mereme rechte ires mannes morgen- 
gabe und musteile und ir gerade an ires mannes gute 
den sin' muter, ab sie ires mannes und ires selbes unbe- 
schulden were dar an ge2ugen mugen. $. 5. Gestirbt f?^. 
aber der sun in der muter gute, so ist die muter naher, 
zu behaldene mit gezuge, den ires sunes witewe. $. 6* 
Morgengabe behelt daz wib uifen heiigen, die gewere 
aber mit gezuge. $. 7. Sus beheldet ouch ir niftele ir 
gerade nach irme tode, ab si e irme manne stirbt, billicher 
den ires mannes muter. Die muter ist gast in des sunes 
geweren , und der sun in der muter.] — $• 8. Alle die 
von ritters art nicht en sin, die en mögen iren wiben nicht 
gebn zu morgengabe wen daz beste phert oder vihe , daz 
sihabn. $. 9. Morgengabe muz ein wib ufden beilegen 
wol behalden ane gezug. 

Wie man eygen der vrotven zu irme libe geben mag. Wor 

an si ire libzitcJU nicht vorlise muge. Waz daz geschei- 

dene wib von irme manne behaiden sah 

A. 21. S. 1* Man müz ouch wol vrowen eigen gebn 
zu irme libe mit der erben geiobede , swie iung daz sie 
sin, binnen deme gerichte, dar daz eigen inne ligt, in 
ielicher stat, deste dar konges ban sie. $. 2. Libzucht 
kan den vrowen niman brechen, en wider nach gebor- 
nen erbe noch chein man, uffe den daz gut erstirbet, sie 
en yerwirkez selben, so daz si obez boume uf howe, oder 
lute von dem gute verwise, die zu deme gute geborn 
sin, oder zu wilcher wis sie ire libzucht uz von iren 
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ge^peren let, — > [si en wider tu ez binnea Iren rechten 
te3f4ia9en, swenne sie dar umme §^esohuldi^ ^rtj -r- 
dar mac sie mete verliaen. Wirt san ein man mit rechte 
von sime wibe gesoheiden, si beheldet doch ire UbKouoht; 
di he ir gegeben hat an sime eigene. 

Waz der erbe im möge nach des mannes iode. Wie 

man deme ingesinde Urne saL Waz zu musteHe und zu 

herwete geharU Wie man henvete ieylen $al. 

A» 83. $. 1. Per erbe muz ouch wol varen zu der 
witewen in daz gut e de^e drizigesten , durch daz h« 
beware, daz des ieht verlorn werde, des an in trift. Mit 
sime rate sal oueh die vrowe bigraft und drizigisten tun. 
Anders en sal her keine gewalt habn an deme gute biz 
an den drizigisten. $. 2. Von deme erbe sal man aller 
erst gelden deme ingesinde ir vordinte lon^ als in ge« 
buret biz an den tag , daz ir herre starp ; unde man sal 
sie halden biz an den drizigisten, daz sie^sich mugen 
bestaten ; wil aber der herre , sie suln vol dienen und 
vol Ion enpfan. Ist aber 6r zu vil lones gegeben, des en 
dorfen sie nicht wider gehn« Yersachet man oueh in 
ires lones von eime iare oder von eime halben , daz mo* 
zen si wol uffen heiigen behalden. , Swer uf genade ge* 
dinet hat, der m&z den erben gnade manen. Stirbt ouch 
dergemeiete man, e her sin km verdine, — [daz $me 
gelobet was], *-^ man en ist ainen erben nicht mer lones 
j^düchtig zu gebene^wenjals her verdinet hatte, und öm 
gebnrte zu der zit, do her starp. $. 3. Bar nach muz 
6it vrowe gein den erben musteilen alle hobete spise, 
die nah dieme drizigeslen uberblibt in iclichemlove ires 

2 



J » 



IIB Erstes Buch. Art. 92. 2^. 

mannes, — [oder wo her sie hatte binnen sinen geweren.] 
— $. 4. So säl die vrowe zu heryete ires mannes g^ebn 
ein swert und daz beste ors oder pfert gesatelt und daz 
beste harnasch , daz her hatte zu eines mannes libe , do 
he starb, binnen sinnen g^weren , dar nach sal sie gebn 
eioen herphule, daz ist ein bette und ein küssen und ein 
linlachen und ein tischlachen, zwei beckene und twelen: 
diz ist ein gemeine herwete zu gebene, und recht; al 
seczen da die lute manger hanäe'dTng zu , daz dar zu 
nicht en hö ret. Wes daz wib nicht en hat dirte dinge, 
des en darf sie nicht gebn, ab si ir unschult darzu tar 
tun, daz sie ez nicht ^n habe, umbe ieliche schult sunder* 
liehe ; waz man aber da bewisen mac, da en mac weder 
man noch wib cheine unschult vor getun. $. 5. Swo 
zwene man oder dri zu eime herwete gebom sin, der 
eldere nimt daz swert zu voren, daz andere teilen sie 
gliche under si<ih. 

Wer der kmdere vormundtwesen säL fFes der Vormunde 

pflkhiig si* 

A. 23. S* !• Swar die sune binnen ireh iaren sin, ir 
eldere — [ebeneburtige] — ^ swertmac nimt daz herwete 
alleine, und ist der kindere vommnde dar an; wenne sie 
zu iren iaren komen, so sal er &z in wider geben, dar zu 
al ir gut, her en kunne sie bereiten., wa erzin iren näz 
vertan habe , oder ez toi roubliche oder von ungelucke 
und ane sine schult geloset si. S* 2. — [AI si ein kint 
zu lenrechte zu sinen iaren komen, sin rechte Vormunde 
sal ez doch an sime gute versten zu sime nüzze, und 
sime herren in des kindes stat nah des kindes rechte t- 
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dinen, die iprüe ea? sich selben inicht bekennen kan von ^. vrr 

siner torheit oder von Mntheyt oder^von unkrafl sines 

libes. Swer aber des kindes erbe ist, den sal*des kin* 

des Vormunde bereden von iare 2u iare des kindes guteg_^ i/. (o,x, 

unde en des gewis machen, daz erz in unphlicht nicht 

ver tu, sint daz kint zu sinen iaren komen ist; wen ez 

ist dicke ein der kindere vormünde, und ein ander ir 

erbe, ^wor aber der Vormunde ist ouch erbe, der en 

darf nimane berechenen des kmdes gut, noch bürgen 

seczen] ; — her ist ouch der witewen Vormunde, biz daz 

si man nimt — [ab her ir ebenbürtig ist]. — 

Waz zu morgengahfey musleilej gerade y erbe hört' 

A. 24. S' !• Nah deme herwete sal daz wib nemen 
ire morgengabe, — [dar zu höret alle veltpferde und 
rindere und zeigen und swin, die vor den hirten gen, 
und gezüne und gezimbere. $. 2. Meste swin gehören '^Utf.ir,3ox ^ 
zu der musteile, und alle gehobete spise in iciichem hofe 
ir'es mannes]. — $.3. So nimt sie allez, daz zu gerade 
höret; daz sint alle schaf und gense und casten mit uf- 
'«^;^. gehabeten liden, alle gam, bette, phule, kussene, lin- 
lachen, tischlachen, twelen, badelachen, beckene, luch- 
tere, lin und alle wibliche kleidere, vingerlln, armgolt» 
schapil, saltere und alle buche, die zu gotis dinste hören 
— [die vrowen phlegen zu lesene], — sidelen, laden, 
tepte, umbehange, ruckelachen und al gebende. — [Diz 
ist, daz zu vrowen gerade gehört. Noch ist mangerhande 
cleinote, al en nenne ich ez sunderliche nichi: als] — 
bursten, schüren, spiegele, nizkemme. AI laclien, un- ^/«^.Z''- 

^schroten zu vrowen cleidern , und golt und silber , un- 

2* ' 
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geworcht , daz en höret den vrowen nieht Swaz so 
bobendaz benumete ding ist, daz gehöret allez zu deme 
erbe. $f 4. Swaz so uze stuhtble des toten mannes libe, 
daz lose her, ab her wit, deine ez durch recht hören sal. 

Van despfaffeny munches rechtem an deme erbe. Wer des 
begebenen kmdes gut behalten sah 

A. 25. S. X. Der pfaffe teilet mit deme brudere, unde 
nicht der munech. §. 3. Munechet m3«i aber ein Hint 
binnen sinen iaren, ez; mu7 wol binnen sinen iaxen uz 
varen , und beheldet lenrecht und lantrecht. $. 3- Be- 
gibt aber sich ein man, der zu sinen iaren komen ist, 
her hat sich. von lantrechte und von lenrechte gelege t, 
und sine lene sint von ime ledic , wen her den herschiit 
<Kvv>v»i..r^» uf gegebn hat; daz man dises dinges gesjug habe — • 

[an den munchen,. d^ he begebn w^^s, oder an siben 
mannen siner geixozen^ die in in deme lebene habn ge- 
sehn] ; — ai vare her wz. binnen eime iare , s^is grawer 
munche recht stat. $. 4. Hat he sich aber begeben ane 
sines elichen wib.es willen, unde ervordert si in zu senet 
rechte uz deme lebende, sin lantrecht hat her .behalden, 
und nicht sin len, der her abe gesten was ; wen ein maii 
muz wol sinen herschiit njider legen ane sines wibes ge- 
lob. $. 6..-T— [Stirbt ein kiat» oder begibt man ez binnen 
sinen iaren, swer sine varnde habe under ime hat, der 
sal sie antwerten lerne, ufTe den sie ersterben mochte 
i?ia;ch sime tode, sie en si mit sime willen vertanj -^ 

Wie wundi und numne herschüt gewinnet. 
A. 16. — [Wirt ein beslozen nunne aMisehe, od«r 
ein munech bischof , den herschilt mögen si wol haben 
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Tön deme ridie, lantrecht «rwerfoen sie aber da mete 
mciit] — ■ 

Wie fvip und man von ritlers ort ztveyer wegen erheU 

Wer niche^ kenveie erbeU 

A. 27* (. 1. Iclich wib erbet zweier wegene : ir ge»- 
rade an ir niftelen, di ir von wibhalben icht besibbe 
was, und daz erbe an den nehsten, ez sie wib oder man. 
$. 2. leciich man von ritters art erbet oueh zweier we- 'jj. n^- 
gene: daE erbe an den nehsten — [ebenbürtigen] * — 
mac, swer der ist, und daz herwete an den nesten swert 
mag. ' Swikh man von ritters art nicht en ist, an deme 
zu stet des herschüdes, die^let erbe hinder ime zu nemen ~ ^ 
— [swenne her stirbt], — und chein herwete. 

Oh erbe, herwete , gemde erbehe ersUrhU. 

A. 28. SwaZ so sus getanes dinges erbelos etstirbt,^;V<j-*»^ 
herwete, erbe oder gerade, daz sal man antwertifen deme 
richtere oder deme vronen boten , ab her ez eischet, nah 
deme drizigisten ; diz sal der riöhter halden iar und tac 
unvertan, und warten, .ab, sich ieman dar zu zihe mit 
rechte; sint keret et der Hchter in sin nucz, ez en sie, 
ab der erbe gevangen sie, oder in des riches dinst geva- 
ren, oder in gotes dinste uz deme lande, so muz her siti 
warten mit depi erbe, biz her wider kome«; wen her en 
kan sich an sime erbe die wile nicht versumen. Diz ist 
geredet von vafnder habe. 

Wenne eich der sachse, dazricJie . der swahe verswichen 

muge an irme erbe. 

A< 29. An eigene und an huven mag sich der sachte 
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verswi^en binneii drizig iaren und iare und tage, und e 
nicht. Daz riche und der swabe en mugen sich nununw 
verswigen an irme erbe, die ez gezugen mügen. 

?7^y. ^ Erbe c npfe t man nach des lande$ rechte. 

A. 30. Iclich in komen man entfet erbe binnen deme 
lande zu Sachsen nach des iandes rechte, und nicht nah 
des mannes rechte, he si beier, swab oder franke. 

Waz daz wib erbet bi ires nuames Übe. Waz der man 
redUes habe an smes fvibes gute. 

A. 31. $. 1« Man und wib en haben chein gezweiget 
gut zu irme libe. Stirbt abir daz wib bi ires mannes 
Übe , sie en erbet cheine varnde habe wen gerade , und 
eigen, ab sie daz hat, in 'den nehsten. Wib en mac 
ouch ires gutes nicht vergeben ane ires mannes willen, 
daz erz durch recht dulden dürfe. $. 2. Swenne ein 
man wib nimt , so nimt her in sine gewere ai er gut zu 
rechter voi^mundeschaft; dar umbe mag kein wib irme 
manne cheine gäbe gebn an irme eigene noch an^irer 
varnder habe , daz si ez Iren rechten erben entverne nah 
irme tode; wen der man en mac an sines wibes gute 
cheine andere gewere gewinnen , wenjils her zu deme 
ersten mit ir enphing in Vormunde schaft. 

Wk daz tvib ire Ubzcucht vorUsen mag und zu eigen nickt 

hehalde mag. 

A. 32. Nichein wib en mag ouch zu eigene behalden 
ir libzucht noch ir erbe nach irme tode, die wile man daz 
gezugen mag, daz ez ir zu irme libe gegebn sie. Spricht 



I 



Erstes Buch. Art.. 33. 33. M« SS 

sie , daz ez ir eigen sie , und wirt si dar abgewiset mit 
rechte, sie hat beide, eygen und Ubzucht, dar an verlorn. 

Von des kmdes rechte^ daz nach des vaier lode g^fom wirt. 

A. 33. Nu vernemet umbe ein -wib , die kint treget 
nah ires mannes tode und sich berhaft.bewiset:zu der 
bigraft oder zu deme drizigisten :. ^drt das kint lebendie 
geborn, und hat di vrawe des gezuge an vir: mannen, di 
ez gehört habn, und zwen wiben, di ir, hülfen zu ir 
arbeyte , daz kint bdieldet des vater erbe, und stirbet ez 
dar nah, ez erbet uf die muter, ab sie ime ebenbürtig isj 
und bricht al gedinge in des vater lene , wan.ez lebete 
nah des vater tode. So werden die len cten herren le- 
dig, ab ez kint bewiset wirt und gesehn also groz, daz 
ez Ubhaftig; mochte wesen; wirt iz aber zu der kirchen 
bracht offenbare, swer ez set oder gehöret, der muz 
sines libes gezug wol wesen. 

Wie man eygen gehen mag ane des richieres orkup. Wie 
2^. man iz wider zu lene on^feU M daz der richier irret. "1^ V * 

A. 34. $. !• Ane des richteres urloup muz ein man 
wol sin eigen vergeben In erben gelob, daz erz.behalde -w^^- ^c^'^ 
eine halbe huve und eine ^ %i1/ da man eipen wag^n uffe Jf, 
gewende muge: dar ab sal he deme richtere sines rech-, 
tes phlegen. $. 2. Swilch man sin gut gibt und daz 
wider zu lene entpfet, deme herren hilfet die gäbe nicht,' 
her en behalde daz gut in sinen ledeclichen geweren iar 
und tac ; sint mac erz ieneme sicherlichen wider lihen, 
so daz her, noch chein sin erbe, nichein eigen dair an 
bereden en mag. $. 3. Irret der richter mit unrechte^. 

' W. vÄrTi rrw. >iw -yr^/rT »to*^ *^v. ^^j ^ rU l^^*^f '»'u.s ^»H^^ 
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das der man sin eigen nicht gebn mftz, wenne der kung 
uffe sechte aort kämt, vor ime mäz erz wol gebn, als her 
vor deme richtere soldga daz man des gezug habe, V»* «». >*w-^ 

^. 'Y Vm begraben schacze. Von sübere zu hregene* 

A. 36« %. 1. AI sehacz, under der erden begraben 

tiefer den ein i^xlug ge , der gehöret zu der kongliehen 

tvit^jum/ gewalt. $* % Silber muz oUch niefaein man brechen uf 

eines andern mannes gute ane des willen , des die stat 

ist; gibt erz aber urloub, die voge^ ist sin dar über« 

Von hinderen zu vru und zu spate gebom. 

A. 3^ $. 1« Swenne daz vnh erst man nimt, ge- 
winnet si kint e irer rechten zeit , daz daz kint leben 
muge, man mac ez bescheiden an sime rechte; wen ez 
zu vru geböm ist. $. 2* <3^ewinnet ouch ein wib kint 
nach ires mannes tode nah irre rechten zit, man mag ez 
ouch bescheiden ; wen ez zu spete geborn ist. 

Von behurunge eyner mannes wib^ Von nnbes oder maget 

notunge, 

A. 37^ Swer so eines mannes wib befauret offen- 
bare, oder wib öder magt notigit^ nimt her sie dar nach 
zu der e, eliohe kint gewinnet her nummer bl ir^ 

j^ w<- tw Wie rechtehs *m. War umme man deme manne ey gen 

undelen vorieyle. Wi der unechte man sin recht 

Wider gewinne, 

A. 38. S. 1« Kem^hen und ire hindere und alle , die 
uneliche geborn sin, und spil lute und die dube oder 
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roub sunen oder wMer gelHi ti&d sie dös vor^eridite^, >K/r«»^^4 
verwunden werden, oder die ir Up, hut oder har ledigen, 
die sint alle rechtelos. $. 2. Die ouch lar und tiäg in 
des riches achte sin, die teilet man rechtelos und ver- 
teilt in eigen und len: daz len den herren^ledie, da; 
eigen in die kunglichen gewalt : en zciheA ez die erben 
nieht uz der kunglichen gewali binnen iar und tage mit 
irme eyde, sie verlisen ez mit samt ieneme, ez en be^ 
neme on echt not, daz sie nicht vorkome en mugen ; die 
echte not sal^man bewisen als recht ist. Dinst manne 
eigen en mag in die kunglichen gewalt nicht komen« 
noch uzen ,ires herren gewalt, ab sie sich verwirken an 
irme rechte. $. 3. Bliche kindere mac der unechte man 



Y ^T^ sider mer nicht gewinnen, her in yostiere vor des key- 
19 sers schare , da her eynen andern küng mit strite beste ; 
so gewinnet her- sin recht wider , und nicht sin gut, daz 
ime v^eilt ist. 

Wer daz ghtende ysen tragen sah 

A. 39. Die ir recht mit roube oder mit dube vorlorn 
habn, ab man sie roubes oder dube anderweide schul- 
diget, sie en mügen mit irme eyde nicht unschuldig 
werden ; sie habn drier köre : Daz ysen zu trageöe, oder 
in einen w^lenden kessel zu grifen biz an deii eine* ' J^ y1, 
bogen, oder deme kemphen sieh zu werende. •' 

Von des irurvelosen rechte* 

- 

A« 40* Swer so truwelos' beredet wirt, oder her- 
vluchtig uz des riches dinste , deme verteilt man sin ere 
und sin lenrecht , und nicht sin lib. 
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Ob magii od^ wkewe clagei über iren Vormunden. 

A. 41. Claget maget oder witewe zu lantrechte über 
iren Vormunden, daz her sie entweldi^ eigenes, lenes 
oder libzucht, und wirt her dar umme vorgeladet zu 
L a, dren dingen,^ und komt her nicht vor in deme dirten 

' tage rechtis zu phlegene , man sal in balemunden , daz 

ist : man sal ime verteilen alle vormundeschaft ; sint sie 
der richter der vrowen Vormunde, und gewaltige sie ^ y 
von gerichtes halben ires gutes, des sie entweldiget was. ' 

Zu Wucher zeit der man Vormunden hohe muze. Wanne 

her in brengen sah Wenne der man zu sinen tagen und 

über sine tage komen si. Wenne eifi kint Vormunde 

wesen mag. 

A. ^. $. 1. Er sinen tagn und nah sinen tagen muz 
ein man wol Vormunde habn, ab erz bedarf, und muz 
f\ ' . ^i/v^v ez wol enlberen , ab her wil. Swer sines Vormunden 
zu haut nicht en hat, der sal in bringen zu deme nesten 
tage, der uz geleget wirt von gerichtes halben uoibe 
sine elage. Über ein und zwenc^ig iar, so ist der man 
zu sinen tagen komeiv« Über sechzeig iar, so ist her 
hoben sine tage komen, als her Vormunden habn sal, ab 
her wil, und krenk^t dar mete sine buze nicht noch sin 
weregeld. Swilches mannes alder man nicht en weiz, 
hat her har in deme harte und nidene und under ic- 
lichme arme, so sal man wizzen, daz her zu sinen tagen 
komen ist. $, 2. Swenne ein kint zu sinen iaren k&mt, 
so muz ez wol Vormunde sines wibes sin, und dar zu 
wes iz welj und san zu kamphe wart , al si ez binnen 
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«inen ta^n; wand als ez sich seH)en miz versten, als 
muz ez sine mundelen wol versten. 

Wetme man den vrowm Vormunden geben sah 

A. 43. An not nunftiger clage, da sie nicht zu 
kamphe en ^et, muz der richter wöl Vormunden ^ebin 
den vrowen, und in alle hanthaitige tat, da si ires rech- 
ten Vormunden nicht en haben zu hant. Get aber die 
2^. clage zu deme kämpfe ^^ut, so muz wol ir Vormunde 
sin ein iclicher ebenbürtige swert mag*. 

Wenne der Hehier di vrowen Vormunden sai, 

A. 44. Claget ouch magt oder witewe über iren 
rechten Vormunden, daz her ir ir gut neme, zu der clage 
sai sie daz gerichte Vormunden, und dar ir ir man gibt 
eigen in irsale oder zcu irme Übe. 

Wenne daz wib des mannes recht habe. Waz das^ wib ^^^ 
ane ires mannes lobe nichi ktn muge. 

A. 45. $.1. AI en sie ein man sime wibe nicht 
ebenbürtig, her ist doch ir Vormunde, und (si) ist sin 
genozinne und trit in sin recht, swenne sie in sin bette 
get. Swenne her aber stirbit, so ist sie ledi^ von sime 
rechte und beheldet recht nach irer geburf; dar- umbe , 
muz ir Vormunde sin ir nehste ebenbuiüge swert mao, 
und nicht ires mannes. $. S. Ein wib en mag oneh an 
ires mannes gelob nicht ires gutes vergebn , noch eigen . 
tverkoufen , noch libzucht uf lazen , durch daz er mit ir A^ 
in den geweren siezet. Megede aber unde ungemannete 
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wib verkoufen ir eigen an ires Vormunden f ek>b, her en 
si dar erbe zu. . 

Wor umme meyde und wib Vormunden haben suln an 

trfe clage. 

A. 46. Megede und wib miusen Vormunden habn an 
iclicher clage, durch daz man sie nicht verzqugen mag, 
des sie vor gerichte sprechen oder tun. 

^ ' Wes der vtorden vonnunde pflicMg im. 

A. 47. $. 1. gwor ez den vrowen zu eyden kümt, 
die sullen sie selben tun, und nicht ir Vormunde. Ir 
rechte Vormunde sal ouch gewere vor sie geloben und 
enlphah und leisten; S« ^« l^cr Vormunde von gerichtes 
halben sal ouch gelverfe vor sie geloben und entphan, 
und sider cheine not dar umbe liden, wen daz her der 
warheit bekenne , swenne erz yon gerlchtes halben ge- 
vraget werde; wen sin vormundeschaft geweret nicht 
lehger, wen als daz gericl;Lte geweret. Zcu iclichem 
dinge mu2 der richtet wol sunderliche Vormunden gebn. 

Wer Vormunden darben sal. Wer sich mit kamphe 

were muze. Wie man eynen toten fveten muge. Wen 

man mit kämpfe nicht bereden mac. 

A. 48. S* Iv Alle die uneüehe gebom sin oder sich 
reditelos gemaohet habn, die en mugen cheinen Vor- 
munden habe»' an irer diage noch, an irem kamphe. 
$..2. Lame lute suin ouch antwerten und clagen ane 
Vormunden, ez si , da« die clage zu kamphe ge ; da si ir 
Vormunde ein ir dt)enburtige «Wert mag, swer er si, der 
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ez tim wotte. Unde en mag, deip lame man » ab man ^ 
zu kamphe gruzet, sines rechten Vormunden nieht habn 
und tar her dar sin recht zu tun , her gewinnet zu vor- 
qiH^en, ^wer ez vor iix tun wil oder wen her mit 
pb^nningen gejQiuten mag, al muge ma^. ainen rechten^ 
Vormunden t^wisen. S« %• Wirret ah^r. her sich mit 
kemphen , iener mac in wol bereden mit kemphen — 
[at in habe er in mit kempüen zu erst ikicht angespro- 
chen], -r— und en schadet isäe zu sime rechte niohU AW 
sus muz man ou^ einen toten wol weren , ab man ia 
bereden wil; mit kempfen mac sieh ^n man wol weren 
aistas* Mit kemphen mae her aber einen unschuldigen 
man an sime rechte nicht beredsa.. 

Ab eyn gennmdet mm mlU hemfhfin mag» 

A. 48. — ^ {Sprichet ein gewundet maa den zu kam^ 
phe , der in gewundet hat, und en mac her von uflkraft 
sines libes denne den kämpf nicht volbrengen, und en 
hat er cheinen: v^rmimdeA, der ez vor in tun wolle, 
man sal ime teydingen weja an die ait, daz her selbe sin 
kamph volbrenge muge.] — 

Abnum ^nen toten vor gerichte zu eynem vridebrechere 

nicht beredet. 

A* SOw $. 1. "r^- [Swer omh den andern wändet 
oder tolel, und in gevangen vor geriahle* vfiret, und in 
^eime vredelxrechere berenien wU, ekivoikumf her ^es 
nicht, her ist selber verwunden das uitgeriehtes , daz 
her an ime getan hat.] — $.3. AI sL oueh ein man ein 
speleman oder uneliche geborn, her en ist doch dibes 
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noch rouberes genoz nicht, als man kemphen uf in Id* 
ten muge. 

V<m echüoser häe rechte. Wen man an smer gebort 

nicht scheiden on mag. Wen die schephenbar vri tm 

ha.nt gemal und sine vir amen benumen \sal. 

A. 51. S. 1. Es. ist manie reciitelos, der luchi en 
ist echtelos; wen ein rechtelos man muz wol elich wib 
nemen und kindere bi ir gewinnen , die ebenbürtig sin ; 
die muzen ouch wol sin erbe nemen, und irer mnter al- 
so, wen si in ebenbürtig sin , sie enzweien si von in mit 
eigenschaft. — [Elich man noch elich wib en nimt oaeh 
uneliches mannes erbe nicht. $• 2. Mai^ sagt, daz chein 
kint siner muter kebes kint en sie, des en ist doch nicht. 
Ein wib mac gewinnen eliehe kint, adel kint, eigen kint 
und kebes kint : ist sie eigen , man mag sie vri lazen« 
Ist si kebea, sie mag eüchen man nemen und mac kin- 
der iemer dar binnen gewinnen.] — $. 3. Swilch man 
von: sinen vir anen, daz ist von zcwen eider veteren und 
von zwen eider muteren, und von vater unde von muter 
unbeschulden ist an sime rechte, den en kan nieman be- 
scheiden an siner geburt, her en habe sin recht Vor- 
wort. $. 4. Swilch schephenbare vri man einen sinen 
genoz zu kamphe an spricht, der bedarf zu wizzene sine 
vir anen und sin haut gemal und die zu benumene, oder 
iener weigert tme kamphes mit rechte. $. 5* Swer sich 
des andern zu kamphe underwindet, entgel her ime mit 
rechte , her muz in mit buze lazen. 
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Wity wanne ein man sm gut geben mag. Vor tvikh des 
mannes gut daz wib anhvorte sal. 
A. 53. $. 1. Ane erben gelob und ane echt ding en 
muz nieman sin eigen noch sine lute g;ebiu -^ [Doch 
wechselen die herren wol ire dinestman ane gerichte, 
ab man die wider wechsele bewisen iind bezugen mac] 
— Gibt erz wider recht sunder erben gelob , der erbe 
underwindet ez sich mit urteilen, als ab her tot si, iene 
der daz gab, sa erz nicht getm mochte. $. % Alle 
vamde habe gibt der man ane erben gelob in allen ste* 
ten, und tet und lihet gut, al die wile her sieh vermac, 
so daz her, begnrt mit eime swerte und mit eime schilde, 
uf ein rös komen mag von eime steine oder stoeke einer 
dum eine ho sundern mannes helfe , deste man 6m daz 
TOS und den sjegereif halde ; swenne her dises nicht tun 
en mac, so en mag er gebn, noch lazen, noch lihen, da2 
erz ieneme mete entverne, der ez nach sime tode war- 
tende ist. $. 3. -=— [Swaz her aber iemane genomen 
hat mit unrechte , daz muz her ime wal wider gelazen 
in sine gewere ; dar en mac iener cheine gäbe anspre- 
chen, met sogetan rechte als her da e an hatte, e iz ime 
geilomen wurde.] — $. 4. Swer binnen siner suche sine 
n. habe vergibt oder uz seczet^^zu der zeit, so erz nicht 
t&n en sal, daz wib unde daz Ingesinde, en sal dar nie- 
man umme schuldigen; wen sl en musten des manne» 
gäbe nicht widersprechen , sie si recht oder unrecht. 
Gibet man iemanne icht mit unredite , daz vordere man 
mit rechte wider — [uf den, deme ez gegeben ist]. — 
Ez wib en antwertet vor nichein des mannes gut , wen 
vor daz, daz nnder er erstorben ist. 
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Umme wüche sacke der man wette sah Wie der mm 

ane huze bUbet, ab her von clage gewiset nrirt umme 

gnjU. Wen und wenne der vrone böte pfänden sah Waz 

man mü deme pfände tun sal. Wie man umme 

eyne tat zctver wetHt. 

A* &31 $. 1» Swer so nicht en vol^et , als man daz 
gerächte schriet, und sine elagpe nach rechte nicht vol 
vordenet, oder ein man zu kamphe vaket, der ime mit 
rechte entget, oder zu uz geiegelem dingpe zu ziten nicht 
en kumt, oder ez al versumet , oder ab her binnen deme 
dinge icht sprichet, oder tut wider recht, oder rdoiA 
fi engilt ^unnene schult binnen dinge ; umbe ielige dise 

7 Sache wettet her deme richtere j und umbe alle schult^ 

da der man sine buze mete gewinnet, da hat der richter 
sin gewette an. Doch wettet man deme richtere dicke 
umbe Unzucht, die man tut binnen dinge, da der clegere^ 
noch luden die clage get, cheine buje an gewinnet» 
$. % Spricht der man gut an unde clagit her dar juf, 
und wirt her mit rechte da abgewiset, her hübet ez ane 
buze .und ane wette, die wile erz sich nicht underwuöb 
det. J. 3. Swer gewette und buze nidit en gibt za 
ifechten tagen,, der vrone böte sal in dar umbe phendto^ 
und sal ez zu haut uz sec2%n oder verkoufen von die 
schuh. Nieb^ en muz ouch der vrone bete phenden^ 
hier en iverde mit urteilen dar zu gewonnen. $. 4. Nie* 
man en wettet umme eine sacjie. zwer , her en btedhe 
den vrede , und verschulde den ban an einer tat ; det 
mfiz wietten zu geystiichem rechte Und zu werltlioheme 
rechte, unde gibit eine buze ieneme, den her geseret hat. 
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Wixz der zcms man dulden sal und iim muze. Wie 
man zcins gelden, pfänden sah 

A. 54. $. 1. Ez en sal nichein zins man vor sinen t*. 
herren phant dulden über sinen zins, den her iarliches 
gebn sal. $. 2. Swer sinen zins zu rechten tagen nicht 
en gibt, zweigelde sal her in geben des anderen tages, 
und alle tage also, die wile her in under ime hat, deste 
ime der herre mit rechten urteilen volge, und in zu si- 
nem huse eysche ; wen der man en ist nicht phlichtig, 
sinen zins uzen sime huse zu gebene. $. 3. , Zins muz 
der herre oder sin böte , der daz lant bestatet , baz be- 
^J.jy halden, den ez^der man versachen müge, und zehnden >y*^ ^f«' ;. 
daz selbe an deme gute , da der man ufife siezet. Saget ***^^ 
aber der man, daz her vergulden habe, daz müz her 
volbrengen selbe dirte, die daz sahn und horten, daz 
her vorgulden habe , ab man ez ime versachen wil. w •ma>vr 
J. 4. Der herre muz wol phanden uf sime gute umbe 
sin geilt, daz man ime von sime gute gelobt hat, ane ^ 
des richteres urlöb. S. 5. — [Nichein zins man en müz Q. f. 
noch stein gruben noch leym gruben graben ane sines 
herrea urloub , des zins man her ist , noch holcz howen 
noch roden uf sime zins gute, ez en sie sin erbe zins 
gut.] — 

Wer richiere sm nnsge. 

A. 55. S« 1. Alle wertlich gerichte hat begiti von 
köre , dar umbe en mac nichein (g'e)saczt man richtet 
sin, noch nieman , her en si geborn oder belenet richter. . 
$. 2. Bfegein aber ein hanthaft tat von dube oder von Iho vv..f- [- ' 
roube , dar ein man mete begriffen Wirt , dar muz man <»<^. 8 " s n 
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wol umbe kiesen einen gogreven, zu minnest uz drin 
dorfen , die gen da zu richtene , ab man des belenten 
richteres nicht haben en mag. 

An wuchern gerichle kein recht Jen ist 

A. &6. An gogreveschaft en ist mit rechte chein len 
noch chein volge ; wand ez ist iantlute vri kor e^ daz sie 
gogreven kiesen zu iclicher gahen tat oder zu beschei- 
dener zeit; — [lihet sie ein herre aber, her sal dar len- 
rechtes sinem manne und sinen kinderen abe phlegen, 
ez in breche^ in beiden die Iantlute mit iren rechten 
köre.] — 

Wüch ricJtiBr vornachiei ungerichie nichi richien muz. 

A. 57. En Wirt ein dib oder ein rouber binnen tage 
und nachte nicht yerwimnen, so en hat der gögrfiYfi. kein /« ^;/. 
gerichte dar an, so sal iz richten der belente richter. — - 
[Diz ist geredet umbe den gogreven , den man kieset zu 
eime ungerichte in der hanthaften tat, zu richtene des 
selben tages.] — 

Wüchen gogreven der greve helenen sol. Wenne ik- 
Uches nideren rickteres gerichte mder ligen sah 

A. 58. S« 1« — [Swen man aber kuset zu langer 
zit, den sal der greve oder der markgreve belene; vor 
den gibt man ouch achte ; der muz ouch wol übernächtig 
ungerichte richten. $. 2. Swen der greve kumt zu des ^ 
gogreven dinge , so sal des gogreven ding nider sin ge- 
leget. Also ist des greven, swenne der kunig in sine 
graveschaft kumt, dar sie beide zu ant worte sin. Al^o 
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ist icliches richteres , da der küng zu antwerte ist , ^e 



clage en ge denne nSe den kong.] — ' -^ 

Wo der richter richten tnuze. Wer bi kunges banne 

nichi dingen muz. Waz def vorhuret , der bi^konges 

banne dinget, der iz nicht en hat. Wie viel konges banne 

in eyner vogeiie wese muzen. Ane wen der richter bi 

kunges banne keyn echt ding haben muge. 

A. 59. S. !• Allerhande clage und al ungerichte müz 
der richter wol richten binnen sime gerichte, swo her 
ist, ane ab man uf eygen ciaget, oder uf einen sche- 
phenbären yrien man ungerichte clagt ; des en mag der 
richter nicht richten, wen zu echter ding stat und under 
kunges banne. Bie kunges banne muz nieman dingen, j/, 
her en habe den ban von deme künge entphangen. — 
[Swer den ban eins entphet, her en darf in anderweide 
nicht enphan, ab der kung stirbt. Binnen einer voge- 
tie en, mag nichein kunges ban sin sunder ein.] — 
Swer bi ]ionges banne dinget, der den ban nicht ent- 
fangen hat , der sal wetten sine zcungen. %, 2. Es en 'V 
mag chein richter bi des kunges banne echt ding ge- 
habn ane sinen schuitheizen, vor deme her sich zu rech- 
te bieten sal ; dar umbe sal her den schultheyzen des er- 
sten urteiles vragen: ab ez dinges zit si, und dar nah: 
ab her verbiten muze din<g|slete ^^>Wd ui^ust .*-^ Swenne 
ime daz gevünden wirt, so clage mangelich, waz ime 
werre , mit vorsprechen , durch daz her sich nicht ver- 
sume. ^ 

S* 

V-UX^^ »^1^40^ ..ha^^ Hv «5^ ?*f^.3./2;A. 

^pJj.sUU i. Ui^^ AUr, ,33.2),. '^ ' 
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Von vorsprechen zu enä^eren, tu gebn weigeren , zu we- 
sene. War der man rechtes phlegen sol. 

A. 60. §. 1. Suader vorspreche muz wol clage ein 
man und antwerten, ab her sich schaden getrosten wil, • 
der ime dar an begejn mac , ab her sich verspricht , des X/. k^ 
her sich nicht erholen mag, als her bi deme vorspre-"'' 
chen wol müz, die wile her an sin worl nicht en ieht. 
§. 2. Der richler sal zu vorsprechen gebn, swen man 
aller erst bitet, und nicheinen anderen, her en werde 
des ledic mit rechte. Vorsjp'eche ne mach nieman wei- 
geren zu wesene binnen deme gerichte, da her wonhafl 
-- ist, oder gut binnen hat, oder da her recht vprderet, ane 
uffe sinen mag und uffe sinen herren oder uffe sinen 
man, ab in die clage an sin lib oder an sin gesiint oder 
A3, an sin recht get. ] Swor der man vprderet recht, da sal 
he rechtis phlegen und'helfen^ •/. ^^.J^.ij, 



Wenne der kleger bürgen seczen sah Wer selber bürge 

sin sol. Ab zcwene man vorsprechen beten, oder clagen 

zu male. Wer vorspreche wese mag. 

A. 61. §. 1' Nichein clegere darf bürgen seczen , e 
die clage, gedagt. Wirt. Swer cheinen biegen habn mag, 
da her ouch chein erbe hat, den sal die «vrone gewalt 
behalden, ab her umbe ungerichte daget, oder die dat- 
ge uf in get. S. 2. — [Beten zwene man vorsprechen 
zu male , daz stet an deme richtete , wiicheme her in 
erst gebn wolle. Clagen si ouch zu male , daz stet an 
ieme richtere, wiicheme her hören wolle , ez en sie, daz 
T ein die ersten clage gezugen müge.] — §. 3. Der 
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stammernde man, ab her misse spricht, her muz sich 
wol erholn; versumet her ouch icheinen. man, des vor* 
spreche her ist , her muz sich wol erholn mit eime an- 
deren vorsprechen. $. 4* Iclich man muz wol vor- 
spreche sin binnen deme lande zu Sachsen zu lantrechte, 
sonder pXaffen, den man an sime rechte nicht beschel* 
den en mac; bürgen muz her aber iseczen, da her chein ^^•J' ^\ ?^, 
erbe en hat, vor des richteres gewetle unTvor buze, /' 

ab her si verburet, — [und nicht e.] — §. 5. Swen ein 
man zu vorsprechen nimt, der muz sin wort wol spre- 
chen umbe alle' die clage, die man uf in claget, und 
die her zu clagene hat, die wile I^er ime mit rechte 
nicht benomen wirt, oder er ein des andern nicht abe gat. ^ Ir 

Wie man den man ^ zu klage tnmgen und nicht twingen 
mag. Wes daz gezcogene sweri si. Wi der man an 
siner klage cuk schaden blibe, Wenne man gezcuges 
volkamen sal. Von des richteres vrage. WUch urteil . 
man erst vinden sal, Wi dicke, m lange der man Ige- Ijs^ jj. 
spreche wesen muze. Wa gerichte si. Waz der man ^ 

spreche muze ane sinen vorsprechen. 

A. 62. $. 1. Man en sal niemanne twingen zu einer 
clage , der her nicht begunt en hat. Manlich mäz sines 
schaden wol swigen, die wile her wil. Schriet her 
aber daz geruchte , daz muz her vol vorderen , ab her ^. 
wil, mit rechte; wen daz geruchte ist der clage begi^, 
S* 2. Sw^r sin swert zeuhet uf eines andern schaden, 
daz swert sal des richteres sin. S. 3. Umbe blut ge- 
ruchte wettet ein man drie Schillinge, ab her ime nicht en 
volget nah rechte. §. 4. -— {Vbl vordert aber her sin« 
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clage nah rechte ane kamph, und entget ime iener mit 
diner unschult , her blibt ez ane schaden , her in habe in . 
^ kamphliehen angesprochen. S. 6. Ein weiz der des ^V'^v^^'r 
//'zl ^ vredebrecheres namen nicht, her beclag^ in umbenumet.} \^ ^ ^ 
^/^ >^ "i^»^K — $. 6. Zuges säTman abeF^'uber sechs wochen volkomen,"y 7I#L ^' 
7 rr^ ([es sich der man mazet, oder zu hant, ab her wil. Sal ^^l^^^^ 
man aber eigen zugen , daz muz zu hant oder zu me 
nesten dinge gesehen. $. 7. Der richter sal iemer den > 
;^ ^ man vragen, ab her an «ines vorsprechen wort iehe, 

)j,>frf\p,rU^ und sal urteiles vragen zwischen zweier manne rede;/.^***..?*^- 
vraget her nah sime mutwillen, und nicht nah rechte, ^•^^*- 
daz en schadet noch en~~vfomet ir niewederme. $. 8* 
Swilches urteiles man erst bitit, daz saTTnan erst vin- 
den. $. 9. Beide, cleger und uffe den die clage get, 
die müzen wol gespreche habn umme iclige rede dries, 
.also lange, wenz . si der vrone böte wider in lade. 
$. 10. In allen steten ist gerichte, da der richter mit 
urteilen richtet. $.11. Offenbare en sal der man nicht 
sprechen, sint her vorsprechen hat; mer vraget in der 
richter, ab her an sines vorsprechen wort iehe, her muz 
wol sprechen: ia oder nein, oder gespreches biten. 

Van deme kamphe: Wer deme andern kampfes weige- 
ren mag, 

A. 63« §.1. Swer kamphliche gruzen wil einen ge- ^. 

noz , der muz biten den richtere , daz her sich under- 

/ i. . winden müze eines sines vridebrecheres zu rechte , den 

her da sehe. Swenne im daz mit urteilen gevunden 

"^ wirt , daz erz tun muze , so vrage her : wi he sich sin 

rx, underwinde sulle, daz ez ime helfende si zu sime rechte, 
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so vindet man ime zu rechte: gezpgenüiche M sime 
houbt gate. Swenne her sich sin underwunden hat, und 
mit urloube g^elazen hat, so sal hiar ime kundigen, wor 
umbe her sich sin underwunden habe ; daz mac her tun, 

r zuhant, ab her wil, oder gespreche dar umbe habn; so 

muz her in schuldigen , daz her den vride an ime ge- 
brochen habe, antweder uffe des richteresstraze , oder »• 
in deme dorfe ; zu wilcher wis her in gebrochen habe, 
zu der wis clage her uf in. So schuldige her in aber, 
'daz her in gewundet hab, und die not an ime getan habe, 
die her wol bewisen muge^ So sal her wisen die 

y)Jr)liM/ wunden, oder die masen, ab sie heil sin. So clage her 
vort, daz her in beroubet habe sines gutes, und ime des 
genomen habe also vil, daz ez nicht unturer si, ez en 
si wol kamph werdic; dise dri ungerichte sal her zu 
male clagen. Swilcher ir her verswiget, her hat sinen 
kamph verlorn^ $. 2« So spreche her vort: da sach 
ich selbe in selben und beschriete in mit deme geruchte ; 
wil erz bekennen , daz ist mir lib , und en bekennet erz 
nicht, ich wil ez en^bereden mit alle deme rechte , daz 
mir daz laut volk zuteilet, oder die schepphenen, ab ez 
under kunges banne ist. So Bite iener einer gewere; 
die sal man ime tun, doch muz der man sine clage 
wol bezzern vor der gewere. ^ Swenne die gewere ge- 
tan ist, so butet iener sine unschult, daz ist ein eyd 
und ein recht Jtamph , ab her in zu rechte gegruzet hat, 
und ab ez dabist, ich meine, ab erz vor lemede vol- <^rU*rt 
bringen mag. $• 3. Iclich man mag kamphes wegern 
deme , der wirs gebom ist wen her ; der aber baz ge- 
born ist, den en kan der wirs geborne nicht verlegen 
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mit der bezzeren gebort , ab her in anspricht ; kamphes 
mac oueh ein man weigeren, ab man in gruzt nach mitr 
tentage, ez en were e begunt. Der richter sal ouch 
phlegen eines Schildes und eines swertes deme, den 
man schuldiget, — [ab erz bedarf.] — Kamphes mae 
ouch ein man sine mage be^^aran, ab si beide sine mage 
sin , deste her daz selbe sibinde gewere uffe den hei- 
ligen , daz si also nah gemage sin , daz si durdi recht 
zu samene nicht vechten suln. $. 4. Der richter sal 
zwene boten gebn ir iclichme, die da veehte suln, die 
daz sehn, daz man si gerwe nah rechter gewonheit; 
leder und linen ding muzen si an tun also vil, als sie 
wollen; hobt und vuze sin en vor bloz, und an den 
:^ «Y ] . henden suln sie nicht wen dünne hantschu habn. Ein 

• ' ' bloz swert in der hant , und em umbe gurt oder ^ei, 

daz ste an irme köre. Einen senewelen schilt inQder 
andern hant , dar nicht den hoicz unde leder an si , ane 
dl bukel, die muz wol yserin sin. Einen rok sunder 
ermel ober die gäre. Vride sal man denne deme warfe 
biten bie deme haläe , daz sie nieman in irre an irem 
kamphe. Ir icUchentsal der richter einen man gebn^ 
der sinen boum trage; der en sal sie nichtes irren, wen «).?jk ?,iv^. 
ab ir ein vellet, daz her den boum unde g^toze , oder ab 
<Ur jtan^c/n )&r7v her gcwuut wirt, oder des boumes bitet; des selben en 

muz her nicht tun , her en habes urloub vonden rieh- f >/, / « ^^' 
tere. Nah deme daz deme warfe vride g<gboten ist, so^-' ^ 

suln sie des warfe s Zu rechte geren ; den sal in der rieh- < 

ter gebn. Ort isen suln sie von den scheiden brechend 
der swert, si en haben ez urloub von deme richtere. 
'^or den richter suln si beide gegerwit gen und sweren^ 
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der eine : daz die schall, war sie, da her in umbe beeilt 
get hat, und der andere : daz her unschuldic si, daz ig. 
got so helfe zu irme kamphe. Die sunne sal man in /, /^.x.sti^, 
gliche teile, als sie erst zusamene gen; wirt der ver- ' 
wannen; uffe den man spricht, man richtit obir in, vich- 
tit her sige, man let in mit gewette und mit buze. §. 5. 
Der cleger sal erst in den warf komen ;^ ab der andere 
zu lange in irret, der richter sal in iazen vor eyschen 
den vronen boten in deme huse , da her sich inne ger- 
wet^ und sal zwene schephenen mete senden; sus sal 
man in laden zu deme anderen und zu me dritten male. 
£n kumt her zu der dirten ladunge nicht vore, der cleger 
sal uf sten und sich zu kamphe biten, und sla zwene 
Af.2;Ä siege und einen stich wider den wint; dar mete hat he 
- ienen yerwunden so getaner clage , als her in angespro- 
chen hat , und sal ime der riqhter richten , als ab her 
verwunden were mit kamphe. 

Wie man einen toten vorwindet, den man in un^erichie 

geslagen hat* 

A. 64« Sus sal man ouch verwinden einen toten , ab 
man in in dube oder in roube oder in so getanen 
dingen geslagen hat. Mac aber her den toten mit si- 
ben mannen gezagen verwinden, so en darf her sich za 
kamphe nicht biten gein in. Batet aber ein des toten 
j[nae, swer her si, in zu vorstende mit kamphe, der ver> 
leget allen gezcug ; wen so in mac man in ane kamph 
nicht verwinden, — [her en si vervest.] — 
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Wer zu kamphe gewmgen wiri und nidU vor kunU. 

Von 9men biargen. Wer rechkka- si. Wie man vor- 

gülden sckuU zugen sal. Wenne man weregeld gelden 

sal und andere schuU. 

A. 65. S. 1. Als hie vor ^esag't ist, so verwindet 
man den ouch, der zu kamphe gev^jgen und ^egruzt 
ist, und gelobt und bürgen seczt vor zukomene, unde 
nicht vor en kumt zu rechten teydingen. J. 2. Swer 
fib oder hant lediget, daz ime mit rechte verteilt ist, der 
ist rechtelos. $. 3^ Swer so noch borget, einen man 
umb ungerichte vor zu brengene , ab her in nicht vor en 
brengen mag, her müz sin weregelt gebn, und en scha- 
det deme zu sime rechte nicht, der in geborget hatte. 
. J. 4. — [Weregeld gildit man über zcweif wochen von 
der zeit, daz ez gewunnen wirt. Alle schult müz man 
wol gelden, deme man sie gelden sal, e^deme tage, daz 
man sie gelden sulie , deste man sie geide in der stat, 
da sie iener, deme man sie gelden sal, umbekummert 
dannen brenge muge. Des sal aber her gezug habn , ab 
erz bedarf, an zcwen mannen , die daz sahen , daz her 
vergalt , oder zu geldene bot mit silbere oder mit phen- 
ningen genge und gebe da , und ez iener weigerte mit 
unrechte zu nemene da.] — 

Wie man die hanihafie iai und die tat der vesiunge zeu- 
gen sal. Wüch veskmge an den Up nicht en gaU 

A. 66. S. 1. Swen man mit der hanthaften tat vahet, 

tU o al8_ er gevangen wirt, also sal man in vor gerichte 

Tengen , und selbe sibendelal in der cleger Verzügen. 

2* Also tut man dem veryesten map , — [ab man die 
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tat gezuget, dar umbe her veryestet wart.-] — JDoch en / 9 ^^ . 
sal man nymane verteylen sinen üb mit der vestunge . C^y^^ 
' noch mit der achte, da her mit namen nicht in komen 
en ist. 

Ob man ungerichie oder andere clage clagei 4if den, der 

da nicht en ist. 

A. 67. S* 1. Swen man vor gerichte beclaget, en 
ist her da nicht , man sal ime teidingen zu deme nehsten 
dinge. Swen man aber beciaget umme ungeliebte, deme 
sal man teidingen dries, iemer über virzcehn nacht. 4f.i&.'»i.i9. 
Ciaget man ungerichte über einen sch^phenbaren vrien 
nyBin , deme sal man teidingen dries , iemer über sechs 
Wochen , under künges banne und zu rechter ding stat. 
$. 2. Swer nicht vor en kumt zu dem dirten dinge, den n^^. Jbt^tS^t^ 
vervestet man. ^ *" iJ 

Umme wache clage man den man verve$ten sal. Waz 
der vorveste man Uden $aly ab her gevangen nrirt. 

A. 68.* S* 1* Umbe anders cheine clage sal man den 
man vervesten, ane umbe die, die an den lib oder an die 
haut get. S- 2« — [Swer aber den anderen mit knop- 
phelen slet, so daz ime die siege swellen, oder wer den 
andern blut runne macht ane vleysch wunden, ciaget her 
daz deme richtere oder deme vrone boten oder dem bur- 
meistere und den geburen , und bewiset her daz in der 
vrischen tat, und enkumt iener nicht vor binnen sinen 
rechten teidingen, sich zu entredene oder zu bezzeme 
nah rechte, man sal in vervesten. $. 8. Mit denbluti- -Xl p' 
gen wunden ane vleysch wunden, oder s.an mit der -f^ ' 
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ijäasen der wunden, und mit kamphlichen werten mao 
ein man den anderen vahen zu kamphe. $, 4. Ane 
vleysch wunden mac ouch ein man den andern toten, 
oder lemen mit siegten oder mit stozene oder mit werfene 
unde anders zu manger wis , daz her sine hant oder si- 
nen üb ane verburet, und der veslunge schuldet. §. 6. 
Umbe wilcher hande schult der m^n vervestet wirt, wirt 
her bumen der vestunge (ge)vangen und vor gerichte 
bracht, ez get ime an den iib, ab her der tat unde der 
vcfitonge verzuget wirt. Zcmiet aber her sich uz der 
vestunge und kümt her ungevangen vor gerichte, her 
kumt zu sime rechte, als ab hex nie vervest würde.] — 

Wer eynen toten oder vornmnien man vor gerichte nicht 

vorwinnei* 

A. 69. — [Swer ouch einen toten oder einen ge- 
wundeten man gevangen vor gerichte vürt und in zu 
eime vredebreehere bereden wil mit kamphe oder ane 
kamp!^ , en beredet her in nicht , man sal über in rich- 
ten nah yrides rechte.] — 

Wer uffe gut geklagei hat zu drin dingen, Clagei manum- ^ 
me schult über den, der da nicht ding pflicktig on^ ist, t7\^ 
Wie man den man in der ersten clage vervesten mag. 

A. 70. $• 1. Hat aber her claget uf gut zu ^cea") 
dingen, man $al in dar in wisen und ez in gewaidigen; 
dar en muz in niemaa uz wisen, her en tu ez mit rech- 
ter clage. — [Die inwisunge mag der man entceden/^y. 
binnen der iarggale uffen heyligen; her müz aber daz 
gut zu hant verstau und zu den nehsten drin dingen, 
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ab man dar uf claget.] — $.2. Claget man aber umme 

schult über den, der da nicht ding phlichtig^ en ist, noch 

L </, da zu antwer^e nicht en ist , man sal ime bieten von ge- 

— VT richtes halben , da% her gekfce ub^ virzcen p^c ht , oder 

/. Wr<lt^ die schult mit rechte ^ntreden; en tut her des nicht, man 

sal in da vor phanden, und daz phant sal man zu ^orge hj. 
tfei dries, iemer über virzcehn nacht, ab man ez zu borge 
gert. En geri man ez nicht zu borge , man sal ez doch 
halde sechs wochen unvertan; entredet iener die schult 
da binnen nicht , sint en mag her sie nicht entreden , ez 
in neme ime echt not. So sal man daz phant vor die 
schult uz seczen, oder verkoufen, ab man ez da vor 
liicht geseczen mag; wirt dar icht über, daz sal man 
ieneme wider geben ; — [brichet dar ichtes an , man sal 
in aber phanden also lange, wenz iener sin gelt habe.] 
— $. 3. Swer so umbe ungerichte vor. gerichte becla- 
get wirt mit deme geruchte , e ez übernächtig werde, Si, y^ hh . 
\ * mac der cleger daz ungerichte zugen selbe sibinde, man—* 
vavestet ienen, der ez getan hat, a) zuhant. Ist aber 
• der richter uzen sime gerichte als diz geschieht, so clage 

erz deme vronen boten in des richteres stat. Hat her 
dirre clage gezug, des ersten tages als der richter wider 
in sin gerichte k&mt, man vervestet ienen, als ab die 
tat des selben tages gesehen si. 

Wie man des nideren richteres vesUmge m die oberen 

brengen mag, 

A. 71. Swen der gogreve vervestet -^ [der siner 
gogrefschaft an daz gerichte zil^etj, — gezuget her sine 
vestunge vor deme greven, her erwirbet des greven 



I 

4o Zweites Buch. Art. 5. 6. 7. 

Wer keinen bürgen seczen sal; binnen wilcher zcH und 
wo man schult, wette, buze gelden sal. 

A. 5. §. 1. Swer so eigens also vil hat, daz ez 
1)ezzer ist wen sin weregeld, binnen deme gerichte, der ^.». 
cn darf cheinen bürgen seczen, ab man in umbe unge- 
richte beclaget. $. 2. Über vi^zehn nacht sal man 
schult gelden, die la^ vor gerichte gewinnet. Gewette, 
über sechs wochen. Buze, nach deme gewette über 
virzehn nacht. Gewinnet aber der man sine buze e 
deme gewette , man sal sie leisten über sechs wochen, 
unde daz gewette über virzehn tage dar nah. Zu des 
huse sal man ez gelden, deme man ez schuldic ist , bi 
sunnen schine, ab her hus binnen gerichte hat, oder zu 
</. 3 *P0 1, 4§s richteres nehsten hus , ab iener da ungehuset ist. 

Wer sine rechten buze vorspricht. Wie mßn vorguldene 
schult bewisen sal» Wor umme eyn man wette. Wilcke ^ 
gäbe und. urteäe man nicht wider rede in^mag. ^ 

A. 6. §• 1. Swer sine rechten buze verspricht vor 
gerichte , der en hat cheine buze me« $. 2. Alle ver- 
/ güldene schult muz der man bringen sdbe dirte,. die ez 
sahen und horten. | Swer zu dinge nicht en kumt, den 
teilt man weittehaft , ab her da phlichtig js_gu komene» 
her muge ez mit rechte wider reden. J Swilche gäbe, der 
man siht , oder swiich urteil her vinjuen hört , en i?nder 
redet ers zu hani nicht , dar nah en mac erz nicht wi- 
der reden. 

Wie vü und wache Sache echt not sin. Wer ungeriohi& 

vol claget. 
A, 7. Vier sache sint, die echte noj heizen : venknisse 
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tmd suche und gotes dinst uzem lande und des riches 
4inst. Swilch* dirre sache den man irret, daz her zu 
dinge nicht en kümt, wirt sie bewiset, als recht ist, von 
einem sinen boten, swer her si, her blib0t ez sunder 
schaden und gewinnet tag biz an daz neste ding, als her 
von der echten not ledic wirt. 

Wer ungerichte nicht vol claget 

A. 8. Swer so ungerichte claget uf einen, der da 
nicht zu geinwerte en ist, kumt her sider vor, und en 
. claget iener nicht uf in , her muz deme richtere wetten 
und ieneme buzen; ouch teilt man ienen der clage ledig; 
37. vol vordert her aber sine clage, al entget her ime mit 
rechte, her en lidet da cheine not umbe — [her in habe 
in kamphliche vorgeladet]. — 

Wer beginnet zu aniwerten und zu itige nicht en kumt. 

Wes der kleger, und uffe den die clage get, bürgen sullen 

seczen, JFenne und wüchen gevangen man zu bürge 

tun sah 

A. 9. S« 1- Swer so ouch beginnet zu antwtgtene, yo 
und wirt ime ein ding geleget mit urteilen , en kumt her 
nicht vor, her ist in der clage gewunnenf^ §. 2. Der ^• 
richter sal ouch bürgen habn von deme clegere und von 
deme , uffe den die clage get , daz si zu rechte vorko- 

^ taen ; si suln ouch ires r^htes uffe daz gerichte s$hen. 

^ S» 3. Swenne di clage mit urteilen gevristet wirt biz an 

den anderen tag umbe einen gevangenen man, so sal 

^ man in zu borge tun — [her en si in der hanthaften tat 

gevangen]. — ^^' . 
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Waz man richten möge binnen gebunden lagen. Wie ho 
man bürgen seczen sal vor geHthie. 

A. 10. S« 1- — [Den vervesten man müz man wol 
bestetigen binnen g-ebundenen tagen ; nicht en muz man 
aber in richten, dar en sie di hanthafte tat.] — J. 2. 
Nieman en ist phlichtig hoer bürgen zu seczene vor Qe- f.4#. 
richte, denne als sin weregeld stet, ez en si schult, der 
her bekenne oder mit rechte uf in bjracht wirt. J. 3. 
Binnen gebundenen tagen muz man nicht sweren, wen 
den vrede , und ouch uffe den man , der mit der hant- 
haften tat gevangen ist. J. 4. — [Swer den vrede bri- 
chet binnen gebundenen tagen , den en beschirmen die 
gebundenen tage nicht; also en tut die kirche noch der 
kirchof an der tat , di her dar inne tut.] — $, 5. Swaz 
so man anders binnen gebunnenen tagen clagi^ sunder 
Xv. imgerichte , .daz muz der richter wol richten — [über 
den man , der da zu antworte ist , und sal ime gebieten, 
daz her bekenne und bezzere zu rechter zeit, oder daz 
her ver Sache. Nicht en muz her aber dingen binnen h-fi. 
gebunnenen>tagen]. — §.6. Swa man aber eyde ge-,|j3. 
lobet , die sal man leisten zu deme nehsten ungebunne- 
nen tage. 

Wer eyde gelobet vor schult. Wem man icht gelden sal, 

en nmrtit erz nicht, 

A« 11« S« 1« Swer so eyde gelobet vor schult und 
leistit her ir nicht zu rechter zeit, her ist an:^der schult 
gewunnen , dar di eyde vor gelobet waren , ez en neme 
ime echt not, die man bewise. Waren die eyde vor 
gerichte gelobt, man muz deme richtere wetten, und 
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deme manne sine buze g'ebn, deme die eyde gelobet 
waren. $. 2. Ist der man g:ereite zu leistene sinen 
eid, den her gelobet hat, zu rechter zeit, und en wil 
ez iener nicht oder, en ist her da nicht, da man in 
tun sal, des eydes sal her ledic sin und der schult, 
da her den eid vor gelobete, ab hef des gezug hat. 
$. 3. Swenne man aber phenninge oder silber gel- 
den sal, en wartit her des zu me rechten tage nichV^ ^/**»^*'^T 
her verluset dar mete sin geld nicht, den tac hat if\J'^ ^^* §^^^ 
aber dar mete verlorn. — [Hatte ouch her ieme ge- 
». lobt, da vor in zu ritene, her ist des inritenes ledic, und 
nicht des geldes noch der schult, da her vor in riten 
solde.] — $. 4. Binnen gebunnenen tagen en muz man 
nicht dingen. }^f>.i». 

Wie, fva, wo ein obir den andern orUil vinden und schel- 
den tnttge , und nicht vinden noch scheiden möge. Wer o 
unrecht urteil vindet, oder di voJbort wider sprichit. Wo 
man umme eyn geschulden orteil zihen sal, Waz des H orffC( 
recht siy der nicht volkumt. Wer kein orteil scheiden " 
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A. 12. $. 1. Urteil en muz ein man ouch nicht vin- 
den über sinen herren und über sinen -man unde über 
sinen mag, dar ez in an ir lib oder an ir_^gesunt oder rt^ /V/♦»^. 
an ir^ ere» gat. $. 2. Schephenbare lute muzen wol ur- ' 
teil vinden über iecligen man, ez en muz aber uf sie nie-^ 
man urteil vinden , daz an- ir^ lib oder an ir ere oder an 
ir erbe gat, noch urteil scheiden , he in si in ebenbürtig. m. 

% S* 3« Buzen kunges banne muz iclich man über den an- 
dern urteil wol vinden und urteil scheiden , der volko- 

4* ./• 
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men ist an sime rechte , umbe also getane sache , die 
man ane künges ban richten mac. $. 4. Schildet man 53m.. 
ein urteil, daz sal man zeihen an den hosten richter und 
zu lest vor den kung ; da sal der richter sine boten zu 
nc. gebn , die daz hören , wilcher ir volkome vor deme 
konge. Die boten sullen wese schephenbare vri , ab ez 
-iij. •:i/«?.«_in einer graveschaft geschiebt; geschieht ez aber in ei- 

mer marke, so mugen ez wesen aller hande lute, swi ^J.^e. 
, sie sin , deste si volkomen. sin an irme rechte. Die sal 
der richter beköstigen, brot und bir sal her in genuc ^ 

gebn und drie gerichte zu deme ezzene , die des tages 
zeitig sin , und einen becher vol wines ; und zwei ge- 
richte sal man den knechten gebn ; vünf garben iklichme 
pherde under tage und under nacht, und sal sie vorne 
beslan ; sechse sullen der knechte wesen, und achte der 
pherde. Swenne sie den kung erst \;er_ey sehen binnen 
sechser art, so suln sie zu höbe varn , und dar nah über 
sechs Wochen daz urteil wider bringen. §. 5. Der daz " 
urteil schildet, en volkumt her nicht , her müz dar umbe 
wetten deme richtere, und ieneme sine buze geben, des 
urteil he geschulden hat — [unde deme richtere sine 
k6st gelden, die her mit den boten vertan hat]. — 
S. 6. Nicheines geschuldenen urteiles en muz man zei- 
hen uz einer greveschaft in eine marke, al habe der 
greve di greveschaft von deme markgraven ; diz ist dar 
umbe , daz in der marke nichein kunges ban en ist, 
und ir recht zweien dar umme sal man ez an daz riche 
zeihen. $. 7. Swer urteiles gevraget wipt und des 
nicht binden en kan, yir her da sin recht zu tun, daz 
erz nicht vinden kunne — [so mäz man ez wol einen 
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andern vragpn, dar nach den dirten und den virden]; 
— der leste gewinnet ezj^ag also lange , also ieme ge- 
teidinget ist, uffe den daz urteil gat. §. 8. Schilt ein 
sachse ein urteil und zihet erz an sine vorderen habt|«t. 
und an di meisten menie, her muz dar umbe vechten 
selbe sibinde siner geAozen wider ander sibine; swa 
die meisten menie sige vichtit, der beheldet daz urteil. 
Iclich versigel man gewettet deme richtere und gibt deme 
' buze, der uf in gevuchten hat ; umbe urteil en ijiuz man 

nirgen vechten denne vor deme rich^. §. 9. Vraget 
man ein man urteiles, und vindet her ez nah sime sinne, 
l. tuiJtuT'%o erz rechtes weiz, al si ez wol unrecht, her en lidet 
dar nicheine not umbe. $. 10. Wider sprichet ein di 
j^.yolbort und vindet her ein ander urteil, swilch ir di 
meiste volgfijiat , der beheldet sin urteil , und bliben ez 
bede sunder wette , wand ir nichein des anderen urteil 
bescholden hat. %, 11. Swer so ein urteil beschildet, ^ MfSthwiJut ' 
, der spricht alsus : Daz urteil ^ daz der man vunden hat, 
daz ist unrecht, daz scheid ich und zeihe des, dar ich 
ez durch recht zeihen sal , und bete dar umbe eines ur- 
teiles, war ich ez durch recht zeihen sal. $. 13. Schilt 
. ein ^ab eines sa.ch&exi urteil, oder ein sachse ienes, 
daz müzen sie vor deme konge bescheiden , als hie vor 
geredet ist. $• 13. Stende sal man urteil scheiden, 
i|./»o. siezende sal man urteil vinden ,xmder kimges banne, 
manlich uf sime stule. Des abej^ :Zu den benken nicht; 
geborn en ist, der sal stules bit^ mit urteilen, ein an-, 
der urteil zu vindene. So sal iiine iener den stul rumen,^ 
der ez etste urteil vant. $. 14. Swilch urteil iener 
denoe vindet» daz bitet her zu behaldene mit sime rechte, 



//^ 



54 Zweites Buch. Art. 12. 13« 

unde zihe des , da erz durch recht zihn sal , unde bete 
^ da der boten zu. Umb ein geschulden urteil sal man 
o. cheiner yplbort vragen. — [Der ez ouch gevunden hat, 
der en muz. dar nicht abiazen ane ienes willen, deme 
daz urteil gevünden ist zu sinem vromen.] — $. 15. Wirt 
ein man gevangen umb imgerichte und vor gerichte ge- 
bracht, her en muz nichein urteil scheiden, noch der 
man, der vechten sal, sint her binnen den warf kümt. 

Wie man iclich ungerichie richten sal, Wilch richter 

rechtis tvegert 

A. 13. S« 1» Nu vernemet umb ungeriehte., wilch ge- ». 

K; t richte dar über ge. Den dU) sal man hengen. ,Ge- 

V - " Schicht aber in deme dorfe des tages ein dube , die min- 

ner den drier Schillinge wert ist, daz muz der burmeister 
wol richten des selben tages zu hut und zu hare oder 
mit drin Schillingen zu losene ; so blibt iener erenlos 
und rechtelos. $. 2. Diz ist daz hoste gerichte, daz der 
burmeister hat ; des selben en muz her nicht richten , ab 
^5". ez über nachtic wirt nah der clage. — [Umbe mer 
phenninge und ume andere varnde habe muz her wol 
richten vorbaz.] — $. 3. Diz selbe gerichte get über 
unrecht maz und unrechte wage und über valscfaen 

" W.f5«^«h teuf» 81^ "^sin ez über vundic wirt. $. 4. Alle mordere 

und die den phlug berouben oder mulen oder kirchen 

und kirchof, und verretere und mortburnere, oder die Ire 

> ^/. bothschaft werben — [zu irme vromen], — die sal man 

/f' ' ^.teif. al^e radebrechen. $. 5. Der den man slet oder veht 
oder'^roubet oder burnet sunder mortbrant, oder wib 
oder magt notiget, oder vride brichet , oder die in über- 
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huruQge be^iffen wirt, den sal man die houbete abslan. 
S« 6. Der dube hütet oder roub , oder iemanne mit helfe 
dar zu sterket, wirt her des verwunden, man sal über in 
richten als über iene. $. 7. Swilch cristen man unge- 
loubic ist oder mit zcoubere umme g^et oder mit verg^if- 
nisse, unde des verwunden wirt, den sal man uf der hurt 
burnen. $. 8. Swilch richter ungerichte nicht en rich- 
tet, der ist des selben g^erichtes schuldic , daz über ienen 
* solde ergen. Nieman en ist ouch phlichtig des richteres 
ding zu^suchene noch rechtes ime zu phlegene, die wile 
her selbe rechtes geweigert hat. 

Waz ioi slac deme manne an den haU nicht gat, Waz 

he dar umme liden sah 

A. 14« S. 1. Slet ein man den andern durch not zu 
lode, und, en tar her nicht bi ime bliben , daz her in vor 
gprichte bringe und über in richte , vor sines libes ange- 
ste , kumt her sunder den toten vor gerichte und beken- 
net ez, e man über in clage, und butet her sich dar umbe 
zu rechte, man en sal ime sinen hals nicht verteilen. 
HJ,er^c/&n/Deme richtere sal man uf in verteilea daz hoste gewette 

der phenninge, die man ime phliclit. zu wettene, und den ^fj^fj: 
magen ir weregeld. Die sal man vor laden, ir weregeld 
zu nemene, zu me nehsten dinge, zu deme anderen, zu me 
. dirten ; en komen sie dan nicht vore, her sal da mete l^- 
siezen, wand si ez ime mit clage abgewinnen, und man sal 
ime vride wirken ; umbe den man en mac in nieman an si- 
nen hals gesprechen, da her sich zu rechte umbe geboten 
hat, e man uf in clage. $• 2. Bringet man aber den 
toten vor gerichte — [unbegraben] — und claget man 
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l»*^. uf in, her muz aotwerten umbe sinen hals, ocler her mu^ 
' den toten bereden. 

Wirt ein gelobet gewere vor gerichte gebrochen. Waz 

gewere huze si» 

A. 15. S- 1* Swilch man vordert vor gerichte so ge- 
tane Sache, da her eine gewere umbe geloben muz, und 
gelobt her die, und kumt dar nah ein ander und vordert 
die selben sache , und en mac der , der die gewere ge- 
lobet hat, ienen nicht abgewisen mit rechte, her mäz 
sine vorderunge lazen mit einer gewere buze , und maz 
deme richtere wetten. Gewere buze, daz ist sin vordere 
hant, da mite her dit gewere gelobete, oder sin halbe 
weregelt. §• 2. Gelobt aber ein man eine gewere, da her 
5f /u/rwdTt. herwetje oder erbe, oder vrowen die gerade oder ieheine 
' varnde habe vordert , imd wirt in an der gewere bruch, 

daz si in gebrochen wirt mit rechte , sie gewetten deme 
richtere dar umme unde lazen die habe mit buze. 

Vor wen man gewere tun sal umme tot slac und lemnisse. 

Wilch ungerichte an den hals oder an hant gat, Iclich 

man hat buze nach siner gebort. Von des vronen boten 

gewetie. Von wergelde nasen , mundes, i(ugen; war man 

mit eyme halben weregelde bezeren mag. Vor wilch 

ungerichte man buze gibt. 

A. 16. S* 1. Gewere sal iclich man tun umbe tot- 
slag und umbe lemde und umb wunden vor sinen herren, 
den her bestet , und vor sine swert mage. $. 2. Swer 
den andern lemet oder wundet , wirt her des beredet, 
man slet Ime die hant abe. — [Wilch ungerichte man 
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einen man beredet mit kamphe, daz get ime an den üb.] 
— S. 3. leciich man hat bttze nah siner geburt , her en 
habe sich vorworcht. §. 4. Swenne der vrone böte 
deme richtere wettet, durch daz her in an sime rechte 
versumet habe , so wettet he des kunges malder. Baz 
sint zwene und drizig siege mit einer grünen ei^^enen 
gerten, die zweger dum eine langjL^ §. 5. Den munt, 
nasen und ougen, zungen unde oren und des mannes 
gemechte , hende und vuze, dirre iclich , wirt der man 
dar an gelemet, und sal man ez ime bezzern , man muz 
ez ime gelden mit eime halben weregelde. §. 6. Iclich 
vinger und zene hat sine sunderlichen buze, nah deme vJ. ^Vv'7 
daz ime an deme weregelde gebuft, sin zcende teil. 
S. 7. — [Di wile der man nicht en stirbt , swie dicke 
man in lemet in einer stat , man bezzert ime mit eime 
halben weregelde. Wie dicke man aber einen lamen 
man anderweide lemet in eime andern lide, als dicke sal 
man ime bezzern mit eime halben weregelde.] — S« 8» 
Swen man ane vleisch wunden slet, oder beschilt luge- 
nere, deme sal man buze geben nah siner geburt. S* 9. 
Wundet man ouch einen man an ein gelid, daz ime ver- 
golden ist vor gerichte, Howet man ez ime san suber 
abe, her en mac niehein hoer gejt dar ervorderen denne 
sine buze. 

Wesjer son vor den ioien valer nicht antwortet. Wie 
dicke und wi der vater sinen son uz zeihen muge» 

A. 17. S« 1« Der sun antwerjet vor den vater nicht, ^C J*. 
swen her stirbet, swaz so her ungerichtes hat getan. 
S* 2* Der vater mac den sun eines uz nemen, ab her 
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umb imgenchte beclaget wirt, die wile her von ime nicht 
gesundert en ist, also daz her swere uffen heiligen', d^ 
der sun der tat unschuldic si. Wirt aber vater und sun 
umb eine tat beclaget , dej en mac her in nicht abgene* 
men, her en habe sich Selber aller erst entredet. 

Werme man vmden saly wie man ober eynen man richten 

und ein gut zugen sal. 

A. 18. $. 1. — [Man en sal eheinen manne vinden 
zu rechte, wie man über einen man sal richten, her en 
si aller erst verwunden also verne, daz man über in 
richten sal. $. 2. Man en sal ouch nicht vinden zu 
rechte , wie ein man ein gut oder eine gewere des gutes 
gezugen sal , ime en sie aller erst die^^e mit urteiln , 
geteilt.] — 

Wie der vater den son von om ieyle. Wie der herre uz 

nimet sinen eygenen man. > 

A. 19. $• 1. Der vater mac wol den sun von ime 
sundern vor gerichte mit ieclichme gute, daz der sun 
an^name wil, wie deine iz sie. $. 2. Der herre muz 
wol uz nemen eines sinen eigenen man, swenne her 
verteilit ist, ab her daz geweren tar uflfen heiligen, daz 
her sin ingeborne eigen sie, und daz her der tat un- 
schuldic sie, da her mete beclaget ist — [so blibet iener 
erenlos und rechtelos]. 

Wie der hruder des gezcwegeien bruder erbe nhnt. Wer 

vor wergeld buze haben sal, 

A. 20* $. 1. Brudere und swestere nemen ires un- 
gezweiten bruders und swester erbe vor den bruder und ^ *Ur 
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vor di swester , die getzweiet von vater unde von muter 

sin. Ungezweite bruder kint sin ouch gliche nah deme 

gezweiten brudere an deme erbe zu nemene. $. 2. Vol 

weregelt und volle buze sal habn iclich man , al darbe 

her etesliche^iides , di wile her vor gerichte sine lemde VU s^*^*^'»^: 

nicht en bewiset , so daz her Vormunden mite gewinne 

— [oder ez ime verguldei^ werde]. — 

Uf wen daz gebuwy daz uffe zcins gute, lene, libzcucM 

slety erbet. 

0. A. 21. $. 1. Der z ins m an, swer her si, der erbe sin 
gebuwe uffe sine erben uffe zins gute , ez en si ein man 
von ritters art , der ez sime wibe zu morgengabe habe x 

gegebn. $• 2. Wirt ez ouch ime herren ledic , die oimi 
daz gebuwe mit samt deme lehe , der man en habe wib, 
der erz zu morgengabe habe gegebn. $. 3. Hat ouch 
ein wib libzucht an eigene oder an lene, swaz sie ge- 
buwes dar uffe hat, swenne sie stirbt, daz en erbet sie 

^ nicht an Iren nehsten mag , ez nimt der , deme daz gut 
>if^ ^^ ledic wir|; wan ieclich man muz wol sin gebuwe bezzern 
und ergeren uf sime lene wider sines herren willen, 
also muz di vrowe uf irer libzucht. . $• 4. — [Hat ouch 
ein man einen sun, der sin lenerbe ist, und nicht sin 
erbe nah lantrechte , her beheldit doch sines vater ge- 
buwe uf sime lene mit mereme rechte , den der sin erbe 
ist nach lantrechte.] — $• 5. Lihet ouch ein herre einen 
* manne sin gut sunder underscheide , waz da gebuwes 
uffe ist, da2 ist des mannes mit samt deme gute — [als 
62 des herren was, her en bedingez uz]. — 
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Wie man zeugen sal gein deme richiere. Wie man den 

man ver zeuget, daz her sich hegten habe. Wie mangen 

man, man vragen sal, da man mü siben mannen zugen 

wü. Ab man mit dem sachewdlden zcuges voJkumt. 

A. 22. S. 1. Swaz ein man gein deme richter zugen 
sal, da zu bedarf her des riehteres^gezi^esjiicht, dar 
ime die schuldigunge nicht hoer wen al sin gewette get; 
daz gezuget her selbe dirte der ding phlichtigen , die da 
urteil vinden. Ist aber die s.chult hoer , so muz her den 
sehultheizen oder den yrone boten zu zeuge habn in des 
richteres stat über den richtere. ^. 2. Swa ein man si- 
nes gezuges volkumt mit deme schulteyzen oder mit 
dem vronen boten und mit den schephenen, da sal der 
richter ouch gezcug sin von der warheit irs gezcuges^^ 
den her gehört hat , alle en wiste erz e nicht. Weigert 
der richter zeug zu wesene wider recht , iene ist doch - 
volkomen an sime zeuge. $. 3. Begibt sich ein man 
der werlde , der zcu sinen iaren komen ist , und tut her 
munches cleider an und schert her sich dar nah, al en 
tu erz vor gerichte nicht, wil erz dar nah versachen, man 
mag ez uf in gezcugen ane gerichte , der man selbe si- 
binde ien^s genoze, die sich da begebn hat, di in an 
diseme lebende han gesehn, oder mit den brudern, da 
her sich begeben hatte ; her habe horsam getan, oder en 
habe, her hat doch den herschilt nider geleget. $. 4. 
— [Swar man mit siben mannen gezngen sal, da muz 
lan wol ein und zewenczig man umbe den gezcug vra- 
en. $. 5. Zihet ein man sines gezuges uife denselben 
tan, uffe den die gezug get, der sal durch recht sagn 
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bi sime . eide , waz ime wizlich dar umbe si , oder ent- 
»egen, daz her dar umbe nicht en wizze. Volkumt iene 
sines gezug'es mit im denne über in selben, her en be- 
darf über in cheines gezcuges mer ; her muz san dar 
umbe demö richtere wetten und ienem sine buze gebn, 
als her solde, ab her mit gezcuge nicht volkomen were ; 
wand her in zu gezuge brachte wider recht unde wider 
sine wizzenschaft.] — 

Wie manig echt wih der man haben mag. 

A. 23. Die wile der man ane wib nicht wesen wil 
oder en mag , so muz her wol elich wib nemen , al sin 
ime drie wib tot — [oder vire] — oder mer. Zu der 
selben wis nimt ein wib man unde gewinnet eliche kin- 
dere bi deme lezsten als bi deme ersten, und beerbet sie 
mit irme rechte und mit irme gute. 

Wie man gervere mit gerichte breche, 

A. 24. S* 1- Msiii 6n sal niemanne uz sinen geweren 
wisen von gerichtes halben, al si her da mit imrechte ^tM-i, 
ankomen , man in breche sie ime mit rechter clage , da 
her selbe zu geinwerte sie , oder man lade in vore von 
gerichtes halben zu sinen rechten teydingen, und her y^^vcC^- 
denne nicht vore en kome., so verteilt man ime^e ge- 
were mit rechte. $. 2. leclich man mac sines rechten 
gutes wol mit rechte anic werde , ab' erz verkouft oder 
verseczet oder uf let oder sich veriaret gein sinen rech- 
ten herren oder ab ez ime verteilt wirt zu lantrechte 
oder zu lenrechte, oder zu wllcher wis erz abe get un^ 
betwungen, so ist ?ter der gewere .geloset mit rechte. 



i 
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\ 

-y^ijiyyrC^ Dar umbe muz man nieman mit rechte sine ^ewere ab- 

gezagen — [ienem der die gewere hat], — sie en 
■werde ime abgewunnen, da her zu geinwerte si, oder w 
her en werde dar umbe beclagit und gelaSet zu sinen 
rechten teydingen. . ^ 

Wie man rouhliche gewere brechen sah 

A. 25. S. 1. Wirt aber ein man beclaget umbe roub- 
. liehe gewere, da man die hanthaflen tat bewisen mae, 
unde Wirt der richter mit deme geruchte dar zu geladet, 
der richter sal volgen zu haut und richten deme clegere 
umb den roub oder über den roubere und über sine un- 
rechten volleis t aller erst. Zu haut dar nah sal her in 
gewaldige smer gewere , ab ez iener, uffe den die clage 
get, nicht en wider redet mit rechte. $.2. Wo ime 
der richter nicht en richtet oder nicht vol richten en 
mag , daz sal ime der kung richten, so her erst kumt in 
s echsisse art, ab man der clage gezug hat. 

Wenne man nuibe Pfenninge slan sal. Wer mit vol- 
sehen Pfenningen J^ft. Wie man markte ^ munzce er- 
heben mute. Man en muz keyne Pfenninge slan dSn an- 
dern glich, Wi lange man mit alden Pfenningen 

kaufen muze. 

7'W^ yv. '^* 2^* S* 1^* Phenninge sal man vernuwen, als nuwe 

herren komen. $. 2. Butet der munzcere einen valschen 
phenning uz, so daz her da mite koufen wil, ez get ime 
an den hals. Swer sin recht verworcht hat mit dube 
oder mit roube , vint man tmder ime virdehalben phen- 
ning, ez get ime^an die hant, her en muge ir gewere 
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habn. Swer so an sime rechte volkomen ist, vindet 

man bi ime einen Schilling yalscher phenninge, die phen- 

^ ninge hat her verlorn , und nicht mer ; hat her aber ir 

mer, iz get ime an die hant, her en muge ir gewere habn. 

S* 3. Yelschet der munzcere sine phenninge und en 

heldet her si nicht nah irme rechte , die wile en mac her 

ni emann e^valsches gezihen , dar her wandel umme tun 

duirfe. ^— [Phenninge sal der munzcer halden phundie ^ti^^ju^ 

■L^ ^Hs und ebene swer und gliche wiz.] — %. 4« Nieman en 

muz cheinen markt noch münze erheben ane des rich- 

teres willen, in des gerichte ez ligt. Ouch sal der kung 

sinen hantschu durch recht dar zu senden, zu bewisene, 

daz ez sin wille sie. S* 5. Nieman muz ouch phenninge 

slan anderen phenningen glich , sie en habn sunderlich 

j, bescheidunge. $• 6. Swenne man die phenninge ver- 

ijjT^^'butet, über virzcen nacht dar nah muz man mit den * 

^ phenningen gelden und phant losen. Swer da mete 

kouft hoben rechter zeit, der munzcer muz si ime wol 

zciTbrechen, her sal sie ime aber wider gebn. 

Vm zcolne und geleyte. Wer unrechten wek slet. Ah 

her pfani werei, 

A« 27. S. 1. Swer so brücken zol oder wazzer zol 
entvuret, der sal in virvalt gelden. Swer so markt zcol 
entvuret, der schal drizig Schillinge geben. Vir vuz- 
K^w^JcUgengere geben einen phenning; ein ntene man einen WitVc^*^^.. 
;-^9kJ^ halben phenning; ein geladen wagen vire vort und wi- y*?^^- 
der zcu varnde. Dicz gibt man zu wazzer zolle, zu 
i brücken zcolle den halbenteil. $. 2. Phaffen und rittere^.**."^»',^'; 
'^fkM'ik' und ir gesinde suln wesen zplles vri. leclich man sal 
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ouch wesen Zolles vri , her vare oder rite oder ge , swa 

her Schiffes oder brücken nicht bedarf; und mit rechte 

si her geleites^vri , swo her sines gutes oder sines libes 

genennen wil. Swenne aber her geleite gibt , der sal 

' in schaden bewaren binnen sime geleite, oder her sal 

ez ime gelden. §. 3. Ein itel wagen gibt halben zcol 

geinjeime geladenen, der halbe wagen den halben teil. 

if. WÄ. ;/?/. S. 4. Swer so unrechten wek sjet über gewunnen lant, 

vor ieclich rat sal her^ gebn einen phenning , der ritene 

hian einen halben, und suln den schaden gelden , ab da 

{{Jtun.^Sfiik, sat uffe stet; davor muz man sie wol phanden; weren 

' sie daz phant wider recht , man bestetiget sie mit deme 

geruchte , so muzen sie bezzern daz geruchte mit drin 

Schillingen und muzen doch phandes recht tun. 

Wer deme andern schadet an holzce, grase, vischen. 
Wilch wazzer gemeyne si, Wi verne der vischer den stat w^.^«/ 

nuczen muze. 

A. 28. §• 1« Swer so holz howet oder graß snitet 
oder vischet in eines andern mannes wazzere an wilder 
wage, sin wandel daz sin dri Schillinge, den schaden 
gilt her uffe recht. §. 2. Vischet her in tichen, die 
g raben sin, oder howet her holcz, daz gesazt ist, oder 
berende boume , oder brichet her sin obez , oder howet 
her mal boume , oder grebt her uf steine , die zu mark 
\ steinen gesazt sin, her muz drizig Schillinge geben. Yint 
man in in der stat, man muz in wol phanden oder uf 
halden ane des richteres urloub. S* 3. Swer nachtes * 
gehowen gras oder gehowen holz stilt, daz sal man 
>, richten mit der wid. Stelt her des tages, ez get zu hut 
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und zu hare. S* 4. Swilch wazzer strames vluzet, daz 
ist gemeine zu varende und zu vischende inne. Der 
vischer muz ouch wol daz ertriche nuczen also verne, 
^^als her eines geschriten mag uz deme schiffe — [v^n 
dem rechten stade]. — 

Wenne in wazzer ichi zu vJuzet. 

A. 29. — [Sweme eines andern manne s habe , daz 
varnde habe heizet, in wazz^re zu vluzet, der sal sie 
ieneme wider gebn, deste her sich da zu zeihe, als 
recht ist, und her ime sine jiost geide nah guter luje 
kure. Her sai ez ouch uf biten und halden unvertan 
sechs Wochen; vraget dar i emant nach, her sal ez be- 
kennen^ versachet erz, so man dar nah vraget, so ist 
ez dube , ab man ez sider under ime vint , und muz ez 
mit buze wider gebn und mit Wette , wand erz dubliche 
behalden hat. Niechein dube hat er aber dar an getan, 
die ime an sin ere oder an sin lib get oder an sin_ ge- '/-^/t^- 
sunt, wand erz undubiiche tete und undubliche uz von 
ienes mannes geweren bracht hat.] — 

Wer sich erbe zu saget von gelobede. 

A. 30. Swer so ime erbe zu s^gt^ nicht von sibbe 
halben, den von gelobedes halben, daz habe man vor 
unrecht, man en müge gezcugen, daz daz gelobede vor 
gerichte gestetiget sie. 

Wer des erbe neme sal, ^e^ sin Hb umme ungerichie ver- 
laset oder selben tötet. Wer die dube oder roub behalde, 
da her sinen Hb umme vorlaset. 

A. 31. S. 1* 8wer von gerlchtes halben sinen lib 

5 



66 Zweites Buch. Art. 31. 32. dB. M. 

verluset, — [oder tut her ime selbeji den tot], — sin 
% nehste getelinc nimt sin erbe. §• 2« Dube oder roub, ILtiH^ 

die man under ime vindet , daz sal der richter behalden ^/ 
uftder ime iar und tag ; ab sie]} dar binnen nieman zu 
zihet nah rechte , der richter kere ez in sinen nuz. $. 3« 
Nieman en mac verwirken eines andern mannes gut, ab 
erz under ime hat, den noch her sinen Üb verwirket. 

n^ »vJT ^£s^er herre vor den knecht antrverien sah Ab der 
herre den knecht veriribU. Ab der knecht dcme herren engat, 

A. 32. S. 1. Nieman en ist vor sinen knecht phlieh - 
tie^u antwurlene vor baz^.wen als sin Ion geweret, her »n^. »e^T/s-. 
en werde sin bürge. J. 2. Vertribet aber der herre sinen 
knecht, her sal ime sin vol Ion geben. S* 3. Entget der 
knecht sime herren von mutwillen, her sal deme herren 
also vil geben , als im der herre gelobet hatte ; und swaz 
so ime vergulden ist , daz sal her zwigelde widergeben. 

Wikh knecht mz 9ine$. herren dmste komm tnuZy n^iz 

sin Ion si^ 

A. 33. -^^ [Swilqh knecht aber eU<?h wib nimt, odefr 
ime vormundeschaft an erstirbt von kinderen , die binnen 
iaren sint, der muz wol uz sines herren dinste komen,. 
und beheldet also vil lones , als ime gebüret biz an die 
zeit.. Ist aber ime mer gegebn , daz muz her wider gebn 
sunder wandel.] — '' 

Wüch knecht slei durch de^ harren wiUen^ Werne man 
antwerten sal umme eynen gefangenen man. 

A. 34. S. 1. Swer so eines mannes kaecht slet oder 
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veht oder roubet nicht wen durch des herren schult, nah 
rechte sal her in beiden buze gebn, her en turre daz 
uffen heiligen geweren , daz erz deme herren zu lästere 
'noch zu schaden habe getan, so ist her der einen boze 
ledic. — [Zu lästere se^ i_ch^ dar umbe , ab her in slet 
durch des herren schult, und nicht durch des knechtes 
oder durch ir beider schuh. 'Zu schaden sege ich dar 
umbe , ab her in also geslagen hat , daz sin herre sines 
dinstes an ime gehindert ist ; daz sal her deme herren 
bezzern , also der kriecht solde , ab her uz des herren 
dinste ane recht wer^ komen , und ;mit) buze. in beiden, 
her en neme sich des lasters und des schaden ab tiffen 
heiigen gein des mannes herren , den her geslagen oder 
gevangen hat.] • — §. 2. Swer so einen man gevangen 
hat , der muz antwerten iclichem sime herren und icli- 
chem sime mage — [und sime wibe], — wird her dar 
umme beschuldiget, die wile her in in gevenknisse hat» 

Waz hanthafie tat su 

A. 35. Die hanthafie tat ist dar , swa man einen man 
mit der tat begrift oder in der vlucht der tat , oder dube 
oder roub in sinen geweren hat, da her selben den slu- 
zel zu treget , — [ez en si so kleyne , daz man ez in ein 
vinster gestecken muge.] — 

Wen man keiner hantiuifien toi gezeihen mSge. Wie man M-'^j^ 
gut anevange sal Wie man iz were sal. "Wie man sidi 

dar zcu zeihen sal. 

A. 36* S* 1. Swer so vbev den anderen tag sine dube 
oder sinen roub imder eime manne vindet, der daz offen- 



4. VWrt^W. 
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so nimet der richter zwei teil, und iene foehelt daz 
dirte teil. 

Wie man gelden sal schaden , der von warlose zcu kumU 

A. 38. Der man sal gelden den schaden, der von 
siner warlos e geschieht anderen luten, ez sie von brande 
oder von burnen , den her nicht en bewirket eines knies 
ho über der erden, oder ab herschuzet oder wirfit einen 
man oder ein vihe , als her ramet eines vogels ; hie umbe 
verteilt man ime nicht sin lib noch sin gesunt, ab^ouch. 

vtuv/ ruv>i *kJ' der man wol stirbet; wen her muz in gelden als sin we- 

vJ. •\ftiA^ regelt steL^ 

Wer kom sielt Wer kom uf deme lande vreczeU 

A. 39. $. 1. Swer des nachtis körn stilt, der ver- 
schuldet den gaigen ; stilt erz , des tages , ez get ime an 
den hals. J. 2. Swilch wegvertig man körn uf deme 
velde vreczet und ez nirgen en vuret, der gelde den 
schaden nah sime werde. 

Oh eyn vihe schaden tut, wer den gelden sah Waz des 

richteres recht dar an si. 

A. 40. S. 1. Swes himt oder ber oder phert oder 
ochse oder wilcherhande vihe ez si, einen man tötet 
oder lernet oder ein ander vihe , sin herre sal den sdia- 
den nah rechteme weregelde oder nah sime werde bez- 
zern , ab erz wider an sine gewere nymt , nach des daz 
erzterey sehet. $. 2. Slet erz aber uz, und en hpfet noch 
en huaet noch en ezet noch en trenket erz nicht , so ist 
^er uaschuldic an deme schaden ; so underwindez sich 



ttr^ ^. 
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iene vor slnen schaden, ab her wolle» 9»d. Nichein vihe 
verburet chein gewette deme richtere an siner tat. S« 4. 

— [Swilchen schaden aber eynes mannes pherde oder 
sin vihe tut binnen sines knechtes oder sines gesindes 
l^ute , da sai der vor antwoiifiii, binnen des hüte ez was ; 
wirt aber her abrinnic , und werden des mannes pherde 
oder ochsen und wagen bestetigt in der hanthaften tat, 
und mac man daz gezugen , der man muz bezzern , des 
daz vihe und der wagen ist, ab erz nicht entreden en 
kan , als verne , als sin wagen und sine pherde oder an- 
der sin vihe wert ist, daz dar uf gehalden ist, oder her 
muz ez entberen , und so behelt ez iene vor stnen scha- 
den. $• 6. Vreczet aber ein qian siner gebure körn oder 
ander ir sat mit swinen oder mit gensen , die man nicht 
gephanden en mac, heczt man sie denne mit hunden, und 
biezen sie die hunde tot oder wunden sie sie, man blibet 
ez ane wandet.] -— 

Von gutes vronunge. Wie man gut uz der vronunge 
zcukä. Wie vil der richier uf eynes mannes gute ge^ 

nnnden_ nioae. 

A» 41. S* 1. Sw^ der richter sin gewette nicht uffe 
phanden en mae uf eines matines eigene , daz also deine 
gildet, daz sal der vrone böte vronen mit eime crucze^ 
daz her uiFe daz tor stecken sal nah schephen urteil. 
$. ). En zuhet erz nicht uz , iene des ez dar ist , biktnen 
iar und tage, man verteilt ime sin recht dar ane; dar 
nah kome sin erbe vor gerichte — ^ [binnen iar und tage], 

— und zihe sich zu sime erbe , als recht jsj^ uffen heili- 
gen, und gelde die schult, die der richter dar uf gezu- 
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gen mag , gewannen binnen dinge selbe dirte. Nicheine 
hoere schult mao her dar uf gezugen , den dri gewette 

oder ein weregeld. 

♦ '. 

Wer so clagel uf den andern umme gut, da si sich beide 

zu lene sagen. 

A. 42. $. 1. Swer so claget uf einen anderen man, 
her neme ime sin gut , daz ir ieclich ime zu lene sagt, 
sagen si ez in' von zwen herren , ir ieclich sai sinen her- 
ren zu dinge bringen ; swer geweret wird , der beheldet. 
Swes gewere' nicht en kumt, der verluset, — [ab si ez 
^f fM^/Z^.«!/®^^ sunder gewere an sprec hen und zu gliche mit deme 
/ - 'gute belenet sin. §. 2. Hat aber ir ein eine rechte ger 

were an deme gute iar und tag gehat ane rechte wider- 
spräche , her en verluset da mete sin gut nicht , ab ime 
sin gewere al^ichen tut zu rechter gewgreschaft , deste 
erz selbe verste nah sime rechte.] — §'3. Doch mugen 
die vursten geweren einen man mit eime offenen bri^fe, 
besigeit, deste si mite senden einen iren ingebornen di- 
nestman , der ez gut verste an irer stat ; — [den brif sal 
man antwurten deme , uffe den man claget, zu gezuge 
der clage, ab erz dar nah bedarf.] — §. 4. *Sagn aber 
sie in daz gut, die dar umbe zweien, beide von eime 
manne, vor den suln si komen zu rechte über sechs 
Wochen, und der richter seil zwene boten mite senden, 
die da hören , wer behalde oder verlise. Swer verluset, 
der wettet deme richtere und gibt dem andern 
sine buze. 
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Wie man gtU baz zcu eygen beheldity wen zu Jene. Erve Xj, IaU^\ 
eigen beheldit nmn baZy wen gekouft eygen, 

A. 43. $. 1. Swer ime ein gut segt zu lene , unde 
ein ander segt , ez si sin eigen , sprechen si ez mit gli- 
cher gewex'e an, iener muz ez baz zu eigene behalden 
mit zweger schephen gezuge, den der andere zcu lene. 
$. 2. Geerhet eigen muz ouch ein man baz behalden, 
den ein ander gekouft eigen oder gegeben. 

Wiich ein reckt und ein unrecht gewere si. Wie man an 
lene, an Ubzcucht eigen suchen soL 

A. 44. §. 1. Swilch man gut in geweren hat iar und 
tac ane rechte widerspräche , der hat dar an eine rechte 
gewere. Die wile man aber ein gut under eime manne 
beclaget nah rechte, swie lange erz heldet dar hoben 
mit gewalt^ niemer en gewinnet her da rechte gewere 
an, die wile man die rechten clage gezcugen mac. 
S. 2. — \%^^Y aber ein gut in geweren ^hat, daz in ane- 
geborn ist oder erstorben oder ime gegebn oder geligen 
ist , und erz selbe niemanne nimt , des en darf he nicht 
widergebn, des her dar uz nimt, ab ime daz gut ab- 
gewunnen wirt , die wile her dar abe cheines rechtes en 
weigert.] — §.3. Swer so an sime lene oder an Hpjge- 
dinge siner muter oder siner niftelen ime eigen segt, 
her muz die e^enlichen gewere mit sechs schephenba- 
y, VTxwv ren.vriien mannen gezugen, oder ime w^irt da bÄich an. 

Wer ding vhtchHg wirt, 
A. 45. Swen man vor gerichte schuldiget in sin ant- 
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^ "Wutte , Wirt her ding vluchtic , her ist in der clage ge- 

wonnen. Ist her schuldiget umbe ungerichte , man sal 
in vervesten al zu haut. ^ , , 

Wer des andern lant eret, sewet. 

A. 46. S* 1* Swer so wirket eines anderen mannes 
lant unwizzene , oder daz ez ime ein ander getan hat, =.(» fSifs/in 
wirt he dar umbe beschuldiget, die wile erz eret, sine 
arbeit verluset her dar ait , ab ez iene beheldet. Swer 
iz ime aber getan hat, der sal ime erstaten siaen scha- 
den. §. 2. Swer so lant seget undet der clage , der ver- 
luset sine arbeyt und sin sat dar an. §, 3. Swaz so her 
seget unverclaget , her behelt die sat und gibt sinen zins 
ieneme , der daz lant beheldet. §. 4. Swer beseget lant 
eines mannes anderweide eret , her sal ime den schaden 
gelden uffe recht unde sine buze gebn. 

Wer sin vihe iribii uf des andern kom oder eyne andere 
marke. Wer ober genmnnen lant veret. 

A. 47. $. 1. Swer sin vihe tribet ijf eines andern 
körn oder gras , her sal ime gelden sinen schaden uffe 
recht und buzen mit drin Schillingen. $. 2. En ist aber 
he da zu antwurle nicht, da daz vihe schadet, und Wirt 
ez gephandet, den schaden sullen sie gelden, der daz 
vihe ist, ab man in zu hant bewiset, nah der gebure 
köre , und sechs phenninge gibt ieclich zu buze vor sin 
vihe. f. 3. Ist daz vihe so getan , daz man ez nicht in- 
triben mac , also phert , daz reinischPist , oder gans oder 
ber , so lade her da zu zwene man und bewise in sinen 
schaden , und volge deme vihe in sines herren hus und 
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beschuldig in dar umbe; so muz her bezzern vor daz 
vihe , als ab ez ^phandet were. $. 4. Swer sin vihe 
tribet uf eine andere marke uf eine gemeine weidf , wirt 
her gephandet , her gibt sechs phenninge.' $. 5. Unge- 
wunnen lant swer dar über vert , ez en sie ein gewun- 
nen wese , h^r blibt ez ane* wandel. 

Von des hirien vorlusi* Wi und wo man vihe zcenden 

gebn sah 

A. 48. $• 1. — [Swaz der hirte binnen siner hüte 
verluset , daz sal her gelden.] — $. % Lezt ein man sin 
kom uz sten, als alle lute ir körn inne habn, wirt ez 
ime gevreczt oder getret, man en gildet ez ime nicht. 
$. 3. — [Daz selbe tut man umbe zcehnden , ab in der 
zendener nicht nemen wil, ab in der man; der in geben 
sal, uf deme velde let sten und den sinen geburen be- 
wiset. §. 4. Iclich vihe , wen ez sine iungen gewinnet, 
swa ez des abendes zu herbergen kumt, dar sal man 
ez vor zenden. Die sat verzehndet man uffe deme veilde, 
daz vihe in deme dorfe in iecliches mannes huse , da 
daz vihe geworfen wirt. $. 5. leclidis vihes gibt man 
den zcehnden, sunder h&nre. leclichen hof und vourt[ 2.3. jf'-**^ 
unde sunderlich hus verzendet man mit eyme hune in WTvyrÄ^jij. ^ 
sente Mertins tage. f. 6. Swa man rechten zehnden uf '^.^- ^^^ 
deme velde gibt, da sal man gebn daz zehnde schok, ^' "^^^ ^ 
gliche gut den anderen, oder die zehnden garben* 
S. 7. Swen ein man sin körn invuren wil, daz sal her 
kundegen deme zendenere , ab her in deme dorfe oder 
uf deme velde ist, und wartet her denne sines zehnden 
nicht, der man verzehnde ime selben, als her sinen eid 
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dar an beware , ab man in von ime habn wil , und^ be- 
wise in zwen sinen geburen und laze in uze sten; so 
sal erz bliben ane schaden, ab her sider ergert oder ver- - j«*5. 
lorn Wirt. §• 8. Man gibt ouch manger wegene beschei- 
dene schok zu zehenden von der huven , und ein lam 
von der schafe herte , die in einen hof get. $. 10. Swer 
den zehnden nah rechter gewonheit gibt, der hat in 
wol gegebn. $. 11. Von benen aber und von allerhande 
vihe nimt der zehndenere sinen zehnden , ab erz beiten 
wil von iare zu iare , biz her ime gebure von deme huse, 
dar man in von gelden sal. £n wil aber erz nicht bei- 
ten, so sal man ime gebn, daz ime iarliches geburt. 
$. 12. Von iklichme yolne und mule gibt man eynen 
phenning , von kalbe und esele und schafe und ferkeline ^"^X 
einen halben phenning, ab ir ist vunfe oder dar bene- ^ /' 
dene; ist ir aber sechse oder dar hoben, so nimt ir -der 
zehndenere ein zu losene : daz sechste mit zwen phen- . 
ningen , daz sibende mit anderhalben , daz achte mit 
eime , daz nunde mit eyme halben. . lener aber , des daz 
vihe ist, sal zu voren uz nemen zwei under sechsen, 
und drie under nunen, e der zehndenere kiese. Zu der 
selben wis verzehndet man die gense unde zigeii zu hel- 
lingen. $• 9. Swo man körn zehnden gibt , dar sal daz 
seil , da die garbe mite gebunden ist , wesen einer dum 
eine lang zwischen den zweien knoten, swen daz seä 
gereckel ist an winter körne.] — 

Wie man obese hengen sah Wer sin teil des hoves nicht 

hervirkiU 

A. 49. $.1. £z en muz nieman sine obese hengen in 
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eines andern mannes hof. §• 2. Manlich sal ouch ver- 
wirken sinen teil des hofes; der des nicht ej0ut, ge- ^ Xf. 
schit da schade von , her sal in bezzern. Man blibt is_ L 4f^ 
ouch sunder wandet , g-eschiht ime schade. — / / 

Swer boume, marksieyne seczen wiL Wie man zcu- 

nen sal, 

A. 60. Swer mal boume oder marksteyne se^t , der /• y. 
sal den dar an habn, der in der ander sit lant hat. Swer 
so zunet. der *sal die este keren in sinen hof. 



Aj. VI/«/ Wie na oven, gank, srvine hohe dem zcune stan sah Wie A "^ 

man sie bewirke sah 

A. 51. S« 1- . Oven und gank und swin kobe suln 
dri vüze von me zune sten. §• 2. Manlich sal ouch be- 
scuren sinen oven' und sine muren, daz die sparken 
nicht varen in eines andern mannes hof ime zu schaden. 
$. 3. ,Genge sal man ouch bewirken biz an die erden, 
die gein eines anderen mannes hofe sten. 

Oh hopfey boumzceJge über den zcun hengeU 

A. 52. S- 1« Vlichtet der hopphe über den zcün, 
swer die worzceln in deme hofe hat, der grife deme 
zune , so he neste muge , und zihe den hopphen ; swaz 
ez ime volget, d£^ ist sin, waz ez ander sit blibet, ist 
sines nakebures. $. 2. Siner boume zeigen en suln ouch 
über den zun nicht gen sime nakebure zu schaden. 

Von gebuwe uf vremdem gute* 
A. 53* Swaz der man buwet uf vremdeme^gute , da e. 
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her zins abe gibt, daz muz her wol abe brechen , ab her 
danne vert, und sine erben nah sime tode , ane den zun 
Yor§^und hindene und daz hus und denmist; daz sal 
der herre losen nah der gebure kure; en tut erz nicht, 
her vuret daz eine mit deme andern hinwek. 

Wilch vihe man muze zcu hus behalden. Wer sunder- 
Xi. \vf liehe hirte haben muge. Von des^ Mrten lone und von si- 
' ner vorlusL Ab ein vihe daz andere lernet oder ge- 

tret fviri vor deme flirten. 

A. 54. $. 1. Niemah sal sin vihe zu huse< lazen, 
daz deme hirten gevolgen mac , ane suw , die verkilen 
zit ; die selben sal man bewaren , daz si nicht en scha- 
den. $. 2. Nieman en muz ouch sunderlicheh hirten 
habn, dar her deme gemeinen hirten sin Ion mete ge* 
minnere, her en habe dri huve oder ipere , die sin eigen 
oder sin len sin ; der muz wol sunderltche schaphe herte 
habn. $. 3. Swo man aber deme hirten Ion gelobet von 
der huve , daz Ion muz nieman enthelden , durch daz, 
daz daz dorf nicht hirtelos en blibe. §. 4. S\vaz so 
man vor den hirten tribet , en brenget erz nicht wider in 
daz dorf, her muz ez gelden. Swaz ime die wolfe ne- 
men oder roubere , blibet her ungevangen und beschriet 
her sie nicht mit deme geruchte , so daz her des jgezug 
habn muge, her^muz ez gelden, den ez zugehoret. $• 5. 
Belemet ein vihe daz andere vor deme birten — [oder 
wirt ez getret oder gebeizet] , — und beschuldiget man 
den hirten dar umbe, her muz benümen daz vihe, daz 
den schaden getan hat , und muz da zu sweren ; so^ sal 
iene, des daz vihe ist, halden daz gewundete vihe in 



Zweites Buch. Art. 54. 55. 56. 79 

siner phlage, wend daz ez zu velde muge gen ; stirbt ez, ' 
her sal ez gelden nah sinem g^saczlen weregelde. $. 6* 
Schuldiget man den hirten , daz her ein vihe nicht en 
itfrhabe zu dorfe gebracht , tar her sine unschult dar zu tun, 
her ist ledic dar abe. Swer aber sines vihes vermisset, 
und zu hant zu me hirten get imd in dar umbe schul- 
diget mit Urkunde zweier manne , so en mac der hirte da 
vor nicht gesweren ; wen her muz ime sin vihe gelden. Ur; f^^s 
Sagt aber der hirte, daz ez vor in nicht getriben en 
wurde , daz muz der man baz bezugen mit zwen man- 
nen, die ez sahen, da man ez an sine hüte treib, den 
ez der hirte unschuldic wferden muze. 

Waz der mynner ieyl der lute wider spreche mögen. 

A. 55. Swaz (so) der burmeyster schaffet des dor- 
fes vromen mit willekore der meisten menie der gebure, 
des en mac die minnere teil nicht wider reden. 

Von iamme zu veslene vor der vluU Ah sich ein werder 

erhebiiy wes der sie. 

A. 56. S« 1« Swilch dorf bi deme wazzere ligt und 
einen tarn hat, der ez beware vor der vlut, ieclich dorf 
sal sinen teil des tammes vestenen vor der vlut. Kumt 
aber die vhit imd zu brichet den tarn, und ladet man sie 
mit deme gerächte dar zu, alle die binnen deme lande 
gesalzen sin, swilchir ir nicht hilfet buzen den tarn, der 
hßX vorworcht so getan erbe, als her binnen deme tamme 
hat« S« 2. — [Swa so daz waz^er abschabet deme 
lande, daz hat der verlorn, des daz lant ist. Brichet ez 
aber einen nuwen a^gstnc, dar mite verlaset her des 
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ItA rtcM4Ckuy K^U*^ ihiAL, WX- /»r.i*. if^ AzTM*/ >friuk^ 14jU*y iA^ifh. 

Stirbt ouch der herre, der man gibt sinen zins, den her 
deme herren gelobet hatte , ieneme , an den daz gut ge- 
trift, und en bedarf niemannes, der in gewere, wen si- 
Rdt.rii.iic, nen pi^lug. %• S. Des kung^s straze'^^sal sin also breyt, ^- 

daz ein wagen deme andern gerumen muge. Der itele 
wagen sal rumen deme geladen , und der minnere^gela- 
dene deme meren. Der ritene wige deme wagene, und 
^ der gende deme ritenej sin sie aber in eime engen wege 
oder uf einer brücken , und iaget man einen ritenen oder 
zu Yuze , so sal der wagen stille sten , biz sie mugen 
Yorkomen. Swllch wagen erst uf di brücke kumt, her 
sal erst über gan , her sie itel oder geladen. $. 4. Der 
ouch erst zu der mul kumt. der sal erst malen* 

Ob ein des andern varnde habe verkauf i, verspät, 

verluset. 

A. 60. $• 1. Wilch man einem anderen lihet oder 
j.;.57. seczet'^hert oder (cleyt oder) icheiner hande varnde 

habe , zu wilcher wis her die uz sinen geweren- lei mit 
sime willen, verkouft si der, der si in geweren hat, 
oder verseczt her sie , oder verspilt her sie , oder wirt 
sie ime verstolen oder abgeroubet , iene , die sie verli- 
gen oder versazt hat , der en mac da nicheine vorde- 
runge n£. haben, ane uffe den, deme her sie leich oder 
versaczte, $. 3. Stirbet aber iene rechtes todes oder 
unrechtes» so zihe he sich zu sime gute mit rechte 
gein den erben, oder gein den richter, ab ez an in 
geburt. 
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An vischen y vogelen^ Uren en mag keyn man sin /t&, sin 
gesunl verwirken. Von den hon vurslen, Wenne man in 

deme käme nicht hecze muz. 

A. 61. $. 1. Do got den menschen geschuf, da gab 
he ime getvali über vische und vögele und alle wilde tier ; 
dar umbe habe wir ez Urkunde von gole , daz niman ei- 
nen lib noch sin gesunt an disen dingen verwirken mac. 
§. 2. Doch sin dri heide binnen — [deme lande zu] — 
Sachsen, da den wilden tieren vrede geworcht ist bi 
kunges banne , sunder beren unde Wolfen und vuchsen ; 
daz heizen banvursten. Daz eyne ist die heyde zu koyne. 
Daz andere der harcz. Daz dirte di maget heyde. — 
[Swer so hi binnen wilt veht, der sal wetten des kunges 
ban , daz sin sechzeig Schillinge.] — %, 3. Swer so durch 
den ban vorst ritet, sin böge und sin armbrust sal unge- 
spannen sin, sin kocher sal betan sin, sine winde und 
sine bracken uf gevangen und sine hunde gekoppelt. 
S« 4. läget ein man ein wilt uzen dem vorsle , und vol- 
gen ime die hunde in den vorst, der man muz volgen, 
so daz her nicht en blase noch die hunde nicht en gruze, >). ^.'x^.i j^ 
und misse tut dar nicht an, ab her san daz wilt vet; ^ 
sinen hunden muz he wol wider rufen. $. 6. Nichein 
man en muz die sat treten durch iagen noch durch 
beczen, sint der zeit, daz daz körn Ude hat 

r -Lx Wer sceÜicheyJi£ held. Wer hunt oder ander tier tot Ktr*^^^ *^^/. 
/ slety wen iz om schaden wU. Wie man wilde tier 

hege m&z. 

A. 62* S« 1« Swer so heldet einen glumenden hunt 

6* 
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oder einen zamea woK oder hin oder berea oder äffen, 
,.. waz so sie schaden tan , daz sal her gelden ; wil her ir 
sich uzene nah me schaden , dar mete en ist her nicht 
unschuldic, ab man daz g^ezcugen mag, der man selbe 
dirte, daz her sie tehalden habe biz an die zeit, daz sie 
den schaden taten. §. 3. Siel ein man einen hmil tot 
oder ber oder ander ür binnen des als ez ime schaden 
-wÜ, her blibel ez ane wandel, ab her daz bewisen tar 
offen hellg-en , daz erz notwerende tele. g. 3. Swer wilde 
tier heg'en wil buzen ban vurslen , der sal sie binnen 
sinen beworchten geweren haben. 

Wer keyn kleger, vorspreche, gezcug sät sal. 
A. 63> $■ 1- Ez en muz nichein wib vorspreche sin 
noch ane Vormunden clagen: daz verlos in allen cale- 
furnia, die vor deme riebe missebarte .von zome , da ir 
Wille ane vorsprechen nicht muste vol gen. §. % Iclich 
man muz wol vorspreche sin — [und gezcug unde cla- 
gen und anlwurlen] — - ane binnen deme nrichle, da 
her inne vervest is, oder ab her in des riches achte is; 
— [vor geistlichme richte en muz erz aber nicht tun, 
ab her zu banne ist.] — 

JPer luä gerudUe clagen sal. 
A. 64, J. 1. Wib oder magt, die not vor gerichle 
■lagt . die ttdlen clagen mit geruchte durch die hanthaf- 
n tai ur,d durch die not , die sie dar bewisen suln. 
. 2. iior ouch mil dube oder mit roube |gevangen vor 
srichic bringet, her sal clagen mit geruchte durch die 
anlhäflen tat, die sie mit den lulen voll^engeu. $. 3- 
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Der ouch toten vor gerichte bringet und claget daz unge- 
richte , daz an ime getan sie , der sal clagen mit geruchte 
durch die hanthaflen tat, die dar schinbare ist. Der 
ouch beröubet ist und weiz , wor sin roub gevuret ist, 
wil her , daz ime der richter,volge d^ , her muz in mit 
geruchte laden dar und clagen mit geruchte durch die 
hanthaften tat, die her da bewisen wil. §• 4. Swar 
nichein hanthafle tat en ist , dar muz man sunder geruchte 
clagen , ab man ez ane schaden bliben wil. 

Ob eyn kini hinnen raren tötet eyh man. Wer eyn kint 

tötet oder slet, 

A. 65. S« 1« NJchein kint en mac binnen sinen iaren ) ^ 
nicht tun, dar ez sin lib mite verwirke. Slet ez einen 
man oder belemet in, sin Vormunde sal ez bezzern mit 
ienes weregelde , ab ez uf in volbracht wirt. Swilchen 
schaden ez tut , deh sal her gelden nah sime werde — 
[mit des kindes gute]. — §. 2. Slet aber ein man ein 
kint tot, her sal sin volle weregelt gebn. Schilt aber 
ein man ein kint oder roxifet erz oder slet ez mit l^seme^ 
durch sine missetat , her blibet ez ane wandel , tar erz 
geweren uffen heiigen , daz erz durch anders nicht ge- 
slagen habe , den durch sine missetat. 

Von denS^ dlden vride des landes; wen di vrede tage 

nicht helfen, 

A. 66. $.1. Nu vernemet den alden vride, den die 
keyserliche gewalt gestetigit hat deme lande zu Sachsen 
mit der guten knechte willekore von deme lande. Alle 
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y^ ö] W. tage , alle zeit suln vride habn phaffen und geistliche 
t4^Ji^t^ lute, meyde und wib und luden^an irme gute und an 
, irme Übe , kirchen und kirchofe und ieclichdorf binnen 
siner gruben und sime zune , phluge und mulen, und 
des kunges straze in wazzere und in veilde , die suln 
steten vride habn, und allez daz dar binnen kümt. 
$• % Heilige tage und gebundene ta^e die sin allen luten 
zu vride tagin gesaczt, dar zu in ieclicher woehen vir 
tage. Der dunrestag, vritac , sunabent und suntac. Des 
dunrestages wiet nlan den cresemen, da man uns allgn_ 
mite zceiehenet zu der cristenheit in der toufe; des dun- 
restages merte unse herre got mit sinen lungeren in 
deme kelche ; dar begonde sich unse e. Des dunrestages 
vurte got unse mensche it zu hyniele und uffende uns 
den weg dahin, der uns e beslozzen was. Des vritages 
machte got den man , unde wart des vritages gemarteret 
durch den man. Des sunabendes ruwete her , do her hi- 
mel und erde gemachet hatte , und allez daz dar inne 
was; her ruwetö^ ouch des sunabendes in deme grabe 
nach siner marter. Des sunabendes wiet man ouch die 
phaffen zu gotes dinste , die der cristenheit meister sin.- 
Des suntages worde wie versünet umbe adams missetat. 
Der sunetag was der erste tag , der ie gewart und wirt 
^ der leste , als wir uf sten suln von me tode , und suln 

vären zu gnade mit übe und mit sele , die ez wider got 
verdienet habn. Dar umbe sint dise vier tage gemeyne 
vride tage allen luten , ane den , die an der hanthaften 
tat gevangen werden , oder in des riches achte sin oder 
vervestet in deme gerichte. 
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Wie^ vü lute her vuren muzevorgerichie, ^ umme tun" 

gerichie beeidet wirf. ^ 

A. 67. Swer so umb uiigerichte beclag^et wirt, her 
en muz nicht mer denne drizig vuren vor gerichte, 
swenne her vore kümt; die en sullen nicheiner hande 
waphen vuren oder tragen sunder swert, 

Ertiget deine manne sin pferU 

A. 68. Erligt deme wekvertlgen manne sin phert, 
her muz wol körn sniten un d ime geben, also verne als ^ fn<^iv,., 
erz gereichen mag stende in me wege mit eime vuae ; ^^. 3/ «T 
her en sal ez aber nicht dannen vuren. 

Wer iotet, nmndet eynen vridebrechere. 

A. 69. Swer so tötet oder wundet einen vredebre- 
chere , her blibet ez sunder wandel , ab ' her daz selbe 
sibende gezugen mac , daz her in wnndete in der vluoht ^ 

oder in der tat, dar her den vride breche. 

Wenne man den man von sime gute nnsen sah 

m 

A. 70. Man en sal niemane wisen von sime gute, 
daz her in geweren hat, ime en werde die gewere mit 
rechte abgewunnen. 

War zcu man waphen tmren muze binnen geswomem 

Pride, Wie unde wo man deme geruchie volgen $aL Wie 

man den vridebrecher gewinnen sal in eynem andern 

gerichte. 

A. 71. S. 1- Swer den vride brichet , daz sal man 
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richten , als hie vor geredet ist. $. 2. Binnen geswor- 

«em vride sal man nicheine waphen vuren, denne zu 
es riches dinste und zcu tomeyen , sunder swert. Alle 
die anders waphen vuren, über die sal man richten, 
wente sie in des riches achte sin , ab sie dar mete ge- 
vangen werden. Swert en müz ouch nieman tragen bin- 
nen bürgen noch binnen steten noch binnen dorfen , alle 
die da wonunge oder herberge inne habn. S. 3. Waphen 
muz man ouch vuren , swenne man deme geruchte vol- 
get; deme suln durch recht volgen, al die zu iren iaren 
komen sin , also veme daz sie swert vure mugen , ez in 
^j^ neme ine echt not, sunder pf äffen und wib und kirche- 

ner und hirte. $. 4. Ab sie volgen vor ein hus , dri 
tage suln sie dar bliben, manlich mit sines selbes spise, 
binnen deme gerichle , die wile iene vore get — [oder 
ritet,] — der daz geruchte geschriet hat. Ist aber der 
gewundet, daz her nicht gevolgen en mag, so suln die 
lute volgen bi phlicht , die wile sie ienen sehn , der den 
vride gebrochen hat. Ab her san in ein ander gerichte 
vlihet , mugen si in dar vahen uffem velde , dar daz lant 
volk nicht en kome , sie vuren in wider. §. 5. Vluhet 
her aber zu dorfe oder zu steten oder zu bürgen in ein 
ander gerichte, man sal daz geruchte vemuwen, und 
laden dar zu den burme ister und die bure und die guten 
kjlgghte. die man zu der zit habn mac, und eischen 
T(| uz zu rechtem gerichte ; den sal man in antwerten, L 
er in der hanthafligen tat bestetigit ist, deste sie daz 
Ife mugen mit siben mannen, daz si ime gevolget 
in der hanthaften tat von irme gerichte dar; so 
sie bürgen seczen vor des mannes weregeld, ab sie 
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nicht rechte über in en richten; so vuren si en wider 
unde tun da rechte mite. 

Wor umme man eyn hus vervesie sah Wer vor eyn hus 
aniwerie sah Wie ein bürg unschuldig blibet, ab da 

schade von geschieht. 

A. 72. S- 1. Uffe wilcheme hus man den vredebre- 
cher helt wider recht, swenne der richter mit geruchte 
vorgeladen wirt , und man sie abeischet als recht ist, 
daz man ez gehören muge uifeme huse , en geben sie 
sie nicht ab zu rechte , man vervestet die bürg und alle 
die dar uffe sin. Let man aber dar uf des richteres bo- 
ten sechse und den clegere , die suchen den vridebre- 
chere und den roub , so sal man sie nicht vervesten. 
§. 2. Schuldiget man daz hus umb den roub , daz her 
dar ab und uf gesehen sie , daz muz wol entschuldigen 
des huses herre oder ein sin burger uffen heiligen« 
Swer so selbe zu deme ungerichte beclagel wirt , der en 
V r^ mak daz hus nicht entschuldigen , her en habe sich aller 
Ijgj- 7[« erst entschuldiget. Wil man aber daz hus bereden mit 
* kamj^he , daz muz wol entreden sin herre od^r sin bür- 
gere wider sinen genoz , oder man vervestet ez unde 
'M-nihr richtet dar über. S- 3» — [über wen man clagt, daz 
her von eime huse gesuchet habe , den muz des huses 
herre vore bringen, daz her bezzere, oder daz hus ent- 
rede; en tut erz nicht, her muz da selben vor antwiw- L. 
ten. $• 4. Claget aber ein man über eyne bürg, daz her 
dar ab geroubet sie, und en weiz her nicht, wer ez ge- 
tan hat, da sal der bürg herre vor antwurten von deme 
tage über sechs wochen , von der zit , daz her dar umbe 
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beclaget wart, so daz her die burt^ entschuldige otiil sime 
eyde , oder den schaden g^Ide uf recht-, sunder doch 
ab her rates und tat unschuldic ist. $. 5. Riten lute von 
einer bürg' unde tun sie schaden und en komen dar nicht 
wider uf binnen tage und nacht, und humt dar der roub 
nicht uf oder vore , sie ist an der tat unschuldic ; komen 
ab«r die roubere wider uf daz hus , und der roub dar uT 
oder da vore, so ist die bürg gchuldic an der tat.] — 



Mle begliiBe< <bw dlrte bneh. 

Wo mib oder mayl genoiigU miri. 
A. 1. J. 1. Umbe nicheiner hande ungericbte sal 
man uf howen darf gebuwe , ez en sie, daz dar magt 
oder wib noteget werde oder genotigel inne värt si, dar 
sfti man über richten, oder man entrede ez mit rechte. 
— [Wirt aber dar über gerichtil, den noch iene vor- 
kumt und sich der not entredel, man en gilt ez ime doch 
nicht , wentie man ez nicht entredete e dar geiichte über 
ginge.] — AI lebende ding, daz in der not numfte was, 
daz sal man enlhoubeten. S. 2. Alle die deme geruchte 
volgen, halden sie uf den clegere unde den vridebre- 
chere, den noch her nicht verwunnen wirt, sie en suln 
dar nicheine not umb« liden. 

'' pßffen w^ luden , cUe mapken vären. 
Ii.iffen und luden die waphen vuren imd nicht 
n sin nach irme rechte, tut man in gewalt, 
bezzern als eyme leyen; wenne sie en suln 
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nicheine waphen vuren , die mit des kunges tag^liehes^ 
vride be^iffen sin. 

Vm mbCj äi lebende kint ireyU Von rechten ioren und 

smnelosen. 

A. 8- Man an sal uberinichein wib richten^ die le- 
bende kint tre^y hoer denne zu hat und zu hare. Über 
rechten toren und sinnelosen man en sal man ouch nicht 
richten, swenne sie aber schaden, ir Vormunde sal^ez 
^Iden. 

Wie man gift oder koufunge an vamder habe behalden 

muge. Wie man gewere unschuldig wirU Wer zu rechte 

der koufunge gemere rvesen sah 

A. 4. S« 1« Swer so wider eischet , daz her ver- 
gebn oder verkouft hat an varnder habe , und versachet 
her des koufes oder der gilt, iener, der sie ünder ime 
hat, muz sie selbe dritte wol behalden , der die daz sahen. 
— [Mit sus getaneme zug^e en mac aber ein man den 
anderen zu geweren nicht gewinnen , ab ein ander man 
daz gut under ime anevanget ; wenne her entget ime mit 
siner unschult.] — §• 2. Swer so koufunge bekennet, 
die_sal durch recht gewere wesen, des her verkouft hat; 
wente her en ist dieb oder diebes genoz, die der kou- 
funge bekennet und der gewere versachet, her en habe 
sie uz gescheiden mit gezffge , da her si vorkoufte. 

Anevanget man gut, daz deme manne geUgen oder zu 
behaidenegetan ist, oder verlmet her daz. Stirbt pfert, 

vihe binnen saczunge. 

A. 5. S« 1. Swaz man einen manne lihet oder tut 
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offenbare zu behaldene, mac her daz g^ezugen selbe dirte, 
-man en mac m dube noch roubes nicht zihen dar an ; 
dries über virzehn nacht sal man ienen aber vore laden, 
vor zu stende sin gut , ab her welle , en tut erz nicht, 
[jf^ man gewaldiget ez ienem, der da uf claget.. Den tac 
sal her aber kundigen , der daz gut under ime hat , ie- 
neme, der ez ime tete, mit Urkunde zu höbe und zu 
huse, ab erz ane schaden bliben wil. $. 2. Lenung^ 
muz her ouch an deme ersten wol wider bringen deme, 
der ez gelegen hat , ab her sin hus weiz , da der cleger 
zu geinwurte si. J. 3. Swilch man deme anderen sin 
gut tut zu behaldene , wirt ez ime verstolen oder abge- 
roubet oder verbrant, oder stirbt ez, ab iz vihe ist, her 
en darf da nicheine not umbe liden , tar her da sin recht 
zu tun , daz ez ane sine schult gesehen sie. §. 4. Swaz 
man aber deme manne lihet oder seczel, daz .sal her un- 
verterbet wider brengen , oder gelden nah sime werde, 
J. 5. Stirbt aber ein phert oder ein vihe binnen saczunge 
ane ienes schult , der ez unter ime hat , bewiset her daz 
und tar her dar sin recht zu tun, her en gildet ez nicht; 
her hat aber verlorn sin gelt, dar ez ime vore stunt, — 
[ir gelobede en stunde anders]. — 

Veriopelt ein kriecht sines Tierren oder smes selben gut. 
Wirt deme knechte sin gut vorstoln in des herren dmste, 

A. 6. $. 1. Vorloppelt ein knecht sines herren gut 

oder verseczet erz oder verfcouft erz , der herre mac ez 

vol wider vorderen mit rechte , deste her sich dar zu 

he , als recht isi. $. 2. Vertoppelt aber her sines sel- 

58 gut oder verffeezet erz oder zu wilcher wis er« ge- 
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loset mit sime willen , der herre en mac dar nicht uf 
vorderen; wenne her en ist ez ime nicht phlichti^ zu y^^^ 
geldene, al habe her ime sin verlies'^esagt, also en ist M^ A^*^ , 
man ime nicht phlichti^ da vore zu antwurtene. $• 3. >*• *7^*^^'^*^ 
Wirt aber ime sin phert oder ander sin gut dubliche Wf^^*- ' 
oder ro übliche genomen in des herren dinste ane des 
knechtes schult , daz muz ime der herre gelden ; da vor 
müz man ouch deme herren antwurten, ab her dar 
uf claget. 

Von des hiden rechte. 

A. 7. S« 1« Der iude en muz des cristenen mannes 
gewere nicht sin, her en welle antwerten in des criste- \ 
nen mannes stat. §. 2. Siet der iude einen cristenen 
man , oder tut her ungerichte , da her mite begriffen wirt, 
man richtet über in als über einen cristenen man. $. 3* 
Slet ouch der cristene man einen luden , man richtet über 
in durch des - künges vride , den her an ime gebrochen 
hat , — [oder tut her ungerichte an ime.] — Disen vride 
erwarb in Josephus wider den kung vespasianum, da^ »W./«'. 
her sinen sun tytum gesunt machete von der gicht. 
S. 4. Koufet ein iude oder nimet her zu wette, kelche 
oder buche oder gegerwe , da her nicheinen geweren an 
en hat, vindet man ez in sinen geweren, man richtet 
über in als über einen dieb. Swaz der iude koufet an- 
ders dinges unverholne und tmverstolne bie tages lichte, 
und nicht in beslozeme hus , mac her daz gezuge selbe 
dirte, her beheit sine phenninge dar an, die her dar 
umbe gab oder dar uf tete, mit sinem eide, ab ez wol 



verstolen ist; ^brichetime aber an me g«zuge, her ver- 
loset sine phenninge. 

Von der vurstm und bürge vride. 
A. 8- Man sagt , daz bur^ und vursten nicbeinea 
vride suln habn, den man an in ^brechen muge, durch 
die were, die die buTge habn, und durch die werhaflea 
lute, difi die vurslen vuren suln; des en ist doch nicht; 
swenne swer den vursten vride gelobet und in Iruwe 
phlichtic ist , brichet her den vride an in , man sal über 
in richten. 

■^. Im ('■& 

Von burgenoße. Von vridebrecke. Wer eynm beclage- 
ten man von gerkhte gewaldecUchen enttiuret. 
A. 9. S- 1- Swer so burgfe wirt eines mannes , in vor 
gerichte zu bring^ene, unde en mac her sin nicht habn,, 
als her in vorbrengen sal, her mu2 bezzem nah dorne, 
daz her beclaget was, wenneher in der clage gewunnen 
ist; gel ime aber die ctage an den lib, her muz sin wfr- 
regeldg'ebn, daz sal werden >deme clegere, und nicht 
deme richtere, sin geweUe hat er aber dar an, $. 3. Zu 
der selben wis sal man den vride bezzem, den ein man 
öcii aiLilern gelobet. — [Brichet aber ein man den 
den hei vor sich selben gelobet, ez get ime an 
h. Vride' sal man enlreden oder beszera binnen 
geritihte, dar her gelobet ist. NIeman en muz 
clagen binnen deme vride über den, deme vride 
Brichel aber ein man den gelobeten vride, 
n wol über in clagen, weder man wii zu 
oder ane kampb; vahet man in in der hanthaf- 
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ten tat, man richtet über in' binnen dem vride. Gewinnet 
man ouch bürge binnen gelobtem vrede oder veht man 
lute, des en mac iene, der ez getan hat, sinen bürgen 
mit sime eide nicht abnemen. ^. 3. Swer aber bürge 
wirt eines mannes , vor gerichte in zu bringene , kumt 
der ihan vor sunder den bürgen und but her sieh vor 
gerichte zu rechte und mac her daz gezugen, he hat si* 
nen bürgen gelediget. §. 4. Swer ^ aber borget, einen 
gevangenen wider zu antwurtene , daz muz der bürge 
vollen bringen , daz her wider antwurtet si , als^ sin ge- \ 
lob^de skmt^, und nicht der gevangene man.] — J. 5. 
Swilch man einen beclageten man umbe ungerichte ge- 
waldecliche deme gerichte entvuret, wirt her gevangen 
mit geruchte , her sal gliche pine ieme liden ; kumt aber 
her hinwek , man vervestit in al zu hant , ab man in in 
der hanthaften tat gesehen hat und beschriget mit deme 
geruchte , und man daz gezugen mag. 

Ab eyn man oder ein vihe sUrbüy di man var gerichte 

brengen sal. 

A. 10. S. 1. Sal ein man zu bescheidenen tagen vor- 
bringen einen man, der umbe ungerichte beclaget ist, 
und stirbt her dar binnen , her sal in tot vorbringen , und 
iftt ledic. $• 2« Ist aber her umbe schuh beclaget, die 
noch nicht uf in gewunnen ist, stirbt her binnen deme 
tage, man en sal in nieht vore bringen , ab der bürge 
sinen tot selbe dritte gezugen mac, so ist der bürge 
ledic ; sin erbe sal antwurten vor die schult. S* ^ Stirbt 
ein phert oder ein vihe, d&z man vorbringen sal,' dei^ 
bürge brenge die hut vor , und si ledig. 
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Ab der stirbt, der vor eyde bürgen seczet. ' 

A. 11. — [Swer aber vor eide bürgen seczt, stirbt 
her e , denne her den eid tun sulle , sin erbe oder sin 
bürge muz die eide tun vor' in zu gelobeter zit, oder die 
schult ist uffen bürgen gewunnen, dar die eide vor ge- 
lobt waren,] — 

Wer deme andern, erst aniwerte sah Ab vil lute uf eynen 
man clagen. Wirt die selbe clage g edage t^ 

A. 12. S* !• Swilch man uffen andern claget, und 
iene wider uf in , der erst claget , der en hat deme an- 
dern nicht zu antwurtene , her en si" aller erst von ime 
ledic. S« 2. Ciagen vil lute uf einen man ungerichte, 
her en hat den andern nicht zu antwurtene , e her des I4 
ersten ledic ist ; wirt ouch die clage gedaget , her en 
darf nicht, bürgen seczen , denne vor sin weregeld , al 
si der clage vile. 

Ob der cleger binnen sinen te ydegungen umme ungerichte 

den man ankumt, 

A. 13. Wirt ein man vor gerichte umb ungerichte 
beclaget, da her nicht zu ant werte en ist, und wirt ime ^?r 
vor geteidinget, binnen den teidingen kumt in der cle- 
ger an, her muz in wol bestetigen zu rechte umbe sine 
schuldigunge , also lange biz her bürgen gesecze vor 
7CU komene ; wenne der richter wirket vride ienem, der 

a claget, und nicht deme, den man an sine geinwurte '^ 

)rladet. 



/' 
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Wie der man ane $chaden hUhel ane sinen mriprechen. 

Von gewere zu bietene» 

A. 14. S* 1* Ab ein man an sines vorsprechen wort 
nicht ieht, die "v^le blibl her sunder schaden sines vor- 
sprechen Worte. S. 2. Swer so umb ung^richte beclaget 
wirt , der bite 2u erst der gewere. Die wile die gewere 
un^lobet ist, so mac der clegere bezzern sine clage, 
und dar nah nicht. • 

Ab zctvene man uf eyn gut sprechen nach deme drizigi- 

Sien, Wer gerade ^ herwete weigert uz zu gebene. Wer 

gerade, herwete vordem muge, 

A. lö. $. 1. Ab zwene uf ein gut sprechen nah deme 
drizigesten, iene, der ez under ime hat, der en sal ez 
nicheime antwurten, sie en vereynen sich mit minnen, 
oder d^ eine wise den anderen abe vor gerichte mit 
rechte. $. 2. Swer so herwete oder gerade oder erbe 
nah deme drizegisten weigert mit unrechte uz zu gebene, 
schuldiget man in dar umbe vor gerichte , her muz dar 
umbe wetten , und buze gebn dar umbe. J. 3. Ist ein 
gut angesprochen von zwen mannen , und eischet ez der 
richter , man sal ez ime antwurten , tmd der richter sal 
ez under ime habn, wente sie sich dar umbe bescheiden 
nah rechte, und iene si dar abe ledic, der ez deme rich- 
tere antwurte. J. 4. Swer so herwete vorderet, der 
sal al uz von swert halben dar zu gebotti sin. Swer 
so gerade vorderet, der sal al uz von wib halben zu 
geborn sin. 

7 
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Wer den man von smer dage nrisen nAge. Wer vonmm- 
den darben sah Werne man nicki antmerten darf. 

A. 16. $. 1. Der richter noch nieman en mac nie- 
manne von siner clage gewisen, ane der, uffe den die 
<;lage get $. 2. Rechtelose lute en suln nicheinen Vor- 
munden haben. $. 3. Des riches echteren unde ver- 
vesten luten en darf nieman antworten , ab sie clagen. 2« 
Claget man aber uffe sie , sie muzen antwurten binnen 
deme Berichte , da sie vervestet sin. 

Wo eyn vervest man sich uz zeihen muge, ab her cheinen 

bürgen hat 

A. 17. J. 1. Ein verveslet man muz sich wol uz zi- 
hen in allen steten binnen deme gerichte, da her ver- 
vestet ist. Zu glicher wis als man die clage erhebn 
müz in allen steten , also muz sich ein man wol uz zihen 
in allen steten. $. 3. Burgen sal her aber seoeen , daz 
her vor kome ; en hat her des bürgen nicht , der richter 
sal in selbe halden , biz daz her rechtes phlege. 

Wer uz zeihendes uz vesiunge nicht mVcumU Und tvi ez ^> cyt. 

volkomen sal. 

A. 18. $. !• Swer so vor gerichte seget, her habe 
sich uz der vestunge gezogen, und volkumt erz nicht 
mit gezuge mit deme richtere — [oder mit deme schult- 
heizen oder mit deme vronen boten in des.richteres stat] 
— und mit zwen mannen , der cleger en darf nicheine 
vervestunge me uf in gezugen. $. 2. Swer aber ander 
kunges banne vervestet wirt, der bedarf zweier sehe- 
hen und des richteres zuge, swen her sich uz ziht. 
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Wer wr deme riche zug muge sin und urieü vinden. 

A. 19. Vrie lute und des riches dinst man muzen 
vor gerichte wol zug sin und urteil vinden, durch daz 
* sie deme riche hulde tun , ir iklicher hah sime rechte. 
Doch en muz des riches dinst man über den schephen- 
baren vrien man chein urteil vinden noch gezugwesen, 
daz ez ime an sin üb oder an sin ere oder an sin 
erbe get. 

» Wer des andern lani ereU Wie man mit erene den Üb 

, verwirket 

A. 20. S* !• Swer des anderen lant unwizzene eret, 
dar en volget nichein wandel nah. Swer aber lant eret, 
daz her ime zuseget, wirt ez ime abgewunnen mit rechte; 
her müz ez bezzern. $. 2. Her muz ouch wol phanden 
uffe sime lande den der ez eret, ane des richteres ur- 
loubt durch daz her rechtes bekome. §. 3. Mit.erende /«rk< UiJn^ 
en mac niman sinen lib verwirken noch sin gesunt, ez 
en sie , daz ime daz lant vor gerichte verteilt si , unde 
vride dar über geworcht sie. 

e 
Ab zcwene man et(n gut gUch ans preche n. Jj/» ^^^^***^,//' ^2. 

A. 21. $. 1. Sprechen zwene man Zu wider strite 
ein gut an mit glicher anspräche, und daz mit glichme 

> Zuge behalden, man sal ez under sie teylen. Disen 

gezug suln die reghlßD- umbesezen bescheiden, die in- 
deme dorfe oder i]\_^eme nehsten dorfe besezzen sin; 

•?iU./*82,'»._ swer die^ meisten menie^an deme zuge hat, der beheldet 
daz gut. $• 2* En ist ez den umbesezen nicht wizUch,. 

7* 
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in g^ewer ea iial>e , ao muz mftn ez wol bescheiden 
e wazzer urteil , oder der cieger und uffe den 
viic cia^e g-et , suln da zu sweren , daz sie rechte wisen, 
ab ez ir sie ; dar sal der richter sine boten zu gebn ; 
war sie beide uf sweren , daz sal man in gliche teilen. 

M man gelegen dmg nicht mder brenget. 

A. 22. $. 1. Swer deme andern lihet phert oder^ 
cleidere zu bescheidenen tagen , heldet erz über den tac 
und wirt her dar umbe beclaget, her sal ez alzuhant wi- 
der gebn und bezzern, ab erz geergert hat. $, 2. Dube 
noch roubes e^^ mac man in dar an nicht zihen , wenne 
erz ime leh. $. 3. Underwinden muz sich ouch woi ein 
man sines gutes, swa erz siht, mit rechte, daz man 
ime mit unrechte vorbeheldet über bescheidene zit. ' 



Wer herberget einen vervesten man, 

A. 2B. Swer herberget oder spiset wizzenliche einen 
vervesten man , her muz dar umbe wetten. En weiz erz v 
ai^er nicht, her entredet daz gewette mit siner unschult 






Wo man eynen vervesten man verwinden sah Wi.der 
nidere richier des Mrsien vestunge richten muge. 

A. SA* $• 1* Man ea mac isiiomanne mit niecheiner 
verireslun^ verwinnen in eime andero geriehte. Swer 
lA deme hostea geriehte verpestet ist, der ist in alle den 
gteriehten v«rvestet, die in daz ^«richte horeou Swer 
aber m demaidera geriehte vervestet ist, her en ist ia 
me li^ositen «ichi vorveatet, her en werde dar redelichen 
in gebracht. S* fi« ^r nider riohtere en muz nicht rich- 
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ten die ireTvestimge , die der oberste fetan hat, sie en 
si ime also wizzenlieh, däz her ir selbe gezug welle sin 
in des hohsten richteres stat. 

«üi ^w richtet «ÜrbV. Wer m uzwemtigen rielUe an^ 

foerten> nmge* 

A. 25. S. 1. Stirbet ein richter, swaz so in sinen 
Zeiten gesehen ist, des sal sin nah komeling an me ge- 
richte gezug sin, al en sege erz nicht, swenne her mit 
der sc^ephen gezuge der warhelt geinnert wirt. $. 2« 
Binnen markte noch binnen uzwendigem gerichte en darf 
1^ nieman antwerten , her en habe dar wonnnge oder gut 
binnen ,• oder her verwirke sfdi mit ungerichte dar inne, 
oder her en verbürge sich dar inne. §. ^ Swaz so 
uzen deme gerichte geschit, des en darf her dar binnen 
mcht anfwurten. 






Jkr kSmig ist gemeyn^ riekter eher ah Wo der achepfenr 
bare man uniwerie wL JJffe wen scbephem mM erbeU 

A. 26. $.1. DeL kungjst genaeine^rich^^ 
f. 2. In eineme uzwendigeme gericEle en antwert 
niechein schephenbare man niemanne zu kamphe. In 
deme gerichte muz her aber antwurten , dar sin hant ge- 
nial inne liget; hat her aehephen stul dar, her ist da 
ottch ding phüchtie« Der des achephen stoles aber d«y 
wM en hat, der sal des hohslen richteres ding' suchen, 
swa het wonhaftig ist 9. 8* IHsen gful erbet der valef 
uf siaen eldesten sun; ab erz sunes ni^ht en hat, so er^ - n.vh f^ 
]b»et her in uf sinen nefaslen und den eldesten — [e^en^ 
hurtigen] — swert mac. 
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Wüchen hinderen ires vaier und muier scheydunge zu 

irme rechle nicht schadet, 

A. 27. Swer wib zu echte nimet unwizzene , der her 
nicht habn en muz , und kindere bi ir gewinnet , werden 
si sider Bescheiden mit rechte , ez en schadet den kinde- 
ren zu irme rechte nicht, die e der scheidunge geborn 
sin , noch deme , daz die muter tregit in der scheidunge. 

Wie man den man echtelos,. rechtelos bereden sah Wie 
man echt und recht behalden sah 

A. 28» $. 1. Swen man uneliche seget von geburt 
oder von ammechte , daz muz uf in gezugen , der ez da 
geseget hat , selbe sibinde mit volkomenen luten an irme 
rechte. — [Doch muz ein man sin echt und sin recht baz 
behalden mit gezcuge , denne man in mit gezcuge dar 
ab gewisen müge]. — §• 2. Sprichet man aber , daz her 
sin recht vorlom habe vor gerichte mit dube oder mit 
roube, daz muz der richter zugen selbe sibinde. 

Wenne der scJiephenbare man sin hant gemal bewisen 
sal und sine vir anen benamen. Wer daz erbe teylen und 

verlasen sal. 

A. 29. $. 1. Nichein schephenbare man en darf sin 
hant gemal bewisen noch sine vier anen benumen, her 
^n spreche einen sinen genoz kamphliche an. Der man 
vmz sich wol zu sime hmt gemale mit sime eide zihn , al 
eji.habe erz under ime nicht. J. 2- Swar ^wene man ein 
erbe nemen suln , der eildere sal teilen , der lungere sal 
kiesen. 
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Wer vorspreche darben saL Wie man sich anhverüs 
wert, Waz der richier in gerichte tun sal. 

A. 30. S» 1« Vorsprechen sal her darben , der selbe 
geantwurtit hat. Die wile sich der man weret antwurte *^^ -^^ 
mit urteilen und mit rechte , die wile en hat er nicht ^ 
geantwurtet. $. 2. Der richtere sal glich richter sin allen 
iuten; urteil en schal er nicht vinden noch scheiden. 

Wo vor man den erben ^ und der erbe anttverten sal. 

A. 31* S* 1« Swaz so ein man deme anderen schul- 
die ist oder nimet, da muz man deme erben vor ant- 
wurten , ab iene stirbt. $. 2. Stirbt aber iene , uffe den 
die clage get, sine erben en antwurten davor nicht, sie 
en habn daz gut under in , dar umbe iene beclaget was. 
$. 3. Swer den andern veht und ime nicht in nimt , oder 
in wundet oder slet ane tot slac unde ane lemede , sinea 
erben en hat her dar umbe nicht zu antwurtene, ab her 
stirbt nach der iarzale ; iene en habe vor gerichte der 
clage begunt, e her stirbe. 

Wie man den eygen man verzuget. Wie der man sin 

vri beheldet. 

A. 33. $• 1. — [Swilch in komen man sich vri sa* 
get, den sal man vor vri halden, man in muge in mit 
gezuge yerligen,] — §• 2. Swer sich vri saget, und ein 
ander sagt, daz her sin eigen sie, so daz her sich ime 
gegebn habe , des muz iene wol unschuldig werden , ez 
en si vor gerichte gesehen. $. 3. Sprichet aber her, daz 
her sin ingeborne eigen sie , her muz in behalden uffen 



VU4 



104 Drittes Buch. Art. 32. 33. 

beyligen mit zwen sinen eigenen mannen» $• 4. Spri- 
chet in ein, ander herre an, gein den muz her in behal- 
den selbe sibinde siner mage oder warhafter lute. $, 5. 
Mac aber icne selbe sibinde sine vriheyt behalden , die 
sine mage sin, dri von vater und drie von muter, her 
beheldet sine vriheit und verleget ir alle gezug. $• 6» 
Swer die gewere hat an eime manne, der muz in mit 
mereme rechte Verzügen, den iene, der ir darbet. 
S. 7. Swer sich vor gerichte zu eigene gibt, sin erbe 
mac ez wol widersprechen mit rechte und in bringen wi- 
der an sine vriheyt. J. 8. Beheldet in aber der herre 
wend an sinen tod, her nimet sin erbe nah sime tode 
und sine kindere, ab sie nach ime gehören, die her nah 
der gabe,gewan. J. ^. Swer so eime herren sieh ent- 
seget, und deme andern sich zusegt, vordert man in vor 
geriehte , und en kumt sin herre nicht vor , deme her 
sich zuseget , daz her in vore ste mit rechte , iene , der 
uf in spricht , beheldet in selbe dirte siner mag* , ab her 
sie hat; hat he ir nicht, her verzuget in mit zwen siner 
ingebornen eigenen mannen. Swenne her in verzuget 
hat, so sal her sich sin underwinden mit rechte, mit 
eime hals slage , ab her wil. §. 10. Uffe wen der cleger 
weregelt oder buze gewinnet vor gerichte, uf den habe 
oueh der richter sin gewette ,. ab erz vordern wiL 

IcUch man Mi sm recht vor deme konge, Ümme wikhe 

cJage der man nickt anttvert vor deme konge, ' JSckch 

wuchern rechte der kung richten sal ober eygen^ 

A. 38' S« 1« lectieh man hat aln recht vor me kunge. 7M- 
& % leclieh man muz euch anfwurten vor me künge m 
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allen steten nah sime rechte, imd nicht nah des clefere« 
rechte. $. 3. Oueh mva her antworten ombe alle cia^pe, U 
dar man in umbe schuldiget, ane ab man in zu kamphe ' 
anspricht; des mac her woi weigeren zu antwurtene, 
ane uffe der ^rt , da her uffe geborn ist. $. 4. Sprxcbt 
man sin eigen an , dar en darf he nicht vor antwurtcn, ^/, 
den in deme lande , dar ez inne gelegen ist. $. 6. Der 
kung sal ouch richten umbe eigen nicht nah des mannes 
rechte, wen nah des landes, — [dar ez inne ligl.] — 

Von deriy d i^^ des konges achte zeihen, ~A~^ 

A. 34» $. 1. Swen ein richter Ycrretlet und mit siner 
vervestunge bringet in des kunges achte, a)het sich iene . /h^ 
uz d«r achte, her sal demehQfe folgen sechs wochen; / V 
so sal ime der kung vride wirken , und her sal sweren 
vor zu komene vor den richter , der in verveste und in 
7a. die achte gebracht hatte ; vor den sal her komen und 
sich zu rechte bieten binnen virzcen nachten sider der 
zeit, daz her zu lande komen ist. Des kunges brief sal 
her ouch mete bringen unde sin ingesigel, der deme 
richtere daz zu wizzende tu, daz her der achte ledic sie. 
J. % Swer so zu achte wirt getan ane yervestunge , en 
zuth er sich nicht uz , her sal volgen deme hoie sedis 
Wochen, und ist dar mite ledic. $• ^ Swer sich vol der 
achte ziüieiund rechtes nicht en j^cht, wirt erz^ vcf'- 
wunden, man tut in in die ibere achte, als ab her iar imd 
tag in der achtahabe gewesen. 

Wer an cheifnen geweren zeihen en mag, 
A. 36* S. 1» Swer mit der hanthaflen tat gevangm 
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wirt mit dube oder mit roube, des en mae her an nichei- 
nen geweren zihn. S« 2. Vindet aber ein man sin gut 
under ieneme, .daz ime abe geroubet oder gestolen ist^ 
den her nicheiner hanthaflen tat geschuldigen mac, der 
muz an sinen geweren zihn , ab man in san kamphlichen 
dar umbe gruzt. 

Ab ein getvorcht vride vor gerichte umme kämpf gebro- 
chen 4virU 

. A. 36. S. 1. Swen ein man vor gejichte zu kamphe 
veht, und wirt die clage mit urteilen gevristet, so wir- 
ket man in beiden vride, und wirt her gebrochen, man 
sal in aller erst bezzern nah rechte sunder kamph. S..2. 
Wirt aber der vridebrechere gevangen in der vrischen 
tat, man richtet über in nah,vrides rechte. 

An wilchem ungerichie man buze verbureU Ab man mä 
gerückte dar an gevangen rvirU Wer sich zu zuge hü- 
tet. Wer sines bures vihe iniribit. Wer des andern 

kom snitej , 

A. 37. S. 1. Swer so den anderen slet ane vleisch 
wunden oder roufet, wirt her gevangen mit geruchte und 
vor gerichte bracht, ez en get ime an den hals noch an 
sin gesunt nicht, wenne gewette und buze verburet her 
dar an. $. 2. Swer sich vor gerichte zu gezuge butet, 
e erz von gerichtes halben gevraget wirt nah rechte, 
her si von deme gezuge verleget. $. 3. Der man en 
misse tut nicht , ab her sines gebures vihe mit sime in 

"»t und des morgens uz tribet, deste erz nicht ver- 
>! und nicheinen nuz dar ab en neme. S. 4. Swer 
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eines andern mannes rife körn in snitet^ so daz her we- 
net, daz daz lant sin sie. oder sines herren, deme her 
dienet, her en misse tut nicht, deste erz nicht ab en 
yure ; man sai ime san sines arbeytes Ionen. 

Wa vor man zu hant arUwerien sah Von nnbe^ di 
kint ireyty wenne ir man stirbiu Waz daz wib nicJU 
erbet! bi ires mannes libe, Waz man deme manne gebn 

säl von sines wtbes rade. 

A. 38. S. 1. Swaz der man iar und tac in rechten 
geweren nicht en hat , daz sal her zu hant verantwurten, 
ab man . in beclaget. $• 2. Daz wib en sal man nicht 
verwisen uz ires mannes gute , als her stirbt, die da kint 
tretet , e sie ez geniset. $. 3. Musteiie und morgengabe \ 
en erbet nichein wib bi ires mannes libe , sie en habe 
sie entphangen nah ires mannes tode. S. 4. Daz Wib 
en erbet ouch nichein gebuwe uf iren erben , daz uf irme 
libgezuge stet, sie en neme ez ab$ bi irme libe und secze 
ez ufir eigen oder uf ir lehn. $. 5. Stirbt des mannes 
wib, swildie niftele ir gerade nimet, die sal von der ge- 
rade deme' manne berichten sin bette , als ez e stunt, 
da sin wib lebete, sinen tisch mit eime tischlachene, 
sine bank mit eime phule , sinen stul mit eime kussene. 

Wer schult nicht gelden mag. Wer vor gerichte nicht 
antwerten wü. Ab di selbe schult an den Üb gat, 

A. 39. S. 1. Swer so schult vor gerichte ervordert 
uf einen man , der her nicht gegeldei\ en mac noch bür- 
gen seczen , der richter sal ime den man antwurten vor 
daz gelt; den sal her halden glich sime gesinde mit spise 
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und mit aarbeite; -wil ker m- spanneft mit einoev beiden/ 
dfin mag lies tua; anders en sal her in nicht pinen. 
$• 2» Let her in oder entLontft her iroe dar mite^ her en- 
ist des geldes nieht ledic, die wiAe hes ime nicht Ter* 
gülden hat, und erz nicht volbringen en kan, — [so ist 
her iemer sin phant vor daz g'eltj — §• 3. Swen ein 
man vor g'erichte schuldiget, und ime der riehter zu 
w ^x\l^i^ rechter antwurte gebAet, en wil her nicht antwurten 
noch mit rechte sich entreden , daz her jcht^ antwurten 
siiUe, so teilt man in wettehaft; also tut man rti deme 
andereR mid zu me dirten male, und amtwuptgt her den* k ^ 
noch nieht ^ so ist her ^ewumieii in der schult. 9« '4. ^^ 
G«t ime aber die se&ulit an den lib oder an sin gesunt, 
die mu2 der cäegere scMaie sibende gezogen — ^ [ul inj«-^ 

« Wa man schult sal gelden* 

A. 40.. S* 1. Svreme man kM gelden sal, de* mu2 
ez warten, wend die sunne underget, in sines selbes 
J 2fir^lf> hofe: oder in denii nehstcan hu& des richtetes , da daz gett 
gewunnen ist. $• 2. Swer so phemiinge oder sillwr 
geiden sal, butet hear da wette vor, her en ist daar mi/te 
nicht tedie, ir gelobede en Stande also» f» 3.. Ma» muz 
sätaev wol gelden mit boten^ Scheinen boten sat ntan 
aber ez silber antwurten, her en si bescheiden dar zu 
vor gerichte von ieneme , deme daz silber sal. J. 4. So 
getane phenninge und so getan silber als der man gelo- 
bet, daz sal her geiden. £a ist da abeir ucbt an be- 
scheiden, so sal num silber gelde und phenninge, die 
da genge und gebe sin * — [in deme gerichte.] «^ 
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Von des gevangenen tat und geJobede» Von iruwe geh- 

bede den Up zu vristene. TViri der man uniruweJich ge- 

vangen, oder zu gelobede gelrvungen; man sal sagen, 

war ah man schuldig si. 

Aa 41* S. 1. ieclicbes gevangenen tat und lob « n 
sal durch recht nicht siete sin , daz her hinnen deme ge- 
vaakftisse gelobet; let man in aber iedic uf sine trttwe 
rJAen ea tage , her sal durch recht wider kernen und sine 
truwe ledigen. Galt her oder vnrt her aae gelt ledic, 
wilche urvede her gelobet oder sireret, die sal her 
durch recht leisten , cmd anders nichein gelobede , daz 
her biimen gevengnisse gelobet — [oder tut.] — $. f. 
Swaz der man sweret und en truwen gelobet , sinen Üb 
zu vristene oder siit gesunt, al en mac «rz nicht gelei- 
sten, ez en sdiadet ime zu sime rechte nichft. $. 3. Swa 
man den mtfn untruwelichen vehet, let man in uf sine 
truwe riten, der in da gevangea hat, oder let her in 
swereft oder ^n truwen sme ander ding gelo\>en , her en 
darf ez nicht leisten, mac äer ez volbrengen laSen heili- 
gen, daz iier in «ogetnrweliehe zu <leme gelobede ^* 
twungen Jhabe. $. 4. Swiloh man rw deme gerichte 
gelt v orderet uf einen anderen, vraget iene, war ab <erz 
ime Bohnldic sie, her sal durah recht segen, weder -erz 
vcm gelobede schuldie si , «der Ton erbe , daz her ent* 
pkangen habe. 

Wie man saget, daz sich ey genschaft erhübe* 

A. 48. S. 1. Got hat den man nah ime selben gebil- 
det und hat in mit siner marter gelediget, den einen als 
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den anderen. Ime ist der arme als na, als der riche. 
§. 2. Nu en lazet uch nicht wunderen , daz dicz buch ^ 
also luczel sagtet von dinstlute rechte ; wepd ez ist also 
, Ue4- manigvalt, daz es nieman zu ende komen en kan. Under 

iecligem bischofe unde abte und abtischen habn die dinst- 
lute sünderlichc recht, dar umbe en kan ic^ez' nicht be- 
scheiden. $. ^ Da man ouch recht erst sazte, dp en 
was nichein dinstman ; und waren alle lute vrie , da unse 
vorderen her. zu lande quamen. An mynen sinnen 'eh 
(/, /^. Qt^fi j»jf. kan ich^ ez nicht uf genemen — [ nah der warheit,] — 
daz ieman des änderen suUe sin. Ouch^ en habe wirz 
// nichein Urkunde. Doch sage^j sumeliche lute, die der ' 

■ warheit irre varen, daz sich eygenschaft erhübe an 

kayn , der sinen bruder ersluc. Kaynes gesiechte " wart 
vortilget, da die werlt mit wazzere zu gink, — [daz ez 
nicht en bleib.] — Ouch sagen sumeliche lute , ez queme 
egenschafl von cham , no.e sune. Noe gesegenote zwene 
sine sune; an deme dirten gewuc her nie eygenschi^ 
Kam besazte afTricam mit sime gesiechte. Seth bleib in 
asya. lafet, unse vordere, besazte Europam. Alsus in 
bleip ir nichein des andern. So segen sumeliche lute, 
eigenschafl queme von ysmahele. Die heilige schrift 
heizit ysmahelem der dirnen sun, anders en lutet sie ^. L^c^v^ 
nicheiner eygenschaft umbe in. So segen sumeliche 
lute , ez queme von esau. lacob wart geseynet von sime 
vatere, unde hiz in herre wesen über sine brudere. Esau 
en vervluchte her nicht, noch eigenschaft gewuc her 
nicht. "Wir habn ouch noch in unseme rechte , daz nie- 
man sich selben zu eigene gegeben mac , ez en wider 
reden sine erben wol ; wie mochte do noe oder ysaac 
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einen andern zu eigen gegeben, sint sich selben nieman 
zu eigene gegebn mac. $. 4. Ouch habe wir urkundes 
mer. Got ruwete den sibenden tac. Die sibinden wochen 
gehütet her ouch zu haldene , alse her den iuden die e 
gab und uns den heiligen geist. Den sibenden mand ge- 
hütet her ouch zu haldene und daz sibinde iar , - daz hei- 
zet he daz iar der losunge ; so_ soide man ledic lazen und 
vri^ alle die gevangen waren und in eigenschaft gezo- 
gen, mit also getaneme cleyde, als man sie ving, ab si 
ledic und vri wollen wesen. Über siben mal siben iar 
quam daz vunfzigste iar , daz heizet daz iar der vrou- 
den ; so' muste aller manlich ledic und vri wesen , her 
en wolde oder wolde. $. 5. Ouch gab uns got urkun- 
des mer an einem phenninge , da man in mite versuchte, 
da he sprach : Lazet den keiser sines bildes gewaldic, 
und gptes bilde gebet gote. Dar bi ist uns kundic von 
gotes Worten, daz der mensche gotes bilde wesen sal, 
und swer in iemane anders zu seget denne gote , der tut 
wider got. §. 6. Nach rechter warheit jo. hat eigen- f ^rfl 2, 192. 
schalt begin von getwange und von gevenknisse und 
von unrechter gewalt , die man von aldere in unrechte 
gewonheyt gezogen hat und nu vor recht habn wil. 

Wes sich der man undenvmdei nUt unrechte oder mit 
tviüen^ wie Tier daz lazen sal, 

A. 43. S. 1. Swes sich der man underwindet mit 
unrechte, daz ime mit rechte abgewunnenwirt, her muz 
ez mit buze lazen. $• 2. Wes he sich aber underwindet 
mit ienes willen, des ez dar ist, oder daz her ime liht 
oder zu borge tut, en gilt erz nicht oder en tut erz nicht 
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wider zu bescheidenen tagen, her blibet ez ane wandel, 
her en habe ez vor gerichte gelobet. 

Wa sich daz riefte erhub. Wo von die lazen und 
' tageworch worden sin. 

A. 44. S. 1. Zu babylonie erhub sich daz riche und 
was gewaldic über alle ktnt, die zu vurte C^nrus und 
wandelte daz riche in Persiam; da stunt ez bi^an Da- '\ 
rium — [den lezsten] , — den versigete AUexander und 
karte ez an kriechen ; da stunt ez also lange , wend ez 
sich Rome underwant und lulius keyser wart. Noch hat 
Rome behalden dar von daz werüiche swert und von 
sente Peters halben daz geystliche ; dar umbe heizet sie 
houbet aller werlde. S. 2. Unse vorderen, die her zu Wtjh.if.H. 
l^nde quamen und die duringe vertriben, die hatten in 
^l ^X^ inf, allexanders here geweset; mit irer hülfe hatte her he* 
^*v^jr,3;/. twungen alle asyam. Da allexander starb, da, en tor- 
*.^,^^hx^^' sten sie sich nicht zu tun . in me lande durch des landes 
haz und schiffeten mit drin hundert kielen ; die vertur^ 
ben alle üf vir und vunfczig. Der selben quamen achzene 
zu. Pruzen und besazen daz; zwelfe besazen Ruyam; . 
vir und zwenzig quamen her zu lande. $, 3. Do ir so 
vil nicht en was, daz si den acker mochten gebuwen, 
da sie die duringeschen herren erslugen und vertriben, 
da Uzen sie die gebure ungeslagen siezen und bestatten 
in den acker zu also getaneme rechte, als in noch die 
laze hat; dar ab quamen die l^^en. Von den lazen, 
die sich vorworchten an irme rfechte, sin komen die 
tage worchten. ^ . * 
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Von aller luie weregelde und huze-, rver ane weregeU «. M^$M^, 

A. 45. S« !• Nu verneinet umbe aller lute weregelt * 

und buze; vursten, vrie herren, schephenbare lute, die 
sint glich in buze und in weregelde* Dooh eret man die 
vursten mit golde zu gebene , und gibt in zwelf guldine 
phenninge zu buze , der iclich ein dri phennig gewichte 
Silbers wege ; daz phenning gewichte goldes nam man 
da vor zehne silbers ; sus waren die zwelf phenninge 
drizig Schillinge wert. 'Ben schephenbaren vrien luten 
^bt man drizig Schillinge zu buze phundiger phenninge ; 
der suln zwenzic Schillinge eine mark wegen. Ir were- 
gelt sin aqhzen phunt — [phundiger phenninge.] — §• 2. 
leclich wib hat ires mannes halbe buze und weregelt. 
ledich magt und ungemannet wib hat halbe buze , nah 
deme als sie geborn ist. $. 3. Der man ist ouch vor^ 
munde sines wibes , zu hant als sie ime getruwet Wirt. 
Daz wib ist ouch des mannes^ genozinne , zu hant als sie 
in sin bette trit; na des mannes tote ist sie ledic von des 
mannes rechte. $. 4« Die biergelden und phleghaften 
heizen und schultheyzen ding suchen, den gibt man 
vünfzeen Schillinge zu buze und zehn phunt zu weregelde. 
$. 5. Under den muz man wol kiesen eineli vronen bo- 
ten, ab man ez bedarf, der min den dri hübe eigenes 
habe; den sal kiesen der riefafer und die schepfen. 
i.i,2,h S' 6. Andere vrie lute sint iantsezeg geheizen, die ko- f-^rUwf^.x. 
men und yaren gastes wise und en habn niechein eigen . 
m me lande ; den gibt man ouch v&nfzceii Schillinge zu 
buze , und zehn phunt ist ir weregelt $. 7. Zwenzig 
sehtllinge und sechs phenninge und ein helling ist der 

8 
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lazen buze und nun phunt ir weregelt. $. 8. Zwene 
tl. (^ L^ wuliene hantschu und ein mistgrape ist des tageworchten 
^ buze, sin weregelt ist ein barfvol weizes von zwelf 

ruten, al ieclich rute von der andern ste eines clafters 
lanc. Ieclich rute sal habn zwölf negele uf wart. Ieclich 
Qagel sal von deme anderen sten , alse ein man lanc ist 
biz an die schulderen, durch daz man den bark geburen 
muge von nagele zu nagele. Ieclich nagel sal habn 
zwelf butele. Iclich butel zwölf Schillinge. §. 9. Pfaffen 
kindciß- und die uneliche geborn sin , den gibt man zu 
buze ein vuder howes , als zwene iarige ochsen gezeihen 
mügen. Spiiluten und alle den, die sich zu eigen ge- 
ben, den gibt man zu buze den schalen ein^s mannes. 
i.ÄJf,?!^. Kempten unde iren kinderen.den gibt man zu buze den 

blic von eime kamphschilde gein die sunnen. Zwene 
beseme und ein schere ist ir buze , die ir recht mit dube 
oder mit roube oder mit anderen dingen verwirken. 
$. 10. Unelicher lute buze gibt al luczel vromen, und 
sin doch dar umbe gesazt , daz der buze des richteres 
gewette volge. §. 11. Ane weregelt sin uneliche lute ;. 
doch swer so ir einen wundet oder roubet oder tötet 
oder uneliche wib notiget unde den vride an ir brichet^ 
man sal übet in richten nah vrides rechte. 

Von notzcogunge, Wi mangen man man mit einer 

wunden beclagen muge, 

^ a^- ^*3. A. 46. S. 1. An varendepi wibe und an siner amyea 

mac ein man not tun und sinen üb verwirken , ab her sl 
an iren danc beiigt. $.2. Umb eine wunden en mac 
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man nicht , den einen man , beclagen , doch mac man ra- 
tes und hülfe mer lute schuldigen. 

Wie man nemen wider tun sah 

A. 47. §. 1. — [Swer deme anderen de^ sinen icht 
nimt mit gewalt oder an sine wizzenschaft , ez si luzcel 
oder vil , daz sal her wider gebn mit buze , oder sweren, 
daz erz nicht wider gebn en muge; so sal erz gelden 
nach der werderunge, ab ez iene werderet, der ez ver- 
lorn hat; iene en minere die werderunge mit siipe eyde, 
der ez dar gelden sal. S. 2. Singenden vogel aber und ff4y*€4vmfy, 
clemenden und winde und hezzehunde (und bracken) ^"' 
mac man .wol gelden mit eime iren glichen , der also guj. 
si , ab man ez geweret uffen heiligen.] — 

V 

Wer des andern vihe oder hunt toiei oder lernet 

A. 48. S« !• — [Swer des andern vihe tötet, daz 
man ez ezzen muz, dankes oder Undankes, der müz ez 
gelden mit sime gesazten weregelde; belemet erz, he 
gilt ez mit dem halben teyle und ane buze ; dar zu be- 
heldet iene sin vihe , des ez e was. S. 2. Swer aber 
tötet oder belemet in einem vuze ein vihe dankes und 
ane not, (daz man ez nicht ezzen en muz,) her sal ez 
gelden mit vollem weregelde und mit b^ze.; belemet erz 
aber an eime ougen, her gilt ez mit deme halben teile. 
S. 3. Blibet aber ein vihe tot oder lam von eynes man- 
nes schulden, und doch ane sinen willen, und tut er da 
sinen eid zu , her gildet ez ane buze , als hie vor gere- 
det ist. $• 4. Belemet aber ein man eynen hunt oder 
slet her in tot, da her in bizen wil oder he sin vihe bizet 

8* 
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uf der st^aze oder uffem veilde , her blibet ez ane wan- 
det , ge weret erz uffen heyligen , daz^ her ime anders 
nicht gesturen künde.] — 

Ob ein hunt, der zu veilde get, schaden Uä. 

A. 49. — [Switch hunt zu velde get , den sal man 

in benden halden , durch daz her niemanne schade ; tut 

K<}^^. her aber schaden , den sal der gelden , ,deme der hunt 

volget zcu velde , oder sin herre , da erz nicht gelden 

en mac] — 

Buze noch wette gibt man nigJit, da man Hb oder hont 

verwirket» 

A. 50. — [Swa der dusche man sinen IIb oder sine 
haut verwirket mit ungerichte , her lose sie oder en tu, 
der en darf gebn noch wette noch buze zu.] — 

Von vögele und tire weregelde. 

A. 51. $. 1. — [Nu vernemet umme vögele und tiere 
weregelt. Daz hun gildet man mit eyme halben phea- 
ninge. Die ant also. Die gans mit eime phenninge. 
Die brut gans und die brut nenne mit drin phenningen 
^ binnen irer brat zit, und die stelle ant also. Daz selbe 
tut man daz verken und daz zickelin binnen sime söge, 
und die kaczen. Daz lam vor viere , daz kalb vor sechse. 
Daz vqlen vor eynen Schilling binnen sime söge , und 
den hofewart also. Den hunt, den man schafrode hei- 
zet, mit drin Schillingen, und daz iarige swin. Daz rint 
mit vir Schillingen. Die suwe, die verkeln tregt oder 
zuht, mit vunf Schillingen. Den vol wachsenen ber_also 
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und den esel. Den mul mit achte Schillingen und die 
zoc ochsen und velLs^[izhen. Andere velt pherde , die 
zu voUeme arbeyte tougen, mit zwelf Schillingen. Die j^> 
aber beneden iren iarerr"sin, die gilt man als in nah 
irme aldere geburt. Daz reite phert, da der reite man 
sime herren ufTe dinen sal, daz gilt man mit eime phunde. , 
S. 2. Ritter pherde oder ors und zeldere und runczite, 
den ist chein weregelt gesaczt, noch gemesten swinen; 
dar umbe sal man sie und alle varende habe wider geben 
oder gelden nah des werderunge, der sie verlos; iener 
en minnere sie mit sime eide , der sie gelden sal.] — 

Wer den kunig kisen sah Wo über der kung richier 

tvesen sah Wor len an gerichte über hals und hani 

endet; wer des keisers, des greven richier si. 

m 

A. 62. §. 1. Die dusiihei]^ suln durch recht den kung 
kiesen ; swen der gewihet wirt von den bischofen , die 
da zu gesazt sin , und uffen stul zu ache kümt , so hat 
her — [kungliche gewalt und] — kunglichen namen. 
Swenne in der babesi wiei, so hat her des riches* gervaU 
und keiserUchen namen, %. 2. Den kung kuset man zu 
richtere. über eigen und len und über iecliges mannes lib. 
Der keyser en mag aber in allen landen nicht gesin und 
alle ungerichte nicht richten zu aller zit ; dar umbe lihet 
her den vursten graveschaft, und die graven schultheiz- 
tum. S« 3. An die virden hant en sal nichein len komen, 
daz gerichte si über hals und über hant , wen schultheiz- 
tum alleine in der graveschaft, durch daz qhein richter 
en mac echt ding gehabn a^e schultheizen ; wen clagt 
man über den richier, her sal antwurten vor deme 
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schaltheizen; wend der schultheize ist richter siner 

' -111 

schult ; also ist der phalanz g^eve über den keys^r , und 
der bürg ^ave über den mark^aven. 

Iclich dusch lant hat sinen herzcogen. Der richter on 

mag nicht richter und cleger sin. Werne man buze gebn 

sah Wie man gerichte nicht teylen, noch gancz lien 

muge, Wi lange der kung van len ledig habn mtige, 

A. 53. §. 1. leclich dusch lant hat sinen herzcogen : 
I Sachse n, Beiern^JVranken und Swaben. . Diz waren al- 
, lez küngriche ; sider wandelte man in die namen , und 
; heizen sie herzogen, sider sie di rpmere betwungen; 
doch behielden sie die vürsten zu manne und die vanlen 
under deme namen; sider haben in die keysere beide, 
vursten und vanlen , abgebrochen. §. 2. leclich richter 
hat gewette binnen sime gerichte, und nicheine buze; 
wen der richter en, mao. b.eide , cleger und richter , nicht 
g^esin. Man en gibt ouch niemanne buze, wen_ deme 
clegere; hie umbe,,segt man'J daz die vursten ane buze 
sin, des en ist doch nicht. $> 3. Man en muz ouch 
chein gerichte teylen, noch ganz lihen noch teil, der 
deme ez da geligen ist , so daz da volge, an sie und ez 
die lant lute liden suln; ez en si ein sunderlich grave- 
Schaft, die in ein van len gehöre, die en muz man san 
nicht ledic habn; also en muz der küng chein van len, ^>< 
her en verlihe ez binnen iar und tage. _ 

Wer len an gerichte habn muge. Wi der kung deme 
riche hulden sah Wen man zu k(mge nicht kisen sah 

Wilch recht der^ kunig haben soL, /• 5^ 

A. 54. S. 1. Len an gerichte en muz nieman habn, 
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her en si schephenbare vri , und daz her deme kunge 
hulde tu nach vries mannes rechte , und bi den hulden 

/3^. sich verphlege , swenne man gezuges an in zuh^t. S« 2. ¥>. Ä*, is^. 
Also man den kung kuset , so sal her deme riche hulde 
tun und sweren, daz her recht sterke und unrecht 
krenke' und daz riche verste in sime rechte, als her ^ 

kunne und muge. Sider en sal her nummer cheinen eid 
tun , ez en si , daz in der pabest schuldige , daz her an . 

^ deme rechten gelouben zwivele ; dar nach sal her ge- 
zug sin aller dinge , die man an in zuget , lue des riches 
hulden j und sin gelobede sal her tun vor den eid, da 
man vride sweret. $. 3. Lamen man und miselsichen 
^man noch den, die in des babstes ban mit rechte* komen 
ist, den en muz man nicht zu künge kiesen. Der kung 

' sal wesen vri und echt geborn, so daz. her sin recht 
ouch behalden habe. S. 4. Der kung sal habn vren- 
kisch recht, swenne her gekorn ist, von '5ölcher gebort 
sH,t- so. her sie ; wend als der vranke sinen Hb verwirken 
nicht en kan , her en werde in der hanthaften tat gevan- 
gen , oder ime si sin vrenkische recht verteilet^ also en 
mac deme kunge niman an sinen lib sprechen, ime en 
«ie daz riche vore mit urteylen verteylit. 

Wer über der vursien und schephehbaren lih^ gesunt 

richten sah 

A. 55. S« 1. über der vursten lib und ir gesunt en 
muz nieman richter wesen wen der kung. §. 2. über 
schephenbare vrie lute , wenng. si iren lib verwirken und 
verteylit sin, en muz nieman Hckteny denne der echte 
vronc böte. 
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Von des vronen boten steiegunge , gewali und rechte. 

A. 56« $• 1. Swenne der vrone böte von deme rieh- 
tere und von den sjchephen g-ekorn wirt, so sal her 
deme kungle hulde tun nah vries mannes rechte ; so saL 
in der richter nemen bie der hant und secze in uf ein 

X<}^. V^^ "• Russen und uf einen slul gein sich , und sal ime di heili- ^ 
gen in den schoz tun und vride wirken zu rechte. §. 2^ 
So hat der vrone böte gewalt , daz her phanden und ber 
stetigen muz , und yronen ieclichen man und sin gut mit jgfs* **• 
rechte , da he mit urteilen zu geg^hn wirt» Tut aber her ^2. 
unrechte , her mac sinen lib und sin gut verwirken als 
ein ander man. Swert en sal her nicht vüren noch 
nicheine were. Wider stet man ime rechtes , mit deme 
geruchte sal her daz lant zu laden und bekome rechtes^ 
ab her muge. En mac erz nicht bekomen , her clagez 
, ^, deme richtere. g, 3. Sin recht ist ouch der zende man» 

y. cMm/^. ^gjj ^^^ verteilen sal, daz her in zu losene tu; und swo 

ein gut erbelos erslirbet von manne oder von wibe , dai 
irtstatelege körn ist sin und des mannes tegeliche cley- 
dere. Swo man ouch eigen gibt und da vride über wir- 
ket , da sal her dri Schillinge von habn. Einen man von 
ieclicheme dorfe muz her wol dinges erlazen, ab her - 
nicht beclaget en ist , sunder den burmeyster. 

ümme nnlcfie sacke man den keyser banne muze. Wer 

den keyser kisen sah 

A. 57. $. 1. Den keyser en muz der Babst noch 

nieman bannen, sider der zeit daz her gewihet ist, ane 

^mbe drie sache: ab her an me gelouben zwivelt, oder 
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sin eliche wib let, oder gotes hus zu störet. $.2. In 
des keysers köre sal der erste sin der bischof von Me* 
gerne. Der andere der von Triere. Der dirte der von 
Kolne. Under den leyen ist der erste an me kure der 
phalanzgreve von me rine, des riches truchtseze. Der 
andere der herzöge von Sachsen , der marschalk. Der 
dirte der marggrave von Brandenbürg, des riches kem- 
merer. Per schenke des riches , der küng von Behemen, 
en hat nicheine kure , umbe daz , daz her nicht dusch 
en ist. Sint kiesen des riches vursten alle , pfaffen und 
leyen* Die zu me ersten an me kure genant sin, die en' a^;;»T/ 
suln nicht kiesen nah irme mutwillen; wen swen die 
vursten alle zu kunge erwelen, den suln sie aller erst 
bie namen kiesen. 



Des riches vaifHen sullen keynen leyen zu herren fiaben, 
wen den küng. Wor ah man des riches vorste sie. 

A. 58* $• !• Des riches vursten en suln cheinen 
leyen zu herren habn , ane den kung. $. 2. £z en ist 
nichein van len , da der man ab muge — [des riches] — 
vuFste wesen , her entpha ez von deme kunge. Swaz 
so ein andei^anvor ime entpfaet, dar en ist iene der 
:^-.r/.^vi^^^vorderste an me Iene nicht, wend ez ein ander vor ime 
entphing, und en mac des riches vurste dar abe nicht 
gesin. 

Wie hischovCy ehie len und hisorge enipfaen suln. JVerine 
si len tun mugen. Wen ir kor in den keyser valle. 

A. 69. $. 1. Swenne man kuset bischofe oder abte 
oder abtischen, die den hersclult habn, daz len suln sie 



y 



1 1 



122 Drittes Buch. Art. 59. 60. 

vor enphaen und die bisorge dar nah. Swenne sie daz 

len entpfangen habn, so mögen si lenrecht tun, und 

nicht e. $. 2. Swa man bischofe und abte und abtischen 

nicht en kuset binnen sechs "v^ochen, da die lenunge an 

den keyser get, her lihet ez weme her wil, der sich 

redelichen gehandelt hat. 

« 
Wie der keyser pflit zu Ithende. Wenne deme konge 

zcolne, munzce, gerichie und gevangene los sin suln. . Ab 

man die gevangenen nicht los gibt 

A. 60. S» 1« Der keyser lihet alle geystliche vürsten 
flf{ len mit dem zeptre , alle wertliche van len lihet her mit 

vanen. Niechein van len muz her ouch ledic habn iar ^3, 
und tac. §• 2. In wilche stat — [des riches] — der 
kung kumt binnen deme riche , dar ist ime ledic munzce 
und zoi , und in wilch lant her kumt , dar ist ime ledic 
daz gerichte, daz'her wol richten müz alle die clage, 
die vor gerichte nicht begünt noch nicht gelent en si. 
$. 3. Swenne der kung ouch aller erst in daz lant kömt, 
so sullen ime alle gevangene los s in uffe recht, und man 
sal sie vor in bringen und mit rechte verwinden oder 
mit rechte lazen , so man sie erst besenden mac. Sider 
der zit , daz sie der kung eyschet zu rechte , oder sine 
boten zu deme manne selben oder zu me hofe oder zu 
me huse , da sie gevangen sin — [oder habn gewesen,] 
— weigert man si vor zu bringene, sint man sie zu 
rechte eischet und man gezug an des kunges boten hat, 
man tut zu hant in die achte alle die sie vingen, und 
hus und lute , die sie wider recht halden. 
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Über wi lange zeit der greve sin ding uzlegen $aL Wer 
schulieize wesen muge. Wie vil eigens der boiel habn sah 
\ Wi lange man gerichies warten sah 

A. 61. §• !• Über achzehn wochen sal der greve 
sin ding uz legen buzen den gebunnenen tagen zu echter 
ding stat, da der schultheize und die schephen und die 
vrone böte sie. §. 2. £z en mac nieman schultheize sin^ 
her en si vri und geborn von deme lande, dar ez ge- - 

richte binnen ligt. §, 3. Der butel sal zu minnest habn jfj, OgT • 
eine halbe hübe eigenes. §. 4. Gerichtes suln warten 
alle die ding phlichtig sin , von des , daz die sunne uf 
get , wend zu mitten tage , ab der richter dar ist. 

Wie vil pTiaUenzcenj van len, hischofdume in deme lande 

zu Sachsen sin^ und wüch si sin, « 

A. 62. S. 1. Vunf stete sin, die phalnze heizen, die 
da ligen in me lande zcu Sachsen , da der kung echte 
hofe habn sal. Die erste ist Gruna. Die andere werle, 
die ist nu zu Gosler geleget. Walhusen die dirte. 
AJstete die virde. Mersburg die vünfte. §• 2. Siben 
van len sint ouch in me lande zu Sachsen. Daz her- 
zogetum zu Sachsen und phalnze. Die marke zu Bran- 
deburg. Die landgraveschafl zu duriagen. Die marke 
zu inissene. Die marke zu lusicz* Die graveschaft zu 
aschai]t&* S* 3. Ouch sin zwei erzebischtum in me lande 
zu Sachsen und vunfzehn andere. Deme von Magde- 
burg ist undertan der bischof von Nunburg und der von 
Merseburg und der von Misne und der von havelberg. 
Per bischof von Megenze hat vier undertanen in me 
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lande zu Sachsen: den von Halberstat. Ben von hyl- 
deseym , den von Verden und den von Palborne. Der 
bischof von Osenbrucke und der von Minden und der 
von Munstere, die sint undertan deme von Kolne. Der 
erzebisdiof von Bremen hat under ime den ^on Lubeke 
und den von Swerin und den von Rateburg, ^t 

Waz Ckmsiantin deme babsie gab; war an ban, veshmge 

schadet. 

A. 63. S. 1. Constantin di^ küng gab deme babste 
silvestre al werltlich ge wette zu me geystlichen, die 
sechzeig Schillinge, mite zu twingene alle die gote nicht 
bezzere wollen mit deme übe, daz man sie dar zu 
twinge mit deme gute. Alsus sal daz werltliche ge- 
richte und geystliche über ein tragen, swaz so deme 
eynen wider ste, daz man ez mit deme andern twinge, 
gehorsam zu wesene und rechtes zu phlegene. $. 2. 
Ban schadet der sele , und en nimt doch niemande den 
lib noch en krenket niemanne an lantrechte noch an len-' 
rechte , dar en volge des kunges achte nah. $. S. Ve- 
stunge nimet deme manne sin lib , ab her begriffen wirt. 
dar binnen, und nicht sin recht, wie lange her dar 
inne ist. 

Wie man den vursten des ricJies dinst oder sinen hof ge- 
bäen sal; wo si den hof suchen suln. Ab si des nicht 
en suchen. Waz ein man icJichem richier weitet. Wer 
Junges ban ^lihen sal. Wer under kunges banne dinget. 
Wie man kunges ban lihen sal. 

A. 64t» $. !• Gebutet der kung des riches dinst oder 
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sinen hof mit urteiln, und let her in kündigen den vür- 
6ten mit sinen briefen und ingesigele , sechs wochen e 
her werden suUe , den sullen sie suchen binnen duscher 

w 

art, swo her ist; lazen sie ez, sie wetten dar umbe. 
$. 2. Die vursten , die van len habn , die wetten deme 
künge hundert phunt. Alle andere lute wetten zehn 
phunt , da man umb ungerichte nicht en wettet. $. 3. 
Deme herzogen wettet man ouch zehn phunt ieclich 
edel man. Der geinnote ist doch gnuk binnen deme 
herzogetume, die sunderlich recht wollen haben, also 
holzsezen und sturmere und hedelere ; von irem rechte 
noch von irme gewette en sege ich nicht. §. 4. Sechzig 
Schillinge wettet man deme graven, und ouch deme vo- 
gete , der under kunges banne dinget , ab her den ban 
von deme kunge selben hat. $. 5. Kunges ban en muz 
nieman lihen , wen der kung selben. D^r kung en mac 
mit rechte nicht geweigeren den ban zu lihene , deme ez 
gerichte geligen ist. — [Verliht ein grave siner grave- 
schaft ein teil oder eyn vogt siner vogetie , daz ist wider 
recht ; der beiente man en muz dar über niecfaeinen kun- 
ges ban habn , als man in von ime dulden diurfe.} -^ 
Ban lihet man ane manschaft §, 6. Phalnzgreven und 
lantgreven dingen under kunges banne als der greve, 
den wettet man ouch sechzig Schillinge. $. 7. lecUchem 
marggraven drizig Schillinge, — [der dinget bie sines 
selbes hulden.] ^ — $. 8. Deme schultheizen wetten sine . 
biergelden achte Schillinge. $• 9. Deme belenten vogete, 
4eT des kunges ban nieht en hat , deme wettet man dri 
Schillinge zu me hosten. $. 10. Deme gogreven sechs 
phenninge oder einen Schilling, al wider ^e der lant 
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iute kure stet. $. 11. Dem geburmeister wettet man 
sechs phemiinge und under wilen dri sdulUnge vor hut 
und vor har , daz ist der^ebure ^meyne zu trihkene. 

Wie der markgrave dinget. Wer da urteil ober den an- 
dern vinde mag. Ab eyn man sines genozen man wirt. 

K. 

A. 65. $. 1. Der markgreve dinget bi sines selbes 
hulden über sechs wochen; da vindet ieclich man urteil 
tiber den andern , den man an sime rechte nicht beschei- 
den mag ; doch en antwertet da nieman zu kamphe sime 
ungenozen. §. 2. Wirt ein man sines genozen man, sine 
gebürt noch sin lantrecht en hat he da mite nicht gekren- 
ket, sinen herschilt hat er aber genidert. 

Wie nahe eyn markt deme anderen wesen sah Wie man 
burve miae ane des richlers urhup. 

A. 66. §. 1. Man en muz cheinen mark buwen deme 
andern einer mile nah. §• 2* Man en muz ouch niecheine 
bürg buwen, noch stat vestenen mit blanken noch mit 
muren , noch berg noch werder buwen noch turine bin- 
nen dorferen , ane des iandes richteres urloub. $. 3« Ane 
sine urloub muz man wol graben als tief, als ein man 
mit eime spaten ufgewerfen mag die erde , so daz her 
niecheine .^g hemele en mache. Man muz ouch buwen 
ane sin urloub mit holze oder mit steyne drier dele hoch 
über ein ander , eine binnen der erden , die anderen zwu 
obe der erden , deste man eine tur habe in deme nide- 
en gademe ober der. erden eines knies ho. Man muz 
ch wol vestenen einen hof mit zunon oder mit stecken 
sr muren also ho , als man gereichen mac uf .eime 
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orse siezende ; zinnen und brüst werß en sal nicht an 
sin. §.. 4. Man en muz ouch nicheine bur^ wider buwen 
ane des richteres urloub, die umbe ungerichte mit ur- 
• teiln zu brftchen wirt. Brichet man aber ein hus gewal- 
decliche, oder let ez der herre zu gen von mütwillen 
oder durch armute , daz muz man wol wider buwen ane 
des richteres urloub. 

Wilch hus man mä eherner clage brechen mag. 

A. 67. Swer deme andern sin hus abgewinnet mit 
unrechte , claget iene dar uf denne , als recht ist , und 
helt man ez ime denne gewaldecliche vore , alle di wile 
erz ungewaldic ist , der da recht zu hat , so en mac man 
uffe daz hus niecheine clage getun , da man ez mit rechte 
mete brechen suUe. 

Wie man ober eyne vorteylte bürg richten sal. Wer dar 
I zu helfen sah 

A. 68. §• 1« Der richter sal zu deme ersten mit eime 
bile dri siege slan an eine bürg oder an ein gebuwe, 
daz mit urteiln verteilt ist; dar suln die lantlute zu hel- 
fen mit ho wen und mit rammen. Nicht en sal man ez 
burnen noch stein noch holcz dannen vuren, noch nicht 
des dar uffe ist, ez en sie roublichen dar uf gevurt; 
zuhet sich dar ieman zu mit rechte , der vure ez dannen ; 
den graben und den berg sal maA ebenen mit spaten. 
$. 2. Alle die binnen deme gerichte gesezzen sin, die 
suln dar zu helfen dri tage bi Ires selbes spise , ab sie 
dar zu geladen werden mit geruchte. 
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Wie man bi kunges banne dingen sah Wie man daz 
Ofieyl mnden sah Wer daz orieyl vinden muz. Ab man 

da orieil schildeU 

A. 69. $. 1. Swa man dinget bi kunges banne , dar 
en sal noch schephen noch richter kappen an haben 
noch hut noch hutechin noch hüben noch hantschii.'^ 
Mentele suln sie uffen schulderen habn. Sunder waphen 
suln sie sin. §. 2. Urteile suln sie vinden yastene über ^.Ü;».)^. 
ieclichen man , her si dusch oder wendisch , oder eigen 
oder vri; dar en sal anders nieman urteil vinden wen 
sie. Siczene suln sie urteil vinden. $. 3* Schilt ir ur- st, 
<f.J;x/c«v/, ^i^teil ein ir genoz, her sal des bankesbiten, einander 
'' zu vindene; so sal iene uf sjen , der ez urteil vant, und 

dirre sal sich seczen an sine .stat , und vinde , daz in 
recht dunke, und zihe dar mete, da ^er durch recht 
sal, und behaldez, oder laze ez mit rechte, als hie vor 
g;i^redet ist. | 

Wo iclich man oder dm andern urieyl vinden mag^ der 
an sime rechte unbeschulden ist, 

A. 70. $. 1. Swa man nicht en dinget under kunges 
banne , dar müz ieclich man wol urteil vinden über den 
andern, den man nicht rechtelos bescheiden en mac; 
ane der wend uffen Sachsen und der sachse uffen wend. 
$. % Wirt aber ein wend' oder ein sachse mit ungerichte 
gevangen in der hanthaften tat, und mit geruchte vor ge- 
richte bracht , , der sachse z<^uget uffen wend und der 
wend uffen Sachsen, und muz ir iclich des andern urteil 
liden j der also gevangen wirt. 
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An nrileher Sprache man den man zu rechte schuldi- 
gen sah 

A. 71. S' 1* leclich man, den man schuldiget, der 
mac wol weigeren zu antwurtene , man in schuldige in 
an der spräche , cQe in anseborn ist , — [ab^her dusch 
nicht en kan und sin recht_dar zu tut. Schuldiget man 
in denne an siner spräche , so muz her antwurten oder 
sin vorspreche , als ez der deger und der richter ver- 
neme. $• 2* Hat her aber in duscheme geclaget oder 
geantwurtet oder urteil gevunden vor gerichte , und mac) 
man ez in Verzügen, her muz antwurten in duscheme,, 
ane vor deme riche; wend da hat ieclich recht nah siner ^?,). 
geburt.] — 

Von erbe zu nemene, 

A. 72. — [Daz eliche kin t und vri beheldet sines va- 
ter schilt unde nimet sin erbe und der muter also , ab e^ 
ir ebenbürtig ist oder baz geborn.] — 

Van gebort y nach weme die hindere gehören, 

A. 78. J. 1. — [Nimt aber ein vri schephenbare wib 
eynen biergelden oder einen lantsezen und gewinnet sie 
kindere mit ime , die in sint ir nicht ebenbürtig an buze 
und an weregelde; wend sie haben ires vater recht, und 
nicht dermuler; dar umbe nemen sie der muter erbe 
nicht noch niemannes, der ir mac von muter halben ist. 
S. 2. Dis selbe recht hatten euch di dinst man wend an 
I /' den bischof^ wichmanne von Magdeburg, daz der sun 
•/ behild des vater recht und die tochter der muter, und 

9 
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horten nah in , ^b sie dinstlute waren ; da en bedorfte 
man chelner wechsele under den dinestmannen. Von 
anegenge aber des rechten was recht , daz vri geburt 
niemer eigen kint gewinne; sint des bischofes wichman- 
nes Zeiten hat aber daz recht gesten , daz beide , sune 
unde tochtere , gehören nah der duschen muter , deme 
dem sie bestet, der vater si dusch oder wendisch, oder 
der wendinne kindere gehören nah deme vatere, ab her 
ein wend ist; ist her aber dusch, so gehören sie nah 
der muter. $. 3. Man sagt , daz alle wendinnen vri sin, 
durch daz ire kindere nah deme wendischen vatere ge- 
hören, des en ist doch nicht; wand sie geben ir bumete 
irme herren, als dicke als sie man nemen. Lazen sie 
,, . ,, I ouch iren man , als wendisch recht is^ sie muzen iren 
<]\\rtvw. r\H^, 'herren die versen phenninge gebn, 4az sin dri Schil- 
linge, und in sumelichen steten mer, al nah des landes 
gewonheyt.] — 

Waz ein wib behalde , die von irme manne geschei- 

den wirt, 

Ar 74. Wirt ein wib mit rechte von irme manne ge- 
scheiden, sie behelt doich ire libz«faoht, die her te gab in 
sineme eygen , und ir gebuwe , das dar uffe stet« D^ 
en muz sie aber nicht uf brechen noch dannea viiKm; 
sonders en Uibe^ ir oichein gebuwe, noeh nicht der mor-. 
g^ßgabe. Ir gerade beheiU sie und ir moaleiie, man^sal 
ir puch w;ider I^qb vnd gebti , awaz sie xu, irme manne 
machte, odieir also vil des mannes gutes, als ir gelodl^el. 
i^rt, da si zusAmene quamen. 
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Wer an reehi Ubgucht si der wowen. Waz der vrowen 

gedinge si tmd ir Im. 

A. 75« $• 1* An eigene ist recht libzucht der vrowen, 
wend ez in nieman gebrechen en mag zu irme Übe , und 
an lene nicht , wend ez in zu manger wis gebrochen mac 
werden, $. 2. Len bi ires mannes übe ist ir gedingej 
nah ires mannes tode ist ez ir rechte len^ S* 3. Weder 
man noch wib en mugen len leiiger habn wen zu irme 
libe, al erbet ez der man, und die vrowe nicht. 

1 

Wenne ein miewe von iren kinderen scheiden wil^ waz 
denne ir recht si an deme gute. Waz ires mannes recht 

si an irem gute, ab si stirbit. 

A« 76. S- 1« Stirbt einem wibe ir man , und blibet 
si in des mannes gute ungezweget mit den kinderen 
lange wile oder kurzce , swenne sie sich zweiet aar nah, 
so nimt die vrowe ite morgengabe und ire gerade uncl 
ire musteile an alle deme gute , daz dar denne ist , als 
sie nemen solde zu der zeit, do ir man starb. $. 2. 
Hatte aber die vrowe man genomen , und was her zu ir 
und zu den kinderen in daz ungezweiete gut gevaren, und 
stirbt denne daz wib, der man bdiielt aUe des wibes 
re^t in der varenden habe, suRdev daz gebuwe und 
sonder die gerade. $. 8. Kimt ein man eine wvtewen, 
die eigen oder len oder libzucht oder uns gut hat, swas 
so her in deme gute mit sime phtuge arbeytet , stirbt siit 
wib e der sat , her sal es i;Boilgn arbeyten und eewen und 
abe snidoi , undte zins oder phtege sa) her dar ab gebem 
ieneme>, uffe d«n daz gul ef stirbt J« 4. Stirbt aller die 

9» 
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vrowe n»h ^r;sat». als die e^e daz lant begmigen hat, 
die sat ist ires m^iines, und her en ist da niemanne 
nicht phlichtig abe zu gebene phlege noch zins , dar sie 
nichein zins^elde abe en was. $. 5. Swaz ou'ch Zinses 
oder phleg^e in der vrowen gute was , dar man ir ab gel; 
den solde, starb' sie nah den rechten zins tagen, daz gut 
ist des mannes verdinte gut, als ez der erben wesen 
solde , ab sie ane man were. 

Ab ein man sin lant besewet uz tut und stirbt» 

A. 77. $• 1. Tut e in man sin lant besewet u£zu zinse 
oder zu phlege zu bescheidenen iären , daz man ez ime 
besewet wider laze , zu wilcher zeit her binnen den iaren 
stirbt , man sai ez den erben besewet wider iazen^ wend 
erz in nicht lenger geweren en mochte,, wen: die wile, 
daz her lebete. S- 2. Die erben "suln ouoh von der sat 
so getanen zins oder phlege gebn ienem , an_ den daz 
gut gebart , als man ieneme solde , der is uz tetß , wend 
ez sines selbes phlug nicht en begioc , da her starb. 

An nnlchen dingen iclich man wider sine iruwe nicht en 

tut an deme andern. 

. A. 78..$. 1. Der kung und iclich richter muz wol 
richten über hals und über haut und uberv erbe iecliges 
sines mannes unde mages,.and en tut dar an wider sine 
truwe .nicht. S. % Der man muz ouch wol sime kunge 
und sime richtere unrechtes wider sten und san h^lfi^ 
w:eren zu aller wk , al si her sin mag oder sin herre, 
und en tut dar an wider sine truwe nicht $. 3. D6r 
man.muz ou^h volgen sime h^ren und der herre deme 
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manne und der mag deme mage und san helfen besteti- 
gen von gerichtet halben umb ungerichte , da her mit 
dem geruchte zu geladen wirt an einer hanthaften tat, 
und en tut wider sinen truwen nicht. $. 4. Der man 
muz ouch volgen vor sines herren hus und der herre 
vor des mannes und der mag vor des mages , da her 
umb ungerichte mit geruchte vor geladen wirt, und muz 
ez san wol helfen brechen , ab man ez mit rechte nicht 
entredet, und en tut wider sinen truwen nicht. J. Ö. 
leclich man muz mit helfe weren stete, bürge und laut 
und lib sines herren und mages unde mannes und san 
sines yruhdes wider herren und mage imd manne , die 
sie gewaldeclichen suchen , und muz wol ufUe sie striten, 
und en tut wider sinen truwen nicht; deste her selbe 
ires selbes habe nieht en neme^ $. 6. Wundet ouch ein 
man sinen herren oder slet her in tot an notwere , oder 
der herre den man , her- en tut wider sinen truwen nicht, 
ab die not uf in mit rechte volbracht wirt. J. 7. Sime 
wekvertigen gesellen und sime wirte , da he geherberget 
ist, und sime gaste und wer zu sinen gnaden vliiilit, 
deme sal der man helfen wider iclichen , daz her sieh 
erwere unrechter gewalt , und en tut wider sinen truwen 
nicht. §. 8* Suchet ein man den herren , oder der herre 
den man , unverclaget vor sinen mannen nah rechte, her 
tut wider sinen truwen. En kumt her • aber '<uf sinen 
schaden nicht uz , und geschiht ime schade von ime sei* 
ben oder von den , die durch sinen willen dar sin , oder 
da her belfere zu ist unwizzene, den schaden sal her 
gelden uffe recht , und en ist wider sinen truwen nlcfht. 
S* 9* Swa aber ein man in einer reyse ist und nicht'en 
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ist hottbit man, riteti lute an in unde an die skie, Inn sie 
seh&den sime herren oder sime manne oder sime ma^^ 
oder Werne ez sie, aoe sinen rat und ane sine tat, gewe- 
ret erz uffen heiligen, her blibt ez aae j^elt jund ane 
Jastet. 

Wtlch recht ein herre gebaren geben möge, die ein nuwe 
dorf beseczen. Nach wilchem rechte daz ein uztvendig 

man anlwerten sah 

A. 79. S' 1* Swa gebure ein nuwe dorf besßzzeen 
von wilder .wur;iC6ln, den mac des dorfes herre wol gebn 
erbe zins recht an dem gute , al en sin sie zu deme gute 
nicht geborn. Niechein recht en mag her aber in gegebn, 
noch sie selben kiesen, da si des lan<ies riohtere sin 
reeht mite gekrtenken, oder sin geweite minnem oder 
gemeren mugen* $. 2. Niehein uzwendie man en ist 
ouch phiichfe in deme dorfe zu antwurtene nah irme 
sunderlichen dorf rechte , rner nah gemeineme lantrechte, 
her en clage dar uf erbe oder uf gut oder umb solMÜt. 
$.3« Swo der man claget, da muz her antwurten, ab 
man uf in claget. * 

Wes ein eigen sie, daz erbelos erslirbit, TFilch recht der 
eigene man beheldet, den man vri leU 

A. 80. S* !• Erstirbt ein eigen von einem bie^elden 
erbelos , dri hüben oder dar beneden , ez gehöret in daz 
schultheiztum , von weme ez erstirbt; von drizic hüben 
und dar beneden, daz gehöret in die graveschaft; ist ez 
mer wen drizic hübe, so ist ez deme kunge aliez ledic. 
S« 2. Let der küng oder ein ander herre sinen dinest 
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man o<der sinen eigenen man vri , der behelt vriet länt- 
sezaen "rechU 

Wie der hmg schepfen mcichet, ab sie ersterben. Wie 
vi! gutes her on geben sah Wo he daz gut neme muze. 

Wie die dienst man erben, 

A. 81. $. 1« Zu get ^ aber der schephen binnen einer 
grav^schaft, der kung muz wol des riches dinest man 
mit urteiln vri lazen und za sehephen dar machen, durch 
das man rechtes bekome und kunges ban dar halden 
muge. Her sal aber des riches gutes also vi! in gebn 
zu eigene, daz sie schephen dar ab wesen mugen; ir 
iecligeme dri hübe oder mer; daz gut mac her wol ne- 
men uz — [deme gute] — der graveschaft , swa ez der 
greve ledic hat , durch daz der schepphen eig^n in die 
graveschaft ereturben ist. $. 3. Dinest manne erben wvVv««^^«^' 
und nem^ erbe als andere vrie lute nah lantrechte; wen ^«^'^Ä*- 
alleine, daz sie uz ires herren geWalt nicht en erben 
noch erl^e en nemen. 

Wie man einen man rechielos zeugen sat. J^er gut gibt^ 

da Tier keine gewere an hat. 

A. 8fi. S* 1. Swer sin recht vor geri<ihte verluset 
an einer stat, der hat ez über al veiiom, ab man ez an 
me gerichte zug hat. Des gerichtes zug en ist aber nie- 
man phlichtig zu bringene in ein ander gerichle ; den rur C 
iehe richter , vor deme her rechtelos geseget Wirt , der 
sal zwene siner boten senden vor den richtere , da her 
sin recht verlorn hat, daz sie hören, ab min ez iti ver- 
zufen mäge , und des suln sie denne gezug sin. $. 3* 
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— [Swer ein gut einem andern gibt und let ez in sine 
gewere, da her selber nicheine gewere an en hat, und 
Wirt iene von gerichtes halben dar in gewiset , iene , 4i§ 
di gewere hat, muz die inwisunge wol wider sprechen 
und ienen uzwiaen , deste erz vor ste zu me nehsten uz- 
gelegeten dinge; wend ein man en ist nicht phlicht ic 
sine gewere zu rumene ; her en werde dar umbe hecla- 
get und vor geladet ; wirt ieneme den die gewere erteilt, 
und wiset man in danne dar in von gerichtes halben, so 
en muz man in nicht uzwisen, man tu ez mit ur- 
teilen.] — '• 

Wüch gut man besiezen sal, und wie lange man gutes 

gerveren sal, 

A. 83. S« 1« — [Swaz man einem manne oder wibe 
gibt , daz suln sie .besiczen dri tage. Swaz sie mit clage 
irvorderen, oder uffe sie geerbet wirt, des en dorfen sie 
nicht besiczen. $. 2. Swer ein gut lihet oder let einem 
anderen , der sal iz in geweren iar und tac. $. 3. Swer 
eigen oder varende Tiabe verkouft, des sal her gewere 
sin, die wile daz her lebt. Man sal aber ime daz gut 
lazen in ^iner gewere zu behaldene und verliesene , die 
wile erz versten sal; Wenne iener en mag dar jsijtiht an- 
sprechen , deme ez gegebn ist , den eine gäbe.] — 

Wer deme andern gut nimi hiz an sinen iöU Wer stnen 
herren oder man oder ichemen man tatet y des gutes he 

wartil nach sime tode. 

» 

A. 84. S- !• — [Swer deme andern gut geweldecliche 
nimt biz an ienes tot , al recht hat he an deme gute ver- . 
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iorn , daz in an deme gute eraterben mochte' nah ienes 
tode. $. 2. .Tötet ein man sinen herren, her hat ver- 
worcht sin Üb und sin ere und daz gut, daz her von 
ime hatte. Diz selbe verwirket der herre , ab her sinen 
man tötet, und der oberste herre en mac sine kindere 
mit deme gute an den herren nicht wider i^eQ. $.3. Tötet 
ottch ein man sinen vater oder sinen bruder oder sinen 
mag oder iemanne , des eigenes oder Ienes her wartende 
ist , alle sine wartunge hat her vorlorn ; her en tu ez in 
not werunge sines libes , und die not uffe den toten be- 
redet werde , oder her en tu ez unwizzene , so daz ez 
gesche an sinen dank.] — 

Von gelobede. Von bürge zöge, 

A. 8&* $• 1. — [Swar mer lute den ein zusamene ge- 
loben ein weregelt oder ein -ander gelt, alle sint .sie 
phlichtic zu leistene , die wile ez unvergulden ist , und 
nicht ir ieclich al , den ieciich sal gelden als vil , als ir^. -^^jur 
ime geboret, und also verne als man in dar getwingen 
mag von gerichtes halben , der , deme ez da gelobet ist, 
oder der ez mit ime gelobete, ab erz vor in vergulden 
hat. $. % Geloben ouch vil lute einem manne eine schult 
zu geldene, und entj^haen daz gelobede mer lute, swar 
man ez getobede leistit, deme man ez gelden sal, oder 
mit sinen minnen siezt, da hat man ez in allen geleistet, 
^den man ez gelobet hatte. $. 3. Swer bürgen seczet, U ^M^. ^^ 
also daz her selben gelde oder sin bürge vor in, mac" v,w^V 
erz vorbringen, daz erz vergulden habe, her hat sinen ^t^^Viu 
bürgen gi^ediget. j. 4. Swer aber bürge wirt vor den 
andern und gelobt ein bescheyden gelt zu geldene, daz 



^s 
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miiz her selbe valbriagen mit g«zuge , daE her verpdden 
habe , oder ieman von sines halben.] -^ 

}Fer smer bure gemeyne oder andere gekure gemeyne 

ab ereiy grabet^ zunet. 

A. 86* $. 1. — [Swer siner gebore ^emeiae ab efet 
oder g-rebet oder zuoet, wirt her vor deme gebarmei- 
stere dar umbe geratet oder beclaget , her müs dar umbe 
gewetten dri Schillinge; 'weigert aber her rechtes vor 
deme geburmeistere und wirt her beelaget vor deme 
obersten richtere , her muz deme richtere gewetten und 
den geburen mit drizic Schillingen gebuzen , und ire ge- 
meyne wider lazen. $. 2. Zu der selben wis bezzert 
ein geburschaft der anderen mit drin Schillingen und 
gilt in iren schaden, ab man sie den umbesetzen beela- 
get , als man durch recht sal ; weigern aber sie dar rech- 
tes und werden sie vor deme obersten richtere becUg^t, 
ir geburmeister muz vor sie alle wetten ein gewette, ukid 
den geburen mit drizig Schillingen buzen und iren scha- 
den gelden,] — 

fFilch leie einen leien vor geisüichem oder in uttvendigen^ 
gerichte bedaget. Wie man rechiis weigert, 

A. 87% $. 1. — [Swilch leye eyiien atul«rea vor 
gcyttlichme gerichte beelaget umbe so getan e gchuJt» die 
der werltliehe richter durch recht richten sal , und brin^ 
get her in in schaden , unde wirt her dar umbe b^edaget 
zu lantrechte , her müz deme richtere wetten und ttoeme 
•ine buze gebn und in uz deme schulden netnen. S* % 
iz selbe muz tun ein lant man deme andeten , ab her ia 
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beclaget bimten wigbtlden oder in «ü^^ iizwendig<ea g^ 
richte, ab st beide in eyme dorfe oder in einer gpschaft 
siezen ; ime en sie rechtes geweigeil vor denie riehtere. 
$•3. Rechtes we%ert der riohter, swenne her nicht rich- 
ten en ¥FÜ, oder sine recht d ing aale nidiit en helt. 
$. 4. Rechtes "weigert oueh der man, uffe den man 6la- 
/ get, wenne her vervestet wirt, oder nicht en gildet oder 
nieht wider en gibt schult, die her gelden oder wider 
gebn sal, und man in VQn eerichtes halben des mit 
phande nicht getwingen en mac ; so muz man wol über 
in clagen iewar, wa man rechtes bekomen mac 
über inj — ^ 

Wie sich der riehiet^ schephen und andere ding pßckti- 

gm zu Zuge verphiegen sullen. Wie man einen ver- 

vesUien mim ^erzeugen sah Wie man den , der in der 

hamkafien tat gevange^ n>irt\ Verzügen sah 

A* 88* S. 1. — [Swaz ein man mit deme Berichte zu- 
gen sal , des sal der richter bie des kunges huiden sich 

j/j. verphlegen, d^r nah die schephen alsoj^ alle andere 
dingwart fin bi irme eyde. $. 2* Swene man aber einen 
vervesten man ane hanthafte tat gevangeti vor gerichte 
bringet, und^ der saczunge über in bitet, der her ver« 
Sachet, die vestunge sal man gezogen e der saezunge 
mit deme richtere und mit den ditigwarien ? selbe en 
darf der olegere mcht gezug sin , swo he mit deme ge* 

' richte zuges volkdmt. S* S. Swenne aber der man ge- 
saczt Wirt, so^ muz der cleger alier erst uf in sweren, 
daz her der tat schuldic sie , dar umbe her vervestet sL 
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daz ime got so helfe und die heyligen; ^Uir nach sal 
sweren sin zug, daz sin eide reyne und unmeyne sl; 
$. 4. Sus sai onch der cleger und sin gezug s'weren uf 
einen imvervesten man, der umbe ungerichte in Jder 
hanthaften tat gevangen wirt und vor gerichte. gebracht 
und mit urteiin gesazt. $. 6. Switches gezuges aber:ein 
man vor gerichte oder kein . daz gerichte .vöikomen sal, 
ez si umbe gut oder umS? andere gewere, daz sal sin 
gezug vor segen bi deme eide, und her sal ez nah 
sweren.] — 

Wer des andern ding mmt^ sime gUch, vor daz sine. 

A. 89. — [Swer des anderen swert oder cleit od^r 
becken oder schermezzer, sime glich nach mer lute 
wane, von me sj^bgn treit, oder sac itel oder vol von 
der muien vürt, oder satel oder yilz oder zoiim oder 
sporn oder ander gut eines andern mannes nimt vor 
daz sine, sinem'e glich, oder bette oder küssen. oder 
slafiachen, da ir mer zu samene ligen, oder ander 
gut, swaz ez sie, >vor daz sine nimet und daz sine 
dar let ; helt erz danne in deme wane , daz ez sin sie, 
unverholn und tar her dar sinen eid zu tun, anevan" 
gen mag man ez wol und under ime beelagen. Dube 
aber oder roubes , ab man in des schuldiget dar an, 
des entschuldiget her sich uffen heyllgeh, ab her 
* gezug hat, daz erz unhelinge gehalden habei So 
'Ac man en ouch nicheüier hanthaften tat dar an 
digen.] — 
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Wenne man einen gemorien man begraben und nicht be- 
graben muz ane des Hchteres orloup. Wer eynen ge- 

nnmdeien man zu darfe vuret ab her stirbt V. y 

A. 90. J. 1. — [Wirt ein man gemordet uifem veyide, 
und en weiz man nicht , wer ez getan hat , swer den be- 
grebel uffem velde öder in me dorfe mit wizzenschaft 
siner gebure , her en missetut nicht. $. 2. Wirt ouch 
eime manne sin mac oder sin vrunt gesiagen , her muz 
in wol begraben , dennoch her wol weiz , wer in gesia- 
gen hat; her en habe der clage mit deme toten vor ge- 
richte begunt , so muz her mit ime vol clagen , und en 
muz sin nicht begraben ane des richteres urloub, die 
wile die clage ungeendet ist. $. 3. Vellet ein man, 
oder wirt her gewundit also sere oder gesiagen, daz 
her zu dorfe nicht komen en mac, swer den intreget, 
und stirbet her denne binnen sinen geweren, her sa) es _ L )/ 
bliben ane schaden ; sine erben sullen ime san sine kost / 
gelden, ab sin gut, daz he bi ime hat, swenne her stir- 
bet, minner wert ist, denne di kost, die her ime ver- 
tan hat.] — 

Herberget ein man hUe^ der ein den andern tot slet. 
Der richter mag nyman an sprechen zu kämpfe ane den 
deger. Waz der richter uf daz lant nicht seczen mag 

ane des landes Witten. 

A. 91. S. 1. — [Herberget ouch ein man lute , und 
slet ir ein den anderen tot ane schult binnen sinen gewe- 
ren oder dar buzen , oder swilch ungerichte ein deme 
anderen tut, der wirt sal ez bliben ane schaden und 
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ouch die gebure , al ab sie den vredfe brechere niohl uf- 
^ehalden en mugen, und daz g'eweren uffen heyügen, 
als man sie dar umbe schuldiget. Stts getane ding sal 
/.»M /»• »^A^cman aber zu ding en rügen. $. 2» Der richter en mac 
^ ^ niemande ansprechen mit Vormunden noch ane Vormun- 
den, sunder den clegere ^vij^^mj^ejmxt , hoer denne 
zu siner unscbult , ab her sie tun tar , ieclich nah sime 
rechte. §• 3. Her muz niechein gebot noch herberge 
noch bejde noch dinst noch chein recht uiTez lant sezzen, 
ez en willekore daz lanlj — 
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Vorbemerkungr: hod. =: halb ni^erdeatsch.; nd. s niederdeutach ; aii^. 
mhd. = niiUelhochd«at8ch ; hd. = hochdealsch; ab». = absolut. 
Das in Klammern [] Gesetzte ^ibt die reiner mhd. Form; 3* ^0°^ ^ 
unterschieden, bezeichnet da^ zweite, weiche z und ist wie scharfe» 
s zu sprechen. Alle nicht mit dem Circumflex bezeichneten ein- 
fachen Vocale sind sor^fälti^ kurz zu sprechen. 

Ab,, hnd^t tvenn^ ob, 2/. abnemen, mä Gen. der Sa^ ^ «iii h t », 

ji i^. ftb, abe, vofi; herunter, che, frei machen, ^.«jT. ^ 

o^fcrcf**^ //8. ; ^^^ ^^^^ abgan, mii Gen., abriimie werden, entrinnen, 

sidi entledigen, loe werden^ ver- fläckiig werden, ji. «irQA««^ t2. 
seichten mif. abswichea,^ mit Dat. , nicht vz. 

i^ . abeUchen, herunter fordern^ Wort halten^ im Stiche lassen. 
' aber, abermals, noch einmaL abtischej ^ abhaOssaj Aeb' ho. 

ab eren« abpfiOgen, tissin, 

abe st^n, mit Gen., zurück» abwiseu, durch Bemeis ent- cff. 

treten von, abtreten, Part, fernen, zurückweisen: Part^ 

Prot, abe gestio. Prdt, abg«wi»et. 

abganc, «i., Fiussarm, mir- achte? /, (a. geben), Gut't]^^^*;^ yv, uU 

jp^. verstanden fir 4g§Q4> d. t. achten^ Berathung der UrtheHS' ^^*'*^' !*^'' 

abganc». Wttssergßngff^.io. finder ausserhalb Gerichts. '^piH.t.mk. 

aü>genemea , abnSanen^ frei achte [ähte], /*•> Ada^ ^«cA-^A. 105: 

nuukenx ähnlich A3 nemen. tsmg. zu Achte tüa» m die Acht 

abg6aftgen[abgeziageD],a^ ^um, wie xa banne. j,^ 

zeugen, durch Zeugniss neh- al mit gleich folgendem Ver- 

men. bum (meist im Co>^.}, obgleich, 

ablösen , wegnehmen , ent» wenn auch, vollst, lU ab ; auch im, 

reissen* all«. 
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^ei^tv / **^ -- *^ ^ /. ^• 
ft.uf,N/. Si- bescheiden, /)9r bescholden bewu^en, vermocA^, timAe- U^viit^ ^7 ' 
erklären^ für unrecht erkl.iii^ genJ^-PUrt, Prät. beworGht.34r. 
beschrien, besehrigen (Prät. bewisen, dun^ den Augen^ 
beschriete), beschreien, schein zeigen, aufweisen, Part. 

besdbren, nd. [beschnren], Prät, be^set. 
beschirmen , Schirm , Schutz bezc^chennnge , hnd, , Be- 
vormachen, j 7 -n^. deutung» )t^ ^^7^. 

besecsen , m. Acc,, sich wo besugen [beziugen] , bezeu- 
niederlassen. /3^. gen. 1^ 

besagen [besejen] , besäen.jh. bessern, auch beseren, ver- 
beseme, Besen, iik, 7t^ i^}^^ bessern; ersetzen, Ersatz lei- 
besenden, nach einem schi- sten, mit Dat. der Pers, bez- j 

cken, holen lassen, herbei ho- serne, IkU. Gerund, ^-^-wu.iji^. 
. ^ . len. 127 bi, äiicä bje',^ 6«, durch, x 

'^'^.CXiliür ^|5- besewen = besegen, 66«aen. vermöge, ble namen, nament- 

besejsen, angesessen^ g^- lieh, vomehmHieh. \>uA^tU*, in. 

besibbe, verwandt. -iu i^r, bieten, darbieten, anbieteny \^/U^ 

fj-f/ ^'besiczenmete [besitzen mit], gebietenj au ch nm e b ld i ssiff ß tr 

1 eig. dabei sitzen bleiben; in bUesj^St^^tews-^^^ 

Besitz behalten, besitzen; be- ^HSTegen für bJjen, beissen ;JirK, 
sitzen, in Besitz nehmen. Hz ^.y^ merkw, Part. Prät. gebeiset- 

, beslossen (besliejen), ver- f^yS^^^^Zl^^ 7J } ^^ . ^y^«, . ^ 
schlössen. bigraft, f., Begrä&msslfy^.}fuyM^, 

bestaten, an eine Stelle^ bUiicher, «kV ^Är Ä«^^t^^^ ^-3^^^ 
brinaen unterbringen • vacht hmnen, innerhalb, wahrend, 

, ft, ?. «Je derlatten/vcUethenM ^»°"«" /«* »'V . ""^TS* '^ 

be.tatten/Brbe8tat.ten./«. rf««- dar (dA) binnen, «wÄ- 
, renaaem. 

best«, Conj. Präs. zu be- hisorse,f.,Besorgung;S€el'' ^ 

^^^^' sorget «25. 

besten, stehen bleiben^ blei- biten, bitten, mit Gen. der . 
ben; einen b. (mit strite), Sache; heissen, auffordern,^'"'' 
mit einem kämpfen; xugehörenyAmü Inf, ohne f,VL% «weA wöcä- UY« »^ .' | 
^ann auch m. Baf^y^H.ih,^^ lässi g f ür bieten, gebieten. 

bestätigen, fest^ stete ma- bis, ^^» tVU ,^/:^- 

n; festnehmen, festsetzen. bleib, bleip, das Prät. zu 

)e(ftn, zugemacht, ii nv. bliben, bleiben. 
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Uotrunne [bloatrüDne], d^«/- bustens ausbt$sem; Butse, 

rünsHg,A3. aV»-63N.. ht^e thno^] geben. (Cfi^^^tt]/' ' 
b9)nw- bobea, mii Acc,y über, dar bu^en (be-u^en), oacM^r, ^.5)Mi^. 
^(^boben, darüber. 7? yU*&/^«, ^f,ij'4imserkalb. f jtf fr. ^. i-Js. 

I . ^jttJm, AvC*."'**** geben; mU Arrest bele - Chein, urspr, irgend ein; 

. TWTwri /a ^«»» «^ Bürg^ehttfi geben.ks.H^, Mem.t^, iVlc^.ih^^irf^^ii. «v. 

. borgen, «tc^ oertof^en, ^ clajg^ ^ clagen7''A/«9ea» 

/, '^ i,^ »ufflren /ör. ^t-«- cleme, Ado,^ wenig.yj nf J^/wv. 

0a<^x bracke, m.y ZetMiffk^ ^pär- ol^ea s=^ünmen, «te^en, ifsT 

Atmi^ l(^ /ww.u sT ft^etfem? cMZer^kremmeQ^krim- ^/^),^- 

brö a bo 1 1 bmoho; ge b ro ^ ^mtn, packen, nürgenV Uf. 
fl j fcfl» A aft g. - cresem^m., Ckrisam, t(. 

XKeehea^brecben; gebrechen, cristenr m den Qasus criste- <p. 

vri^<:nH.^9. bni^» Mangel j Abgang^^^nt^. crucze [oriise], n,, Kreta, 

hvkei^ f,, Erhökmg in Mute ;f / 

des Schildes. ^. Da, </a, wo; als (für <^> ..$y>^ <}?.'w>^. 

bomete [-miete], knd.yf^ eig. In 'daran^ damit' u. s, w. gew, ^f^y^j^ .»^ ''^ "" 

13 ft. Wohnungsmie^; Heiratsgeld, vwt der Präp. getrennt, weeh- f, U. i,*i\}. '^^' ' 

^. bürge [bärge], m,^ Bürge. selnd mU dar; auch ßr dar, 

'^^.■^^(Sa ^).mbüniieister, jn., Bauermei'' dahin, wohin. Einmal mit9er- 

7>*^?,^Ä^ ster, standen für dAr , passend^ 

bume, m,j statt brunae, Jhtnlich (/. 63, H). ^• 3j. 

' ^ -QueS. 7^ UnM^ tfdageoj fnf^ [tagen], vertagen, dk.c^Q. 
,,, bamen, ^</. /tSr brennen, dank, m., Gedanke ^ Wiüe, 

vet^irennen, ^^Ig, in sinen dank, ohne (im'ifer) uv. >^; ^ 

büsem [buoeem] , «1. » <ii*e «emen Willen, dankea , Ado.^ ^ ^j^f^ ^^ 

i!>e»c0iM2en^efi. tmY Willen, gern, danke» oder ' ' 

biii = bütet. Mutet, beut, mAKBkeiA,mitoderohneWiüen. ^vt •<.».«• - 
gebeut, ^t^. dar, c2aAm, «roAm; auchfikr 7/?. •*<,»{. 

^ butei [bütel], m^ ^fitf^e/. da, ^ SS. (<2anjt e^. d&r),l77^. ^ ^' 

b6tel [bintel], m. , BettteL wie dies für Jenes; gern nach 

hiHei [biatetj, beuty gebeut, dar ßk Reimt, zur Versüär- 

z« bieten. ^«^vC. ^ fttm^. j^. ^4i''..^.jn 

büwen, ftmom. 6^häW *^^An. darben, mtGen,,*entbiiiren.y^ ^ 
büsen [bnogen, böei^}, darf, mU Gtn.^ bedarf; mit 
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*»J'"*v HW«^ 



Inf.f brauehey hahenothig, Phw. 
darfen, dorfen, Cat^. dürfe. 

ÖA^y'^das, dass; so dass, in 
der Weise dass^ unter der 
jf^^ Bedingung dass. Als Artikel 
2(^^j2Hf^P*..i' öfter abgeschüffen €3. 

^ dele,/:, nd. fdile, 6i\],IHeU ; 

Stockwerk, 1^6. 

den ssdenne, als, nach Com- 

T^v^^Jiu^\^ paraOoenf; nicht den, nicht 

I i^f^j, mehr als; s inm a l nach nicht 

:?^. nf-/««/ wie: san dem.J »^/. > t ^^ 1 0^ Wi . 

dennoch, dann noch; ob- 

^f^'i - gleich, wenn auch, f^ fiw. i^». 

der ^=si qtäs , wenn einer; 
eontm, derer, deren, 

des, Gen, zu der und dag; 
durch Aitraction für des daj, 
dessen was, unäftlrreiai, dag, 
angezogen vom Gen, des Demonn 
strativs, zu dem es gehört. 
Gern bei Präpp,, binnen des, 
währenddem, von desi. da3, 
von da an wo, 125. ■ ^*.. ^: /^^. 
de9ie mit fblg, Coi\j„ sodass^ 
171,3. »2v '^ nenn nur, ?l6. Ja Ä.v. ^i/. fc ? • 
Siif. ^2 '^ >..di, die otccA /Ör der,^€fer, 
jh^nach 



h 



'\ 






V. iu/6«. 



»^,7 



7 '^fy^^,-'}^h^^nach dem Nd, 

\i f .5tt.5v/. dicke, o/lr. >jf^ 
^1. - .... ;.. ^ding, n..T( gMcft cpllectw, 8a- 

? •*. -mI* \35>**..oÄen, Gegenstände,)- <?*^-taf i^« 
> w . «. *^v JK ..*.'' dirress disere, aiser. "^ 

dirte, knd, ierHus, 
'izy dies, diesesj diess* Gen, 

w^ dreimak^Ml^t^ i 



f 



y/trc Jx*'M 



d6be [diabe], f,, Diebstahl, 
Gestohlnes,fH.^ 

dubliche [mit in] , Ado,, durch 
Diebstahl, h>dh^ny*^ 

dümelne, f., JBße.^^r***,«. • 

durch, wegen, vermöge, zu- J^,^ ^^ 
folge, ^WN^ da^, durum dass, '-*' 

damit, weSt, durch recht, von 
Rechts wegen, ^awJv t^ wU^ i33y. 

Duringe, 7%öni^^. iri. 

dusch [diasch, dintsoh], 
deutseh, 12^- m. 

E [h], früher, eher; bevor; 
eatch Präp, vor, mit Gen. od, 
Dai, , 

^ f, Gesetz, hes, die Bibel; fb. 
Ehe, % 

ebene, Adv,, gleickmässig, 

ebtisdie = abtische, ^f: 

echt (von e, ^haft) , legiti-t^^yM 
mus , gesetzmassig , vor dem 
Gesetz gültig, ächt^ ehsHeh. 
Dazu Ad», echtliche. 

echt, n., Ehe; qeßetzmässige 102. / 
Geburt, iWA^v^» wv./tr/» 

echtel5s, gesetzlos in Bezug 
auf Geburt und Ehe, ^ 

Scht^ [ffihtsre], m., Ge- 
ächteter, q^^ 

egede, egde, f,, Egge, lU. 

dgen, dgenschaft nach dem, 
Nd, für eigen, eigenschaft. i/o. 

(eigen, nach seilechter mit- fr 
teld, Ausspr,fiir eichen, eidien^ u^* ' j ■ * ^*; 

eilder = ekdw/ älter, -So lo^i f\\^ 
^ildorvaiei^ üfossviftter, ^ 
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eime c=: eineme, einem. junetivem Satze, wie IIL 42, 3 

ein zumeilen fiür en. t ez enQfi^iderreden (Co9^*.) sine 

5?. ein = einen, auch = eine, erben wol, dass nicht s. E, 

Kurze Ausdrucksweise mit dem Einspruch thun könnten» Auch 

Proncm. Possess» beim unbest» ^ffg^^ ^fg/ ^ g?» > y > ^ »fr w Av y. «*-^- 

-4r^., z. Ä ein sin vorvare, ende, zn "äßS^iotnen , m, 

einer von seinen Vorfahren; Gen., vollenden, durchaus er- 

ein ir genos , einer von ihren forschen. 

^^TaUein Tal eineV sal «"8^"' ^^^*°' '"' ^'""'^"^ ^'^^l ^^• 

eine, fli^em (al eine;, sal Sache^freiwerden^lodconmen. 

smes eines sin, «ut tmtf» e^lo, v'.j ^2.4i>li*^^ •>» e.fV€n.7rvti 

.o/i allein sei^ sein. ''''}'t^^T' """"tt^^.^' t ^, T ' 

einen öfter f^ einem , «.e entphAet , «"tphät == en- «; ^ 

««Ä *ön^ bei Adieetivm. P^«*»/^' ^^Ä* Ä pT 

*;^ eines, emmii/.^^3r>.. enphÄhe, mp/«n^e. Par/. en- 

' eischen, «eW^^en, /brdem. P^*°»«^' entfangen. 

ÄHche, ^cfo., gesetzlich, ehe- entreden, weg reden, wof»*-^* tL, 

liesft. y. /2 V«?. /e^«i. sich entreden, äicä /rci 

' ^A»- «^ ö/Ver '/tir in, cum, Us. reden, ^o. ki^. 

' ,' en, {e^. iie)f alte Negation, entruwen, eig. in triuwen, 

nicht; stets vor dem Verbum in Treuen, Betheuerungsfor" 

stehend^ gemöhnUch verstärkt mel. it^» * /) ' / 

durch ein anderes negatives entsagen, entsegen (hnd,) 'j^.?24^3. vr/ 

Wort^ wie nicht, chein. Allein = entreden. sich entsegen 

z. B. noch bei wei^ ,> weiss ; mii Dat., sich lossagen, ^^f ^ ^>\^/', •' . ? • 

in Redensarten wie her ea entviiren [entvüeren], (zoi) (»"Hj, 

'"**Wolde oder wolde, sive nollet hinterziehn; entziehen, weg- 

sive vellet; in nachgestellten führen, (en vüret = ~ entvüeret. fo -»^ 

Conditionalsätzen , wo es miU entwetäigen, m. Gen, d. ä^, ^ 

dem Conj. das^lat. msi ndt die O^alt nehmen, berauben, * 

Cof\f. ausdruckt, e; en si nisi enwider [neweder], weder, id,^» 

. Sit, er en habe nisi habeat. er, sie oft starker: derje- ' 

In letzterem FaUe fehlt es audk nige u. s. w. mit folg. Relativsatz, 

zuweilen, z. B, /. 13, 2 sie er = ir, eorum, ihrer, y. ti (.9il. 

entsegen (Conj.) ez üffen hei- ^r = e, vor.xc -»^ e/ftt /f,A.Ji ^, J» ' 

^"7 li^eUfSiewiderredetenesdenn. erhen , vererben, lii ft,^^. i,6i*'i. 

Endlich = dass nicht, in sub- eren^ pflügen* 6rende, erene, 
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i^oi, Genmd,, eig» Hernie; denet., an denen Recht und 

oterj^ren, ehren, /ß. GerHckt gebunden sind.f^.^u, 

*,/»\,^/ff/. ereyscheo, fordern, vjj^v». gebnr^ Ä. gebüre^ B&uer, 

' ^ ' ' «rgeren, erger, »ddeemer eig. Mitvokner, daher auch = 

' '• -^J n ?^;^. maeheny tterschlechtem ; etoren , nftdigeblff, Nachbar, jU i«*/ fe, i;. W, & ? y "^ ^ 
Anetoss geben, "t geburen [geburea] , heben; iiH^j. ' 

erheben, aufrichten^ Wyy -*-v-^. geb&hren, 92, y i^^f^ifw 1 5 1 , 
^; erh6en [erhoehen] , erhöhen, gebiirmeister s=z b^urmeister. ,. 
i...i. »• /n*^. •; w^ erholen, m. Gen,, sich gehütet fOr geblutet, von j^ ^^ ^ ^ 

f'u'f ' corrigiren. Gesprochenes zu- gebieten. sl. ^"■»» 

' rücknehmen od. besser machen, gebüwe, »., Gebäude. \99. \}5f*^ V/;>'^ 

oioh e r hübe [e r hfiebejt a nge - (|?Jlgegerwe, «•> ftt«»/iiiv«ei^^^^^^J[j'n ' • 
■ ' ■ "^ h e bent h og o nne n habe^ Ho. gehftren, geboren; g. nAcK,»^^«^ i 

i.-.^ . * 4 _. ^,f _.-.._i ^^ ^ Geburt 



\' 



1 '-..P' 



' ' ' ' j erst, zuerst, so hni, oiutm folgen, gleich 
• • - .'• l^ »primum. 52. 4i. z^.*'*''^'^^ *^ ^.tinrf /SecA/. 15^. 

;.•.,» /es, ffe». ZM e5.-.^,ü.^/>?*J. geilt, schieehie Ausspr. /fer *3. 

etesHch, tr^en^ ein, ein oder gelt, Jirie veilt, />7if. |*^7*f-'^ ^"?i 

fln(fer. geindte, /"., Gegend, Land-'^iM^^ 

vwri? e^kint, ej gat. Sonst = zu geinwerte, geinwune, >t^ C,^. ?,i?. 

e»; oußft fast dun^aus statt gegenwärtig, 4w f^^. <«^^.. 2^^/. 

es, Gen. zu 63. ^j«^ 4^' ^geladen, eupkoniich für ge- &2. 

^ tjeo, fiittern, verseh. von ladenen, ivte gevangen =3 ge- 

e53en, essen, jeL vangenenO ^ ^,t- 

,, ' %e\A^\Xi%exahlen, entrichten ;\iltjA,Vi'i, Jft, 

j^a.' vÄ.n»*,. ^eften; 'giiiiklmeoen. glldet ^^^-'/ > 

&adem, n., Gemach, Stoek- = gilt. " Äy '/''^ 

!•«•*, Geschoss.f2^. gelede, n.,^ nd., /Ör gelide, 

^ gahe,J4», st^meU, plötzlich. Glied. aiAtn. '- ,.•//. 1?' v.>. 

ganc, P/. genge, CloakCf gelegfen, And. = geligen/9.»». 

Ab^^ "^ Port. /Vo7. »Oft lihen, leihen.^ 

kmg.^o. geLob» n., Gelobniss; Ver- 

\^^^-^^^ ^g. Bandaerkj abredung, Genehmigung; auch 

iopfputz der lob. n.yj. 

geiobede, f., = gelob, lo^.ng. ^sj. >^ . 

Geburt.'*k,i^. gel6sen, los werden, 9er- 

^» /Ör gehnn- Heren, -^^ ] ^. 




r 
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r'-^^yy-n^y <j, gelt; n^ &eit. geldes, (7eZ<f; gestoben, «<OMen, stecken^ 

gemage, vemandi ndt dn- gesturen, steuern, ,n(>. i'rs^.^. 
fHi,h 51,1. ander, i4>. fOruAU ij. gesunt, ib., Oesundheit.si.yu^M f^-*.'^ 
^emeiet) =: yem^tet. genue- gesweren = sweren , schwo- 
fet; nach dem nd, gemeded ren. 

contrahirtf oder gemetet zu getelinc, m«, P^erwandier, ({. 

lesend f*,iy. ' fgeireßen. an, von Erbe, fal- 

M» gemeine , f,, Gemeindeland, len an,»z. 

geminneren, vermindern» Zn,7. sich getrosten mit Gen.^, 

(^nennen) fgenenden^, ndt (schaden}, sith tiihttn üftir , 

Gen.f wagen, h'^'*'\Tf^- * ' au f si c h nofimcn ^ ^ifi^^. 

9gen63. min genöj ist, wer getwanc, Gen, getwanges, 

mir gleich steht^ z, B. an Ge- w., Zwan^. getwingen, «wö^en. «^^^^ ', vn/<. 

1/&. burt^ Recht; ebenso genftjinne. gewaldigen, einen eines d., v^ ^ '^ 

/M 1' ger^deviO beweisen? oder ge- in Gewalt, Besitz setzen» ¥f. ^2. st. 

' reien ^^J^ereiien, beredhnen^ gewant, Kleidung; Zeug zu 

nachrechnen ?/ /. 19, l. tj, k^ej^leidem, bes. Tuch. . y^^^r" (v 1 1 

f gereite, fercö. "*Dj7. * geweren, dauern, währen, ' JT,'«; , 

geren, nnt Gen., begehren. geweren, gewere geben, lei- 

rv^y-n.^ ^t.tf,zi- gerechte, n,, nd. für ge- sten, daher gewährleisten, ga- 

yriiJh i'VÄ.w^.iwuofte, gerücfte, eig, Geschrei^ rantiren, n dt Dat. d, • Pers . ; •'■^r. M f^. 

Rufen der Leute. qo.^, einen eines d. g. , einem etw,\i^^^ 

f gerämen^ Platz machen* ^2. gewMren, übergeben, t>»vgf ?*^ S(^ 

^t > -r t'.'d.7^. gerwen, riMen,k».ti geweren aifcA=weren, weA-- 

•^ ~" ' gescheiden, das Part. Prät» ren. 

zu scheiden. geweren [gewieren], bewäh- "". 

gesehen, nif. /Ür geschehen, ren, beweisen, wir machen; 

, geschit /; geschibet, geschieht, fttfs. üfTen heiligen g. wr, 40.6^?. ^^/^'^/J^ 
J selbst y esch&t omis gesche het. j,j. ge werke, m,, JkfÜarbeiter, ///i»- ; '^' **^ 

HO. gesegen6te, aüe voUe Farm ■ f;ewiaaen,erwerben.erobem, ^«^«^»«5«^ Vi '^ 



'**- 



des PräU van gesegenen, seg- habhaft werden, bekommen; 
nen. Das Part. Prät. $e»tya9Liißltmch =z verwinnen^'^öfrenvöi-Af- 

gespr^e [gesprache] , 91.^ 'den, überßkren, beweisen j*^ i»^ 
Unterredung, fjf >*. (schult), g^wunnen laut, wese, 7 j: 

m. gestdn fUr gestanden, be- bearbeitet, eig» ÜarA Arbeit 
standen. ^. j .' J*». a. 3*> . erworben, ^.jf. j, <U . Iifvw. i, ^ v z . 



>»». 
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gewisea = wisen. hantgemal, n,, eig. Band- 

gewordit^ das Part, Prot, zeichen,* chbrographum* ; Wa^ 

zu wirken. ^9. d?. penzekhen, Wappen; Grtmd- 

gewuc ^ewuoc], das Prot, stuck, /»i. 

zu geweheneo, erwdknen; mit bautbaftige tat^ auf der der 

' i -7 ut fi^^' ***^-'^- TMter ergriffen wird. ka^eM H^yu^ 

>"'"* ' "" gezogentliche, Adu., mit ^hanuisch, »., ÄiJ^wiSL «»*W.%«. 

Anstand, guter Sitte. hf, %d. ßr er.^ ""^ "h^^^yt^^ " ' 

'/ «j^ 'f<m/'/}i. g«2ug.[geziag], »I., Zea^c; Hedelere, Z/etite im Lande 

fyfl f'^yi- . , (foZeugniss, beides auch zag.^g^^^j^^adeln. "ht'^Si. 

gezQgen [gezingen], zeugen^ heilige , auch HeüigenbUd, 

bezeugen, Reliquie, ij^- 

gezune und gezimbere, «., beide, f„ FesseU Tr(^ >• '>'-ft^. 
Gezäuntes und Gezimmertes, ^.k hel£e, f., Büfe; aaek Inf, 

. gift, f,, Gabe, Geschenk, /#. /*. belfen. 7 

/ ;f f^c.X«}^ glumender bunt, ^SeAcMcAlfS^. Yiel{6ahatdenAcc,derPers* 

*^ gnAde, fl^r« wn PI,, Gunst, nadi sich. on»j. /**o,j. 2.^. 

,. ;;.,,^2 ■^^/<^- if^^fi y- helling, m.. Heiler, ns.y^gj, 

grÄ, tre«. gr&wes, ^rott. her, vermittelnde Form zmi- ^^ 

graben f, gegrabeu. ih. sehen hd, er und nd, he; alle ^ 



» M, ■ '♦ 5 , V 
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gröve, hnd.=: gr&ve, (rrfl/*. rfrei Formen wechsebu^ ,v 

grämen [graojen, grüejen], her, eig, hierher? ter za 

,^ ^,^ ansprechen, zu kamphe gr., lande, hierher ins Land, itz. ijutii^U^i. 
' '* • '^ aus fordern, die hnnde gr., hert, f., Heerde,j^.^ ^- ~ ' 

antreiben, i'i^j. herte, m., Jmd. /wr^hirie, 7&^ 

»^ ^*' ^^ *^'^ -^' '^^ ; herwMe, n. [^ ßr »], eiV.W>*»4^»^«*^ 

Haben: nach nd, Weise auch Heergewandung; wkiGemand, 

f.n. ich habe gewesen, gevolget. gewtidie Kleidung, <{JJ&. ' "^^-z^'^*- 
haben vor, halten für. Pari, hirg, m., Hirsck, m 
Prät, auch geb&t.JZ-i ? j. höbe, Dat, Sg, von hof, für i'z.02,j, 

halbe, f., Richtung, Seite, hove. Ebenso \ 

von wibes halben (P/ur.), von bobete spise, im Hof vor- u . 

weiblicher Seite; von sines hal- handen; ßr gehobete sp. ^ 
ben, von ihm her, in seinem hdbt, hnd, ßr houbt, hon- 

^nteresse, bet, Haupt, 

h9l\iu\gLC,.Backenstreich,^..yii hofen und hftsen. in Hof 

ii9hhandelen,«tcA^eiieAmen. und Haus halten, j$. f. 



,^' 
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hofewarty m., Hofhund* hlr iclieb [iegeXloh], Jeder. ]^4u^ 

Holza^jen [ndt m'\, hd* fltr 4* schlecht nwL gesproeken ic- 

Hohsaten, Bolsiemer./Jß li^. St^^i'^t- 

^vvm^4U^^«mj/ houbtgat^ n., XocA /^r ifo» ^en. an eines wort i. , et he- 

Haupt (ün Genaiide)y Kragen^, »tätigen , anerkennen, ieht ^,i: fe- 
hlste flar hAhste, Aoc^ffe. *^ [gibt], 3* P. Ä&i^. Präs. ir>»a^»^u^ tir.- ^^ 

how, Äti. ieme = ieneme^ t7/i.^"<jftÄ*n?i' v 

howe> ZToK«; Backe, howen^ iene> nd, für iener, nrie die h^Cf. ^. 

A<ittm. /l der. ' 

hübe^ f», Haube, nrie man iewAr, über4Ül.^i6. ;^^^. . ^cir«^9- 

«ie z. i?. unter dem Hehne in = nhd, ihnm. T^u^uomw. 

«m^. «l. 'Jr» *'*'**• ^•^•♦«v in o/l /Ar en. **^a^iJUs t*j '^^b>K »o? /. 

hulde, Gnade, nulde tön, inkomen, herein^eiommen, io-i j^. ' 

huldigen, ize.^q- UUty*^ nr, in laden^ hereinfordem. ]^^yj^ 

huron^ tirf . j m e^tn^ heue m f inneren^ mit Gen. d. Sache, 

/. la w i WMflrtfl w ? vwkurvn? machen das» man einer S, inne 

, . . hurt, f., Scheiterhaufen, Cf[ mird, erinnern, vgl, zu Ge- 

"^ hüt = hnot, »f., Hut, Ei- ir = xA«/. ihrer» 

,. senhut, Helm, izi^ irme = ireme, ihrem. 

'h\^.U L^»^**t) hütechin^ n., hd. hnetelin, , irre = irere, ihrer. fcfJ/-'^^^, 

. kleiner Hxd, bes. wie man sie i^ren, hindern, außdUin, lll. ^ u..£,^. 

unter dem Hehne trug. Ili i«ale (ürsale), /. das SubstJ 

hüten [huoten, hneten], Äß. f.^"^"^";, f ''^/^^^. , , , 

•• ' -" geben, also l/ebergahe zu voll' iJf,MM. tfUk^Bh 

\c..^til\riL,r.j8. ständigem Eigenthum, So i^v-^ 

' s. ^ ■ * . teil zu erteilen, ursprine zu 

liren, sich, s'suaineitfiiren erspringen, und z, B. erblin- 

i,^> %7. komen*, mündig werden, von den^ völHg bHnd werden, f^U i'^it^.^^^,2r. 

Jl ueren: zur -Arbeit tächtip w , irtstatelege (kom)? ///. 

, Id3. H>n ärzal, /; , r= i» und tag ; M, 3. „crescens in terra va^ f.^ ' 

bestimmte ZaM von Jahren, cante/' 15^«, ur ii^ £9.^^ >'/..^^> .y^ 

sine i. behalden {behaupten') is =s es. Gen. von ^3.^. ^**J> 

' '^^^''^icht, tiyend Air««; ^rf»., 13=63. t^^ > ^' " 
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;. '7:j 112. Karte, jAnA. 211 k^reo, «a»- ledigen, beflreien, tpee, firei 

den, XMmemdem, vermemdem, koMfem, Uuk&ufe*; eud^en,^. 



t ; 



'. r 



ji.u. - /y». kein fwr gein« gegen. HO.*!- sine trnwe, «e» Trewmort, »§^. 

U. kempke, m., Lohmkttmpfer,:iSl legen = nj legen ^ a»6e-. «1.^2.31^, f. 



' 'A 



% 
* 



• </..'. /c Kfitix. kirdieneo Kütier, ^1: t r taamem; sieh legen von, Mich 

• /i'j.i&ii. knoppbel, Mmqtpel,^, emtfernem, ionagem. 2« vy^. 

\oo%, knd»fyr\Mn^ kfinee, 1^» iVYÜC zu lihen; tmek 'oo. 

Kämg.^^^^^ ^f{ leich.«^. 

r.. kore, ^., iMl.=We, Wahl; leim, «., Xe&R. U>»-t|rii)i« t^,r 

OttcA Erwägung , Besttmmmg, lemede, lemde, Iftmnisse» /., T[\C^\, 

Subgt. zu kiesen. "-»,1^,1. Za fowm i y .'V^- 

^ kost, /., Preis,, Autgaben, lenden^^^'ei^. ontouien; zasn f^U*r^t. 41,21. 
, ^ Aufwand. K. »M. ^' ' *''^ . «"^ ^-i'-'V^ Zte2 ßjaren, enden, abscki&e- ^•^- ?»^- 
> '•'"- ^'^ krenken, sehwäcken, ver-^jeen. Pari. Prot, gelent. /n. «^. 

'. V. * /i^ntiMfcra, ^ewrträJßÄ%eii, «cÄ«-;" lest, uZlmtc«. ^ ^ 

, ;, M/fe».»^ ;. lftt[i«t]r=|*3t[to3et],lÄrt.7r 

^ ^ /' / Kriechen, Griechenland. "^ IIb, lip, «., Leben; Le&>, 

' '/ ' * knnde, oueA Co^j. könnte, lib ««sft /«r lieb. VÄ«»^«<,^. >»^ ;«.»' 

oÄJie Undaut. U..^V- l3i|. Hbhaftig, lebendig. 23, V^»*«r,cr. «;. 

knng [künee], Kömg.iu^. Ude, lid, lede, m«, GÜedji^'il' 

, knnne, Cov^. Präs., känne, PI» lide. gUy /i8.;7. 
"v.. knr, kure [kür], = köre. 2, 53 liidachen, n., /em«n TmcA. 

^' ' kAset [kiuset], wählt, von lit. Gen. lides, n. Decket 

kiesen. y^ir',.,n.no.iito.m: lob = gelob, j»^. l«Ui7^^/A'i 

f .tf.f'!. i^.'i.ji.i- . 168en, lösen, einlosen, las^n^i^^ 

' ^ Laohen, »., Tuch» '. kaufen; zu losene tun, «iw ^u^:.v r/ 

/^''" ^ laster, ä., ÄÄnnd^.t^v.tv Loskauf g^en, sl^loskaufen ' '• 

' ^ .;. <s . , J4jj,^ lussen, JfislMsen, un- lassen, m- »^''»*''- \* v. 

, ^ '. r , terlassen, veHäiienjV'constr. Iftchter, ».9 Lasehter.f^ 

mU Inf. (lA^n howen) oder Incsel [Intsel], JiSete^;.' '^-^:-< ' .^;^. 

/ Pari.Prät., wie geworcht lA- lüite [liute], Leute. >;. 

jen, arbeiien lassen; auck sst l^ten, inö Gen., verkaOem, 

iSif Ujen, rechlich u. fömdkh lassen, erwtUtnsn.uo.il 

&f erlassen. Präi. 113 f. 1103. ' 

labende, lebene, Dat. Ge- MAc, Gen. miges, m., Ver^ 

rund, von leben, speciell Klo- wandten PI. laif^* Dagegen 

sterlehen, Kloster. (: 'J.vo. mac, mak, kann, mag* 



^ 't; . .*. ^ ;;>.. Aijrs^i i?h.v. /.**/. 
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maget, magt, f,, Jvngflrau. m^n, mhea^Aitif.» nriethen, h'^'**^ 

PI. meged«. min, weniger, /u. 

mal, n,, Zmdien; Mal, zu mi&me, f, Liebe, imtminnen, <uu~«9i. s^ifi. 

mAle, auf einmal. in Güte; fN#-MMite.[>}.7^ s/jp^^jr.i- 

h. m&lboora, m,, Biäm, Stamm rainaeren, nermindem, ver- 

^XKt Bezeiehminff der Orenze^ ringemJif. 

^ Sfi».. man, MenMch; DienHmann, miaelaieli [-sie^], am Aus- 

PI, man. saix krank. u^h. 

mind [minet], m», Mmutt, miMebtren, «<eA ungehärig 

manec» mancAy JH. manege, benehmen, sh. 

mange. nissesprecheD, Mi verspre- 

mKMSik,mU6en^,ervmeman, tken, -vm^e^vtr* S>^yv)? if^>/- 

mangelioh, aller mangelioli, ,OtrjnissetiaB, Unrecht lAtm.8)i(.-r>vi^>/?>v;,}«. ./. 7v 

auch manlich, männigudif je- mbtgrape, /*., MigtgabeLfiH, 

, dermamn, fU. mögen, ImiU f, mugen, sti 
'AmuLjU«v' manschaft» f,, /#eAelwettf.^^;^Mey kmim, 

^r^-^'^ h3, mise, f., Narbe, ¥,. '• mortborner, Mordbrenner, 

T ?f?.{sioh mftsen mö ^en. , eUh mage , «aoA möge , Co^f, 
I erklären zu, auf sick nehmen^ Prä», zu nae, mit versäundem 

^ , ~. ^ V^ n^e, nd, = mir.^ iVoc^ Präpp, Undand, , 

enkMHsch aus deme: nähme r^tif m„ Mmdeael, y^ -.^^ 

schaden, vonme, üfme, cnme. muie, f., Mühle,S2.Sf. 

Megenze, Mainz, muneehen, zum Moneh ma- 

meide, PU zu maget. then, 

,.^,A^j^^ meist, maximm, müsteile, f,, MueAeil, «on jsa. 

' ' ''menie, /. [menige], Jlfcn^e, mto [muoa], «Sp^iie. Verbum 

Mehrheii, O- 79 >^ ' dmen m^etteB. 1 

%-, mhtj mqjor; auch = m^r mütwille, m, eigner WUle, ^\i\x^'^^y,'.,,j 

denne, mehr aU, Ais Ad». Eittfaü, ^^J^J ^* 

weiter , -»v*y h*jW. -»Ui*^ iz .3j. m^5, mU3^ [niuas], itann.^.gy,». 
mte, oder^ sondern,) 3^}r^'»^it,^jt&rf, mag, 6er. B^wol,ibM», 

► .''A. »^.i. g^-^^meren, eintunken, bes. Brat iimf; mm,^/}iC&i^, mÄje 

tn IVeinj zum Imbiss; bezeich- [müeje]. Pt, rnfk^an [müesaaj. 

net das Abendmahi;>if 1, »•». M *^ Yjf^^- ^^^*^ '•' V- 

'5. Bieate''*^ swhi, gemästete NA> niihe=nMi. nAch deme „,^.«(51,5. 

JicAivein«. vn^r/i^ '^JHt,ir,m. das* ii«dlilf» K«rMttntits irö; 

mete, hnd. sat mite, mit. irtMi des das, t«<>ft<ioR*7o {• 
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BihkomelUig , ».', iVocA- men, empfangen, erUUen 

komme, AmUfciger, (vgl. schaden nemen)* ^f^t^. 

näkMas^ukdbgehwrfNahe- ndtnimliige dage , auf nAu 

wohnender, Nachbar, z, f^. nunft gehend, 

nemen, nehmen, benehmen; nj^tweraiide , ParL, nol ab-t^. 



», W,( 



.«»-A, *2. 



sh»). bekmgsun, erhaUeny\n.w^*^)iU wehrend* Sfdtet, odtwemnge. 

' l'^>'^- n^ste» hnd. f.Bmasle, praxi- munmer, nie mehr, me.t^.t^n 

^^'' ifOtf. n»'<w '*»-. f<-,ff^ai;^. Nonburg, Naumburg, eig* 

nicfaein, niecheiiiy mImm^ mi/- Neuenburg, i\.U*^,^nt4' 

lue. Hi. y-^^ r»^*i».w> nAnc [niiiaej, iMim; nunde^ 

nicht, SubsL, nihü, daher nonue^u»* 

e$ H9 mU Gen., z. B, ab erz nuwe, neu; eig. ninwe, da^ 

lt>il, [ers] sones nieht enhit, ei fi- A s ii em ma ik in Gc b mihr, nuib sitfaj 
lium non ^eig, ßU nihil} ha- 



mmu^.-^nl 






. . .. beat; en bftt her des vater 

/ nicht, dg. ei pairig nihil ha^ 

beat. nicht den> mehis als. 

hc^'J)er Gen. niehtes, in keiner 

' Weise. Dann als Acc, nicht, 

in nichts, nicht. Vgl, icht. 

-t,>vAu^nidene, unten, f ^f^n.t^},ii. 

^nieweder, keiner von beiden. 



Ob, wenn. 

obe, ober, über. , 

obese, f., Traufe. }il fC^iShj.tMf-'^i^ • 
obej, n,, Obst. ' 

on, nd. = in, ihn; [auch t=:z 
en, nicht, t\ •. :;. H^i, 4^ ^•>y ' 
ors, «.,' PL ors^ i{o««. ir; ' 






kämm, '$• 
.,< ,1^ noch— noch, nfe<^ — itoeA, 
aiicA noch bloss ün zweiten 
Gliede gesetzt; nicht — noch 
nieht, weder — noch. 

u&i, f., Bedrängniss, bes, 

leibüdie; angethane Gewalt 

M tun an); NoÜuvendigkeü, 

Hg,, durch ndt, nothge- 

vn, aus Nothwehr. 

»gen, nötigen, in n6t 

Mp Gewalt an^um, 

rauft y f,, wo n6t geno- 



'*j 



orvede, orveide, nd., Ur- 
fehde. 

Osenbrucke, Osnabrück, 

ouch, femer, auch; die ge- 
wöhnliche Einführung einer 
neuen Bestimmung j eig. zu-' 
satzweise. 

oveD, n., Backofen. 

Palbom, Paderborn. 
phalanze, phalnze, Pfalz. i\i/ 
phant, auch PfandmQ* ^^ *^' 
Verb, phanden, phenden. )id^ 









♦ * 



pherty n«, ArbeiUpferd ». darbh rechte zu rechte, als 

<;^/. im ümenfMtd wm ors, reeht ist, ir^ jrechtes ^ itocA 

ros, itoM /ur Kriegsdienst u. %;emBeMe. ^u^Vkj»^ ^kn^M^jC l. 

dgl. ^'**' redelidieily ordenlädr," ge- 

phlege, /*., Pflege; Zins, T&Si\A^,hriinsiig, VgLober^ }^ L 

Leistung, edles des man einem säeks. reinschen, heftig be- 

phiiget. ^9 ^^' Bl /. gehren. Jk. J^ ^«fi«.(,<isi T*Uvv<tie y^r. 
7r)*«ik ^vk£L. pUegen einem eines d., ei- reise, reyse, /., JKriegsxug, ii^y. 
t.iH/. ^. nem womit aufwarten, dienen, yreittmBn, berittener Dienst- j/yj/l^ji^'j^. 

es Umgeben; pflegen, rechtes nuam. reite phert, Pferd des- '* ' 

phlegen, auslÄen, leisten was selben, reit Part, zu reiten, . 

redit ist, auch vom Beklagten, beritten machen , zum Reiten 

/,. ,. 4 ^^der sieh stellt, 36.^.Tfh*. (riten) eimidkten. ^fiv<«.^^/V*wi^;k./j: 
'^ ''''^/' '*"phlicht 5= gephliehtet, s. riche, it., auch z=z Kaiser, 

♦"^ züphiiditen. fJMJkx S'nJ./lr,it. König, a^.ti^st.th. /^. a'^ f* ^ ir.. < « 

>>?r/^^lorv/. phlicht, '^hid^ f. phiiget, rechte, n., c= gerichte. fyil.^t^i^ 
' ' ^ phligt, pflegt, 5VT ^4^» iciü» ritent /l y^i f iten , h üvitten, > //. frifrr tu . m«. 

vi .a ,07/ JBUiU«« phiiget, pflefi. P a ri. PmU ve m riiont ritonJ ^"- >>\ 

' '/' phnndie, pfundig, von rech- ""*", r^^*^- ni.Qij. ^K.intths/y-tiiuJwr mei,, 

tem Gewicht. M. ti. Rdmere, Römer, //a. ^- . . ^;^^',*^^ "^ 

pine, /"., Ätä/c. J, 9, V^ roubiiohe, ^tfhi.>(2tfrcA7{av&. ^ 

pinen, strafen, {plagen. ^f}^,t, mckelachen, n., Wandtep- ttIu Pry ^ 

112. Prüsen [mit iuj, Preussen. pich, TWoft zwischen Rücken ' 

und IVand, ^^z , ^.^ 

A :«. Quam, qnfcnen. *«m, *«- hJ^*.^™"**"' ™***°^' ";'*"" 

in«!, zu komen, wrspr, que- "vf"' ^* * , 
■MAAM MnA«M<> r«M<»»«^i -.u rumen, rawnen, 
men. qu^me [quaemej, sei „,„«,;* £7««^^ »^ 

^^ ^ ^ Tuwen [niowenj, mhenjii^ 

Radebreohen, rddsm.S't. 
l..j«,Thnen,wdtOen.,tielemnai^, Sach, d^ PräJT. zu sehen, 

^^ ""7f Ratcborg, Aim;., Aofteftivy. Pi. aihen. x?^ «. '»'' « y... 

n. leünes, A.II. uni iuiJh, Mß%unge, f., Versatz; ßaft, ii 1 

■■oA iil|ultf|ii iiMittfifilMiMi . < Ba9«B^Mbn9»(eii, erklären; I 

Ebenso nOk rechte, • äSt: rechte 3agieft' diaen. «», 0r4r(areN ./tin >. 



hf .y. 
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ime (ßich') sagen, ncft zutpre- euphonuehe Kürzungen der 

oken^ als Eigenihum m An- wibeguemen Fermeti. 

Spruch nehmen, -i^v*^, secEen, setzen, emaeizeu; 

^^%2\y soUy muss; zur BÜdung versetzen, verpfänden; fesit2.H5. 

des Futurum, auch zur Setzung setzen,^ wsxiUß, gesaest. .diu^.Mv;. 

eines als gemoknUdi, oft nie- sige, nd,, f. sehe, htd)e^^y^,D ^ 

derkekrend gedachten Faües, gesehen, Conj, \0\ f^.'V ^ 

Prät, solde. - seg€n, nd., f. sagen, iii.fi./tf.^.ir.^-/^^^ 

salter, m., Psalter, segen = s^en, besaeumj? ^t ^ 

n sän, eig, alsbaU; femer; selbe dirte, sibeade mt« 6^; '^J^Af^^ 

' ßogar, ab s4n, seihst wenn, (z.B. der die da; s&faen), »& 

tV- ^M^T '-^*^ ^^«» auch, si#v h«\r^-v ^tit. nodi zwei, sechs anderen w» ^^^^9,i^S 

^^~f ' gazt ss= setzet, versetzt. 11 vi. denen, die. Auch nä hioss 

schade, bes. Leihesschaden, folg* Relatw: sdbe diite ^e . 

'3 7.2. Verwundung. ^. Pö^^^^ ^V. 03 %l^en.M$,i<^^rn'^ tÄ^^wk?'/*« 

scMfrode, m., hnd., Schaf- daj selbe, Acc., eihenso,\ia^,)i 

rüde, uL .. -z seaewel, rund» ^. 

lfj.i9,:ßeha\^=8Bl,mehrnd,fVgh sente, Sanct, aus Gen, 

engl. Bhall; ahd* scal. saneti, santi. 

schäpheherte , m., Andi^ s&ren, verletzen, verwunden. l,Q^- 

Schafhirt. Ji- s4t, nd., f. siht, sihet. -»«^ fAxUX, 2/». 

5 r <. ?r»*s- schapil, fi., /VaueiiArcip^v/z, s^wen, «<£^ besäen» y^.^]^ f 

^j. iKramx, frz. chapeau. .i/X^^ ^7. si, sie, seu i^ XA. br. 

mf^^r^bi. gchemel, «., ^Ä#tfttri2o ' sich sickeren,^. J?ßiKfetf*^.ai, 2. 






.'. (t i^ . scherne. Bat, Qerund.mfon schUessen zu aegenseitigem 

achern, scheren, ff/-.v^>-M>> ^. 5cÄii/z.'yJ^*>'^'^''>«<r ^— ^^^•'" '^» 
schinbare, erscheinend, evu- sicherlichen, Adv, mit Si- 



• ' .. -' 



f dent, ^^' '.''■• '. "',^. /iherheit. . 

y schrickeo, «Prinzen» ^ ^'siczieirmcäung&iauf.Mtatei}^\'iyf 
schnell, schreien^ schrie, siczene, Adv., sitzend, f. 

Conj,, schreie» siezende. 

schulden, mtV Gen., ver- sidel, &K. ^S^eiaeZ. 4 

i schulden. M^S^ üAet^JSt; dantmf, später. t(fj. l 

^' schüset [schiujet}, sekiesst, sie st= eU sifiwir^mditcr/ /iS/ 

von schiesen. twr wir wegen engen Antehlus- 

tr.i'.sechBeme f. secfasisefaeme, «es das n oft apokopirt: hahe 

Lsechsisse, sechse f, sechsischey wir, merke wir. 
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sin, Geum von er tmif 63; spelelate, sptitman, knd., f» 
auch f, sinen. spillinte, spilemaD, Spielmatm, 

Bia fast durehaus f. sint, Gaukler, n't''^. 
smd. sprechen an, atupreehen, innt^ 

' sin, e98e mU Part. Prält,, Ansprudi nehmen, spr. üf, 9?'"^>-v 
«I» eonjugatio periphrast, zur dasselbe^ autih gegen Perso- 
BezeUhmmg des Züstandee, nen, anklagen, 
wartende sin, helfende sin.?8^. stammerD, stottern, 

sin, PL svane, EinsU^ty Ver- stat, Gen, Stades, n, u. m.,A.(r. ia 
' stand. Ufer, 

«innelds,^« Verstandes be- stat, f„ Stelle, '^y»^*^ 'f ^w. -?, '(> , 7 /• • 
raubt, t^vrTUrw,3.ri;:iav,y.»V7^.8tit, steht, so und so ist, 

sint, seitdem, nachdem; nach' sich verhält, 
her,v.7^. iie^ereit, m,y Steigbügel. i<;cri^^nUlPi,r- 

sUy dtta^ki. Ms:i:s\Bhe, schlage, Co^j,; sieWe^Ani, Lockente. tf6. 

Inf. sMn/*. slahen, er^Mlegen^zw-sieU^nach demNd. f. stilt, 
^,^Ki sMagen. wek^lftn, fVeg ein- 'Stiehlt. 6^H 7% * 

s^Uige^,U, stfr. gt^n^ Pi^. stoont, Opy|;\ >)i.rt^.^-^ 

sUflachen, Setttuch.M, Präs. st^, sten an, stehn bei, i^»Y4:: /„ :,^^^ 

stöt /*. sl^et, schlägt, er- xuatdm, stende Dat. Gerund. Jc<»- ?. f ' 
schlägt, ^'7;V7,y stete [stete], fest, gültig, 

<^Cf<*yir?}* slujel, m., SdUüsseT.^-^'^^ bleibend. 

r»j!.f/v. ' 8d,7«o; ehenso, de^j^/etc^^. '?9^etigen, st^te wacÄ««. fcW^?^" 
7^ (JVocA Con^Hmalsätzen,- dämw^'. %ifX\k^\xA. Sicherheit, Be-,^ 
^ In verwickeiteren Perioden, 'stbnmtheit. ' ^^if^^^; nr^^'.^fMf.j.hC,, 



^ >N V *^ <k 



V •/' yK^;.i^6'tA ^n Satzglied antidpirt sIxAm y^ Strom, Der Gen. ^ 
' ^ ^ nrird, nimmt s6 ziuamfMfi/Vu-iSrystr&mes a£9 ^<ft?*, stromend,'ffcr*<, 
^'^j^- send die Construction wieder '-als Strom, ^^. 
^ ^j auf. Nach swer, swildi u. s.w, strAje, Strasse,''^ it. 

verstärkend: swer s6 quicun- ^.stube, m,T n.f Badstube,*^'!:^^*' 
7^h''que, In Sdtwurformelnbethew- stunde [stnoBde-y-stfianda],'—'"^^ 
ernd: sowtdir, ^f'. ? Cor^fv-Prät.-tu st^n, habe ge^ 

ado, Gen, sdges, m,. Säuge- Standern - ~ '*« <^ "9, ^-t /T 
zeit. »*;/iNi^./k^irv<rtfc. stappheu, Steppein, 

so getan, ^rj^. «o beschaffen; Stnrmke, Stormam. 
.■"' //t/.?^ «ofcÄ, deryejfUge.'^*} ^- l^^*"!' sÄber, reöi, «di/ft;«^, ganx.SJ. 

r-' sparke, iii^., Funke.Jj^, sÄche[8iuehe],/'., JTfYiMAcAetl.''' 
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>(aA suchen [soochen], hebrnsu' togoliche o » Ad»., UigMis ^. 

' chen, gewaidecliciiea y mit tagewordiu^ Tagarbeiter, 

^^i^i^Kriegsgewaiij Raubzüge ihuu. «^ wfirken^ arbeiten, MZM. 

someliche^ manche, vbx, PL turren^ Prät. torste, 

BUB , Sohn , PL suae. ^ ndt e^s, Inf,, mögen, eich ge- 

v>..i }"..*.' r^/ wj^^^Ty ausser, ohne;/ audi trauen; woUen, mit Ueber- 

8aiidernfi9j^^r. nähme der etwaigen üblen Fol- 

Bune {8uöne> süeae], Sahne. ' gen» Si> H^J^^l^* f^»4^^^^**A. ml, ^, 

sunen [saenen], siOinen.TS.^ teiding^ toydlng* (aus tage- 

.•MMu. iÄM). ountag ' ^ SornUag^ »ormi s eht ding)^ n. , bes. im PL, ver- 

wit^-sttpetegr Sühnetagy -Jüng- starktes tag, Termin des Ge- 

stes-^hmeht^U^ Hchts, 

BUS, so. sns getan £= sd teidingen, Frist bestimmen, 

get&n. p^i"*^ Frist gdten^ »«^aA*»/. >W >^4^. V. J^- 

/^^/^. Bu,^Sau, PI. 8üwe,-^y|j'l>/ teile, /*., TheOung. n,uf. 

;. /^.52. swar, tdHcunque.it. teilen, kürzeres erteilen, 

swa^,quodcungue,mitGen,; durch xaitii bestimmen, geben, 

auch als Aec, wie sehr auch, erklären, verurtheüen.^}i^ 
• utounque, (m.i.^«pte, PL v, tepit, Teppich."f\V. J,. ^-^^ 

swene, «wenne, quandocun" topelspil, n., Würfelspiel, h^- 

7 " -'')^ < que. t6re, m., Narr, Geisteskran- j 

r ;, ' j. < Bwer, quicunque, vollst* swer ker.cn-i-^iiUtt St' 

Clin" •'''^^®^« öcn. swes. torste, ^oV. zu tar. iii*^cryfff> 

f' swer [swere], schwer, treib, das Prät. v, tribeo, htft^ 

sweren, gesweren, schwören, treiben, / jj 

o |7 swie, swie das, ^dcunque, treit, aus Xte^Xy trägt, 

V 1... . .<,.f^ wie öttoÄ immer, obwohl, treten, Part, getret f. ge- 

Bvn%eu, m. Gen., schvfiigen, tretet, ir, jiij/ 

verschweigen, truchtsese \pdt »], TVtecÄ- 

' . ,, 2^}^;^». swilch, quaUscunque, qm- sess. 

'^J^f ' cunque. . ba» . truwe [triuwe], f., Treue, fXi'\. 

5v^rfr i« >w J9^s. i'j ;>^ Treuwort, en (in) trüwen, " > '^\ 

.♦' /• y'-K)^.'M. Tag, diesdicta, Termin; die * traun*, Betheurungsfarmel* 

'^MtiFrist bis zum Termin; Auf- truwen, anvertrauen, der 

Schub, Vertagung, des tages, (ehelichen) Treue übergeben, ^^^ 

zu, der Zeit,, eu tage^ <ii«/^n- tun [tuon],Pr4fAitete> X,Qepy»/^r. 

ieraumtm Termin^ m, . ben, vers0fiflj^^.m ^k^eadt 



iA^U r /,^.u 2ö 
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tiiD, Bu behaldene itin, eig. uffenen, öffnen, 

aufivibewakren gehen, kommt , uffe phandeD, dwrt^ Pfän- 

überein mit den Commenden des düng aufbringen. }/ 4>, v«^- ^;»^ 
cananischen Rechts; eu borge üfgehabet ? eig. aufgehalten, 

tÜQ , s. borg ; daher leihen, von üf habeif ; doch leicht ver- 19. 

2. Vor. Gericht zu tun zusa- wechselt für üfgehaben, wm 

^^^* Ut^gen, versprechen. 3. Anthun, vttheben, aufgehoben, erhaben? 
den tot tun; Schaden thunji,s^. {IfgenemeD , orni^Am^n^ ^e/- ^ 

4. Ein vorhergehendes Ver- ten lassen» k.no. 
3 r, dum vertretend, statt der Wie- wf howen , exddere, abhre- 

gp^y derholung: sie zwein sich — cheri.q». 

oder eil tun {Cor^.), sie mö- uf l^sen^ überlassen, vöüig 

gen sich trennen oder nicht» übergeben. 

Sich tun /^ «cÄ niederlassen, uf yahen, einfangen, Part. JJ^iyw 

[we ft uufhalt i ui^ In. ^t gevangen. 

torre^ Co^f. von tar. umbe^ umme^ nme, um. 

twele^ aus iwehele, i Hand- nmbehang^ m,, Wandtep- 

tuch, 1 pich. 

twerg^ Zwerg. umbeknmmert, tmbelästigt, 

twingen^ zwingen. . unbehelligt. Ar2 . ' - > . ^ 

umbenumet^ ungenannt. ?9 

über, über. Bei FrisAC'- umbesSg^ei («iöfr-^-«mbe- «/r*4vac2c f»tz./r. 

'^ * *;' Stimmungen : je nach; über al, scsgcncn) , in der Nahe (umbe)^^' »^. 

'nvj. im Allgemeinen, überall', über wohiend. 7U*«.2i,r. h^/. ?»M«tfr jj*i,i#<. 
ein tragen, einträchtig sein. /?y*»t. umbestatet, unausgestatiet. 
über werden^ t<6n^ bleiben, nmbeteilet, der seinen Theil 

übere ächte. Aber acht. lorj. ntcÄ^ erhalten hat, ^. *^i« . '-.2.-' 

Itr AfÄ wberhürungc, ÄAeftrucA. Jy/. ummer, «rf. [iemer], Je, 

ii'trna. "i|W^ uijervundic werden, iwif^rai., immer, alsd verne, s6 iimmer, 






».t^-l 



darüber gefunden werden, P/. so weit nur immer, l^l , 
uch [iuch], euch. ujibetwangen, frerwüHg. ^tj. / • ^ , 
iif, fffife, auf, gegen, ge- und, unde als Conj, werm-'^^^ • ^'^ A 
mass\ bis auf, bei Zahlen, xmdierscYktii, m., Ausnahme, fj/-' ^.'V^ 
i^ffeme = uffe deme, uffen == underwilen, zuweilen. '^«^ v^rK/ f^> '^ 
üffe den^i^r U,U''<^' sich underwinden, mit Gen., 
üf Jbiteii^ietenj \«ttÄrw/Wi, eig, auf sich nehmen; in An- 
bekannt fiwäl^ ~ ^ Spruch nehmen; ansi<^ nehmen. "2. yc ' 
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undobliche , Adv» , ohne = mit siner unschnlt entgen. 

diube, Diebstahl. unschuU^ f., eig. Entsckul- ^jz. 

uneliche^ Adv., unehelick, düng, Befreiung seiner selbsi 

ungesetzlich, Hk. ioz. \ von Schuld und Anschuldigung, 

uDgehüset^ nicht behaust. HS. haupts. durch Eid oder Kampf ; 

)n. uQgemannet^ unverheirutetr daher Reinigungseid, ^.)ilif,Jt^*Jb»^in. 

12^. uDgen&3: min u. , der mir uase, nd. /*. unser^ so un- ^ ^n 

nicht gleich ist an Geburt und seme f. unsereme. w*»'*Vii^i,;„ 

ÄccÄ/. iUW. /4;, ij. untüre, nicht tiure (werth), ?a. 

ungerichte, n., was wider werthlos. I,h,t >v»wt.r'fc6i^y^> 

Becht ist. Vergehen. nf'iA.' unwi33eae, Adv. r- mnge- ' , 

uDge8chr6teH, nicht zer- vfi^^B, unbewusst,^ unwissent- 

schnitten. lidi, 99'>*^. '^i 13^ J- 

n. ungeB\a.f^eii,9iicht erschlagen. nnzuchi, f., was wider xachi 

i^-i, ungewaldic^ ndt Gen., nicht ist, uncmsidij^iges Benehmen, ?2tr^. 

in seiner Gewalt habend, Urkunde^ f. und n. , Subst. ^ 

ungewarnet^ der sich nicht zu erkunden^ Nachweis, Be-j 

vorgesehen, vorbereitet hat; weis, Zeugniss. ^-^^52 

auch unbenachrichägt, U. ürlouben , Erlaubniss , ur- 

nngeworcht^ nicht verarbei- ^ loup geben, 
tei» '^''^''^^' / ürloup, n., Subst. z« erlou- 

ungezw^get, hnd, s= uDge- ben^ Erlaubniss. m^«^ i^* 

xweiet^ ungetrennt, Ü3, iige, aus; verstärkt U3 

unh^ÜDge [mitBdl, -^äv., von. cf. \i^sB^7P. uc^^t^ ^ 

unverhohlen. f^ f. U3en> m. Acc, ausserhalb, 

' '^^V'r , ^- uniust, «J^ wxw-tfiV Lmt ausser, MS.^j^^y ^>k*j_ IT, f 

* l'^'-stAs^ Störung, ungebührliches sich Ü3ene, m. Gen. , sich 1^^ 

Benehmen. ^. f\u.'./,^rä. entäussem; mitteldeutsche In- 

unmeyne, ohne mein^ Falsch- finitivform, ih- 

heii. '^. ' U3geradet, mit der Gerade 

' unphlicht^ f.: in unphlicht, ausgestattet» ^U»^ >-n.'- )?3/.; 

nicht in phlicht^ Gemeinschaft Ü3 legen ^ anberaumen, öf-ML. 

(des Erben), I. 23, 2, nicht festlich ansetzen. h,s,i, i,tv*«^2 C 

iw dessen Mitinteresse, in ein- 113 slAn, for^agen. 

seiti^em {seinem) Interesse. {13 tiin, verpaßten. l'i'^. 

Vgl. züphlichten. Ü3wendic, auswärtig, liu.la*.]^^.^ 

unsclmldic werden, mitGen. ^ .^ jffjM y/.vji». *' 

u^. <fkn.r/6,L J a^e J^ a«. 
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^^ (Wt*^ Vahen, fassen, anfassen, schneiden (geziig), abweisen, m, s^^ij 

U(>:,f- ergreifen, fangen, hindern; eig. Weg verlegen, ' 

y&TD, fahren (Bewegung ir- abschneiden? ^J' j.i«^,Au».;/j. 

//y. gend welcher Ari), reisen, auch verlies, m,, Verlust.iji, 
?, vö , 2 . * 2M, Pferde. >r^ »<w, ;^*/^^ /?/ h^. v eii i gcn /*. r crlcgo a. | o J /. 

>^va8tene, nüchtern, f, va- 'verligen, /'«r^ /Yä. zm *^f.ac^. 

stende, wie siiiene. i^€\^ verlihen, verleihen, f 2, n». ^ 

vechten, sige, den Sieg er- verlisen, hnd. f. Verliesen, U^, />>», 

fechten. 4/, verlieren, Präty verlos, Pari. ^~ ' 

veht , hnd, f. Mßhet, vähet. verlorn. ^-^ f»*^ " >V-* i ^ ^ 
f^j\iyf ^veili zuweilen f. velt, mii verloben, durch Gelöbniss 

hnd. Vocalverderbniss. aufgeben, verlieren. ii.S^, 
n^ Ha II ;"vellgende, zu Felde gehend, verlüset [verlinset], verliert^ 

r'^l-'V feldarbeitend, m. «« verlisen. ^, ^,-^^^ j , 

veltpherde : Cod. A erklärt: ^. «»^^. vermögen, sev^er mach. 

„ungJeilte, als welche in der ^ *«'*' *^"!f ^J-f' ^«^f 

irT^eA;! L«rf noch nicht ge- . ^«^°?/ '^«'' ^'«^ ^«^°^ '^^S' 
zo^^n Äaften- 19. verneinen, verstehen, u^ 

veltstrizhen; Frisch: strie- vemiiwen/ eniewen. i^* ? ./. 
zen, c^' non frenati, qui gich verphlegcn, «cÄ »er- '^5 1^4 

; qmtidie libere excurruni.tif. pflichten, mit 6?cii. m.4.f>.>e^.t..2#//«^ji »/ 
/ verb ren rVer^^^^^^^ versSaenV *^«7ii/ l«öcÄ6«,v.yM•l5..^^--^> 

o , Äne/' ^!- vordinen. «- T^?» ^'^^f «f^,-'' 

,.,^M,.9. „ere^schen rvreischenl er- »^*cä. ww versagen, mi/ dem 

j fi veieyscnen Lvreiscnenj, er- gg freilich schon in den Ueber^ 12 */. 

kund^en erfragen, erfahren. J^ verwechselt wird. ^.7^k^ 

^' abZ^le^'^pi^^afiZ: -"'^^^^ *--^-- ''* ^• 

^def «:.f , versprechen, rerrerfen, steh i 

•V. -^-vergifnisse, n., rer^j/iftmjr. lossagen. Hb 
crjwA«.// sich veriÄren; «^le XeÄiw- verston, verstÄn, »<Tjf;rj/«i.<F*/f^7i 

mutung versäumen, -^u.. verste, »erdete, ConJ,^ ^^^M&i ii. 
verken, n. = ^erKcIin, ver- sich versümen (an), durch 

^^. kil, Ferkel. tiL. Säwnniss verlieren, beeinträch- 

verlegen^ ausschliessen^ ab- tigeti, yersumen, überK be- 
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emüräekügen, verkürzen^ scha- vinsier f, venster. (^.ij- 

den^V' vlichtet, von vlechleB, «ioft ?,^z. 

Tersaonea [mt/ üe]» vertoh^ ranken. ' 

it^ity sühnen, i^^. vlis ^ vliej (aitfr- vcftio g )| 

verswigen , '»i. Gen.; sidi /7i»a. ^. s.llse.«LjMr«|^2:- viCU^/S-, 

22 verswigen, «£ßA iftrreft Sehvei- vlüset, fliesat, f. vlinjet,'^ 

' ^en schaden, d. Sehn, verlieren, fleusst. 

."»V V. /20. Yerteilea,ei]iemeiad., <2urcA vol, trUt Hoch Bedürfniss 

'''r'.'^^iTAihtf. urteil nehmen, abspreizen. ^- vor aUe Verba^ vm das FoU- 

.*»/>;-•' f'/ vertragen, mehr nd., ver- ständige^ zu Ende Ihtrchge- 

' 'trocknen', vgl. dUdekt. Wä' ßihrte anzuzeigen: vol elagen» 

sehe ireugen. «*. «iC^J- ^.'- vol dienen» vol Ion enph4n, ^*^^'***^°-. 

▼ervangen (Pari. Prot, von yol v6rderen; duck vollen, nie 

vervahen), ir eigen kein (ge- vollen arbeiten. 

gen) dem lichter, das Eigen rolhovtpf., Zustimmung, Gel-Si. ^^ 

dem Richter gegenüber der auf ienlassen, Nach dem Nd. f. 

ihm ruhenden Dingpflicht ent- volbnrt? eig, VoUgülHgkeit, 

ledigt. "t zu gebnfen? ysiwrrt a«^.)»iK.^.4it. 

rt: vervest, Part. Prät. zu ver- volbrengen , durchführen, ify. 
^t . «Tt . vesten, proscribiren. loc.^t. hü. kzh. ellipt. Beneis äurdiführen, 

. verwinden f. verwinnen, beneisen. VgU volkomen. 

gUri^va-/- übeminden, überßhren. Part. volgc, Beiiritt^Zustbamung; ^^^ 

qo.verwnnnen, verwunden,^ J«^ Lehnsfolge, Daher auch voI-i'>J. 

, j-s y. verwirken, auch = bewir- gen, Zustimmung geben, bestä- . ' 

' ' '/ken; Part, verworcht. tigen. v^^^a 71 v^^i^- 

Verzügen [mit in], mit Zeug- vo|(jg&n (wille), durchgeim, 

, ;^„ niss übeminden, überführen, gelten, Sh: ^^^ 

stärkeres Zeugniss haben als volkomen/ zu Ende kommen, 

ein Andrer. durchkommen, durchdringen, 

vestenen, befestigen. mit Gen', geznges, rechtes, und, 

vestnnge = vervestunge. v?. wie volbrengen , ellipt. , mit 

., ^^^ Vetter, Oheim.' '*'* '*^' Gen.^ völlig beweisen, Recht y^-'i- i?^ 

^' " vinden, einem eind., Fott- behauen. ^> 

acht, Erlaubniss geben zu, volleist, f., Unterstützung, ii. 

rkürzt aus urteil vinden; Hilfe; auch Gehulfen, 1,1 ;V 

imal mix urteilen (Dat^Pl,) volienbringenc= volbringen. ' , 

iden , ^~voo, oft stärker : zufolge von. ^ 
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v7v^ aCohn/ rsy. /y,i. 

^-- - vor , «rf. ;= für, vor, vore, voree nden , hnd» = yerze- 

« vom; zimor;, vorher gckon, henden. 

vorbaz, hd* = f&rbaj, mei- vewty frj-wtM natklässig^ nf. 

ier^ rv *V. getchriehen .fltr -v«ert-y-4<> t, ' 

/i,^^ vorbehalden, von» halten, woft,- 4iiir-y -öcW^iftr ^' rfcw- 

vorenthalten. > fjrCt»re/V 3f! Hmt&e. - 

M. vordere haut, recAfe ZTonif.rf)^. vrecsen, futtern y vrejsen^o.^f 

r^.iy.Ti. 37.31. vorderen uf, wtV clagen üf, machen; dbßttem, \xan mit 

klagen; vordemnge , peinliche swinen. ^/. 

bürgerliche Klage, vrede, urf. /. vride. vniiKoriei«./:atf.W« 

p'^'^*»'>^'?/j^.vordineny Ä»rf., /l verdie- vri, w., Freiheit. \9i f. ^rUtk Hy ^^-^**^' 
17 -m. «J/.l^ »en. vprdinet Idn, gut, cäircA vr6ne, -44/', <!fe»n ^erim vf- 

Jirheit erworbenes, sodass man (vrd) gehöng u, dgl, vrdne 

je« auf seinen Eid behalt und böte, eig. Bote des Herrn. in-^t.^jj 

r^>^'lder Andere es nicht absckmö- vr6nen, eig, für den Herrn 

j^'^'lren kann, wtn**»^ in. in Beschlag nehmen, ttt.^ji. 
'***'^n/^ Vormunden > einen, für ei- vrowe, eig. Herrin; Dame 

► . 1<aL ^nen Vormund sein. von Stande^ mit wip meist als 

»*'/? ' vorsmat, An^.^ /*. versmehet, Gegensatz. 

verschmäht. vri [vruo), Adv., fHkh. 

^s. ^. vorspreche, hnd., f. vor- vftren, vuren [vüeren], /liA- Ttf w 
-<*' spreche , m. , der einen ver- o , ^ „^„„^^ p-v# . ;« 

sprichet, ßrihn spricht, mit ''f ' ^^^^ ^- »"^'^^^' ^^^'•' '^- 

vorsprechen (Sg.), vermittelst vuren, einführen. 
Fürsprechs. «^•.*>iiUA».ßi. vört, /"., P/aö; zum Fehren 25. 

^,:5?^-^r,)4(,.vor8l^n, vores\^B*"= ver- [vurt]; od^r iDic vouri/*. wort? 
st^n; das Oenmd. zu vor- 

stende und vor ?u stunde (/". Wa, war, wo. , 

-stenne). /»>iTÄn ^m-.äji, ,,^ wäge, nadi d. Nd. f., hd. crv. 

i'N S. y ort. w'eiter, ferner, yo^ ''^t'^'k"*^'^''^^^^ 

und wider, hin und z«rficit.^,V.' '''**^'7*^' ^ t? w T 

gegrabenen Tetchy wie me 

vortoppeln, verwürfein, ver- Singvögel im Wald, selbst die 

spielen, c^^^. NaöhtigaU, wilde heissen im 

vorworcht, auch ganz nd, Gegensatz zu den Hausvögeln. 
Vorwort, Part. Prät. zu ver- wan, Meinung, i«*« >w. 
wirken. ' • wand [wandej, denn, weil, w^ ^ 
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ird ''-n.-wand,- /wr (ia< nd, went, weijc, m., TVaizen, lih. 

' ' wente, 6i$. !#^ un*fa^.;..ifij wekvertig, auf dem Weg 

'fi, li^.i.Hi. 5y. wandel^^iR. , Schadenersatz, fahrend, reisend, bes. zu Hoss. 

'/ *,2 ^"' " ///wäphen, «., Waffe, /«r wa^ fV.wel, Co»;, con wil, docÄ 

fen, nrte schikphe f. schäfe, im auch wolle. ^^ iU^;^e)7d. ^ /^-* -~- 
>- v^- t-t«-Ä*;^i««<fe«nrf. wäpen.schapey^^ wen, rfeTw//. wenne; «t«- *«.v»' 

' warf , m.y nd.j (genaithcher) ser^ nur, sfmdern. Au^_£,vt 

Kampfplatz; eig. Kreis, zu wentj_Jw.^.f Ä«I.^»^^]^. y^^^^\^. 
V "'•'/•// }J^^V werben^ sich drehen, hO.n.RJt^Mh wend, f, went, bis; auch 

'ti. ' ' ■ 1K. warldse,/*., Unachtsamkeit, denn, weil, uiljh*-.^^!^ is9. 

Ferwahrlosung,yo. weneA [wenen], meinen. 

sich warnen, sich vorsehen, w£nne"?'' w^«; f, wende, y-^^- 

sich r&sten, ^.f. /m^. 44«a. denn, weiL^\y^ =-Ji- ^ ^^ 

wart {'Wäris): zu kamphe wente, wentj nd,,bis. Auch '^'^ 

/V; 'Z7. wart, zton AT. gerichtet, zum f, wende, weil. 

K, hin. ijysJw. fjyv wenz, bis, das nd. went 

f-i^^-^ ^i. warten, m. Gen., abwarten, verhochdeutscht, 3Ä.ir, t». 

sorgen ßtr, wahrnehmen einer werben, ausrichten, bot- 

Sache; warten auf, Anwart- schafl. ^il 

Schaft haben. i>t j. 1,5*2,^. werder, iw.,' Insel. i9. 

wartunge, Anwartschaft. «->. . werderunge , ^ * WürderUng , Irr. 

was, war, /Va/. z« wesen; weren, vei^enren; verthei- 

■\ fO pi^ wären. digen. Mit Dat, der Pers., 

' 'ir/^ ?'-/'• wechsele, nach d,Nd. fem., gegen wen, auch mt/^^wider. 

. ' Tausch, \it. 1»,]??, 2. werende. Dat. Gerund. ' 

weder, utrwn: weder — werren, Störung, Noth ma- l,Si, 
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an mehrem Orten, zweier we- Gerund» wesene ; nach d, Nd. 

gene, nach zwei Richtungen , habe gewesen, j^uf <f^ "*• 

neuer Gen. PI. vom Dat. PI, (wesen, „säen, oesäen**. gdsle 

wegen z. B. in aliwegen, von geweset und geharket , bera- 

wegen, set? von wase*, Rasen? ^^h-) 

w^geren = weigeren, m. wette, eig/ Pfand; wetten, ^y^< 

Gen. Vi .5* ( Pfand geben. . ~ 
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wid, /*., Strang; dg, Holz geworcht, g. lasen, arbeiten 

(ßastseü?), hL lassen. 
^,W. wider = weder, wie dies wirs, schlechter. ^J^ 

ßr Jenes durcft^du Einfluss. ^'se, »'mc. DerAcc.abs.: .^,i^,tj^o. 

'^ " " " gastes wise, in Gastes Weise, usf. *" 

/ n^cÄ^ n^e Äo wider kou- ^^kaiu, von^'^^xi wissen, (^ti^^^^^^^^^ 
fea , wider lasen iftn rÄfen, ^^J^^ /J^gtft; hezeichP -5?7^*f^- 

vuren widerwechsele, (?^^en- net^f^d^Mö^ß^ ^ ^^' ^' ^^'^^ 

Ijrr^^ui '^^^>^'h''^^'^'al^^^ sodass CS gcTadezu mit kon- . , ., 

--^^'^^' Widersinn, mU ben. d, Ä*'' n^,i, mögen zu übersetzen ist: "L'^'^^' 

che, sich widersetzen, ist wol, kann sein, darf sein, ^' 

zvim&tTaXvlit, um die Wette, I, 4; 13, 2. nimt wo!, Aöiot^ ^^ ^^^v» 

in gegenseitigem Streit,'99' nehmen; bes, miij wol, mag, 'w3#'' 

1^. wlderlim , zurückgeben ,. er- darf, Zuweüen fehlt dies wol, 

^ statten, (Uix-nih. -^'JLt^h sodass derselbe Sinn bleibt, ^ 

'^'fTi^,5 wie^d. f. wir^^Ki »«« ^- 45, 2 megede etc. ver- i^ H ^»'-r- T 

/ /'^ ' ' ^jet f^ wiliet7w«?5t rf koufen ir eigen, können, dür- r,?iftf*-£ 

wigbiide, n., Weichbild, fen verkaufen, ^*,^ 
Cwigen, schlecht gesprochen werde, nrf. /l wurde, würde. ^ 

unter nd. Einfluss f, wichen, worde wie, nd, f wurde wir, w^^'-'^-tvi^' 

weichen, 82) vgl. sie. ^ ArwfT yc zj. ^j^- 

wilch = welch, wilch— so wurzmessey Maria Himmel' 

SS swelch, quicun^e, fahrt, . ^ 

die wile {Acc.) so lange, "^^ ^^n^'^- ^^♦^ ^ 'J^ : 'if^ 

ts-, w'Mkore/J freie Wahl, ße- Zelder, m,, Pferd, das den va./ r,. 

Stimmung nach eignem Willen, Passgang (zeli) geht, bes, für 

willekoren, «e/nßwillekore<2azti Frauen, h^,^ 

geben, damit bestätigen, zeige , m, , Zweig. ^)J. / ' , 

winde, Windhunde, i^r*^, zfindener, der den Zehnten ^•' ' /•>^-^'»' , 

winden, sich wenden ^ sich mmjni,wY,fi}i^^^,^M*:Sy. 
. ^ verschieben. y^ zene, Zefie, aus dem PI, des ^. 

»va.<^8; wirken, arbeiten, bearbd- hd, z&he. 't\/iCti. 

'iaj. ten , verarbeiten; bewirken, ziheii, zeihen, mit Acc, der 

auswirken. Das Part, Prät, Pers. u. Gen, der Sache. ^. 
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!;,,^,^^rj//,^^^.«heii /*. ziehen, \. gewöhn' . zagen (zu- imfte^oji«), z«r- 

2tc^« ziehen; 2. mt7 Qen^Jlgr gehn, verfallen, untergehn, auf- 

^0/1.^2 r\^,7 K,. ^gg^g (oder mit) tmcf an oder hören, Impers, znget »iiV C^en., l'JT 



u<r< 



ikf oder anderer Angabe des es fehlt an»,. Prdt, zagink. 
wokin: 81^ berufen wegen, km- zuhaut, alsbald, v.^^am«/ cvuu^ V 
sidUlieh einer JSache 9 appelH- züphlichteD^ phlicht, Ge- ^^ ^ 
t^e^'? ^. sich zihen zu, semiiedit meinschafl übernehmen , sich )i y,,. 
an etwas nachweisen. In den betheiligen, vgl, beipflichten, A.yitm>,i^,M. 
Formen unier nd. Emfiuas ün- ime zusegen, hnd., sich Zu- 
ordnung^ vUUeicht auchVer- sprechen als Eigenthmn.q^,Hi. 

Ä'S' i^'f^ W '^^^" t-rsten] , eig. aus- 

'.''** y ä t," it -i *!. * Ende haben , auch wie zuget 

"?^" JiS;.,^I"Ä^.S:^ n^6re„ .«•^..ren ^S^V, ^.., 

ritig, r,y,«.^ ...... !:t!!'*»i."^'^v2i 
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?,^ " • ^"p* '1. A zw^gen, zweigen^ zweien 7»/. 

?2-. zu , zur Bezeichnung der _ . g ' . » . J ^ / / 

.. :i ' f Identität, als. hi tf, Wr«. 1«/, ^ . 7 l .^^.L 

' zubrechen [ze(br.]. iUrt- ^einander gehn, verjchteden 

öhen, zerstöre. Ga A *"'"' '^ ^nfen;ei«i. n. .j^ ^ J-, , 

zttcht, 5«&«^ 2tt ziehen. zweigelde, zwigelde, dop- ^3.^-^- 

züg, m. = gezüg, Zeugniss, P^^^ bezahlend, 

Zeuge, <^f^/\.(^). zwer [zwir], zweimal. 3Z. 

-y*, ' i^ J iu^V^ci*^ Hfl- 
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